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Heeres Luftwaffen und Marinebeſprechungen über Kriegsmaterial und Operationspläne

Polniſche und türkiſche Abordnungen,
welche die drei Wehrmachtsteile vertreten,
befinden ſich zur Zeit in London und führen
techniſche Beſprechungen, vor allem über
Kriegsmaterialfragen. Die türkiſche Abord
nung wird von General Orbay, die polniſche
von General Rayſki geführt. Am Mittwoch
iſt außerdem eine britiſche techniſche Abord
nunng unter Führung von Brigadier
O. M. Lund in Jſtanbul eingetroffen. Sie
wird ſich nach Ankara weiterbegeben, um
militäriſche Fragen zu ſtudieren.

Der Miniſterpräſident Chamberlain
wurde am Mittwoch im Unterhaus erneut
über den Stand der engliſch-ſowjetruſſiſchen
Paktverhandlungen befragt. Er konnte jedoch
nur feſtſtellen, daß Strang, der volle Jn
ſtruktionen erhalten habe, um den engliſchen
Botſchafter bei der künftigen Verhandlungs-
führung zu unterſtützen, am Mittwoch in
Moskau eingetroffen ſei. In derſelben

Unterhausſitzung wurde mitgeteilt, daß in
den letzten drei Monaten annähernd 236 000
Mann in die reguläre Armee und die Hilfs
ſtreitkräfte eingereiht worden ſeien.

Heute wird der engliſche Premiermiuſter
eine Erklärung über die Neuregelung der
engliſchen Propaganda, d. h. über das ge
plante „Jnformationsamt“, abgeben. Er
war in der geſtrigen Unterhausſitzung, wie
die „BBZ.“ meldet, von einem Labvur
abgeordneten gefragt worden, ob er die
Einrichtung einer Amtsſtelle erwogen habe,
die „der Propaganda der Achſenmächte ent
gegengarbeiten und im Intereſſe eines ver
nünftigen Friedens an die Arbeiterklaſſe in
allen europäiſchen Ländern appellieren

Ehe f nAußenminiſter Gafencu gab Preſſe
vertretern Erklärungen über ſeine Verhand

lungen in Ankara ab, wobei er den Abſchluß
eines Abkommens mitteilte. Um der Einig-
keit der Balkanentente zu dienen, ſolle ein
Unterſuchungs- und Studieninſtitut mit dem
Sitz in Jſtanbul errichtet werden, zum Stu
dium der wirtſchaftlichen, kulturellen, geogra
phiſchen und politiſchen Jntereſſen unter den
Balkanländern. Dieſe Jdee werde er der
griechiſchen Regierung unterbreiten.

Der Staatsbeſuch. des rumäniſchen
Außenminiſters Gafencu in Ankara fand
am Mittwoch ſeinen Abſchluß durch einen
Empfang beim Staatspräſidenten Jnönü.
Vor der Abreiſe hatte der Vertreter des
DNB. mit Gafencu eine Unterredung, in
der der rumäniſche Außenminiſter ganzbeſonders die Notwendigkeit einer unab
hängigen und friedlichen Außenpolitik des
Balkanbundes unterſtrich. Gafencu gab
allerdings zu verſtehen, daß die Entwick
lung der letzten Wochen auch Unterſchiede
der Auffaſſung innerhalb des Balkanbundes
ausgelöſt habe.

londoner „informeatfeonsamt
Eine neue Welle engliſch-franzöſiſch-polniſcher Lügenmeldungen ergießt ſich über die ganze Welt

Das von der britiſchen Regierung ein
gerichtete ſogenannte Jnformationsamt, das
eigens zu dem Zweck geſchaffen iſt, die Welt
öffentlichkeit, ſoweit ſie der Einkreiſungs
politik zur Verfügung ſteht, mit Schwindel
meldungen über Deutſchland und ſeine
Politik zu verſorgen, ſcheint den Ehrgeiz zu
haben, ſeine Tüchtigkeit beſchleunigt zu be
weiſen. Gegenwärtig erleben wir wieder
einmal eine Hochflut von Falſch
meldungen, die ſchlagärtig in allen möglichen
Auslandszeitungen auftauchen und an denen
ſelbſtverſtändlich kein wahres Wort iſt.

Auch Mitteldeutſchland iſt in dieſe
Lügenwelle einbezogen, auf der zu oberſt
der „Daily Herald“ mit der auch von der
polniſchen Preſſe übernommenen Falſch
nachricht ſchwimmt, daß das Kommando
des Magdeburgiſchen Armeekorps nach
Preßburg verlegt worden ſei und die
Magdeburger Truppen nunmehr an der
polniſchſlowakiſchen Grenze konzentriert
würden. Das ſlowakiſche Preßbüro tritt
dieſer Behauptung ſofort energiſch ent
gegen und ſtellt feſt, daß ſich in der Slo
wakei weder das Hauptquartier einer
deutſchen Armee befinde, noch daß ſich
andere militäriſche Maßnahmen in der
Slowakei vollzögen, wie ſie in den Aus
landsblättern böswillig behauptet werden.
Der fragwürdige Ruhm des „Daily

Herald“ läßt auch den franzöſiſchen „Jour
und den „Figaro“ nicht ſchlafen. Beide Blät
ter veröffentlichen ebenfalls in großer Auf

ung Londoner Meldungen, in denen
„ſtarke deutſche Truppenbewegungen in der
Slowakei und in Schleſien in Richtung auf
die polniſche Grenze hin behauptet werden.
Sogar die holländiſche Preſſe fällt gegen
wärtig auf ſolche Meldungen herein. Die
Pariſer „Epoque“ will wiſſen, daß ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen Deutſchland und Polen
pom Reich „vorbereitet“ ſei. Hitler habe den
Plan gefaßt, ſeine Aktion gegen Polen mit
einer ſenſationellen Kundgebung zu begleiten.

„Jour“ meint weiter, Polens Haltung ſei
„bewunderungswert“. Man müſſe vor dieſem
Lande den Hut ziehen, das bei dieſer „Prü-
fung“ ſo würdig und ſelbſtſicher ſei. Es ſei

Je hingerichtet
Der vom Volksgerichtshof wegen Vor

bereitung zum Hochverrat unter erſchweren
den Umſtänden zum Tode verurteilte Jude
Herbert Jſrael Michaelis aus Hamburg iſt
hingerichtet worden. Er hatte im Dienſte
der kommuniſtiſchen Internationale verſucht,
in einigen norddeutſchen Städten eine ille
gale Organiſation zu ſchaffen, geheim
haltungsbedürftige Angelegenheiten der
deutſchen Wehrmacht auszuſpähen und An
ſchläge auf lebens und kriegswichtige Be
triebe vorzubereiten.

offenſichtlich, daß Deutſchland verſuche, den
mit der Sudetenangelegenheit begonnenen
Schlag zu wiederholen. „Ordre“ meldet aus
Warſchau, man ſei dort der Anſicht daß „die
Stunde einer deutſch-italteniſchen Offenſive
ſich nähere“. Die Polen ſeien überzeugt, daß
Moskau nicht ſo gefährlich ſei, wie die
„Hitler-Gefahr“.

Alle dieſe Falſchmeldungen ſind gerade
in dieſem Zeitpunkt beſonders durchſichtig.
Offenbar beabſichtigt das engliſche Jnforma-
tionsamt damit auf die Moskauer Stim
mung einzuwirken. Der Empfang des Herrn
Strang in der Sowjethauptſtadt iſt be
kanntlich mehr als kühl geweſen und man
befürchtet in den Hauptſtädten der Ein
kreiſungsmächte, daß die Sowjetruſſen jetzt
noch mehr Schwierigkeiten machen werden.
Infolgedeſſen maltk man mit dem dickſten
Pinſel, der zur Verfügung ſteht, eine „akute
deutſche Gefahr“ an die Wand und verſucht
mit einem Schwall von Falſchmeldungen die
Stimmung der Sowjetunion zugunſten
der Einkreiſungspolitik zu beeinfluſſen

Töchffehe Abstüreze
In den bayeriſchen Bergen haben ſich

wieder, wie die „Berliner Morgenpoſt“ zu
melden weiß, zwei tödliche Abſtürze ereignet.
Der eine davon iſt auf leichtfertiges Verhal
ken zurückzuführen. Bei der Beſteigung des
Hohen Göll machte ſich ein 29jähriger Elek-
tromonteur aus der Nähe von Bozen den

i t Münchener Bergsteiger Herbert Paidar, Ludwig Schmaderer und Ernst Grob, auf
on n Ho Ringen erreichten sie am 29. Mai den Gipfelder schönste Siebentausender im Gebiet desgenommen in Bombay. Nach siebentägigem
des 7363 Meter hohen Tent Peak, der als„Kantsch“ gilt und bisher noch. nicht erstiegen werden konnte.

Neuer deutſcher Bergſteigerſieg im Himalaja

in volſer Fahrt
Spaß, über alte Schneefelder abzurutſchen.
Trotz der Warnungen ſeiner bergerfahrenen
Begleiter fuhr er auch beim nächſten Schnee
feld wieder ab. Dabei verfehlte er den Fels-
block am Ende des Schneefeldes und ſtürzte
über eine 200 Meter hohe Wand ab. Er war
ſoſort tot. Die Leiche konnte geborgen wer
den. Ein zewiter Abſturz ereignete ſich im
Allgäu. am HöllLoch bei Einödsbach.

Sohn Eberts vor Gericht
Unter der Anklage des Verſicherungs-

vergehens ſollte ſich vor dem MoabiterEinzelrichter ein Sohn des früheren Reichs
präſidenten Ebert, der Ajährige Friedrich
Ebert, verantworten. Der Angeſchuldigte
hatte ſich an den Geſchäften eines Bauunter
nehmens beteiligt und führte die Kaſſen
geſchäfte, zahlte Löhne und Rechnungen aus
und berechnete auch die abzuführenden
Sozialverſicherungsbeiträge. Er wird be
ſchuldigt, fortgeſetzt Beitragsteile für
Krankenverſicherung in Höhe von 1312,34
Reichsmark, für Arbeitsloſenverſicherung in
Höhe von 1610,98 RM. und 377,40 RM. Jn-
validenverſicherungsbeiträge, die den Arbei
tern vom Lohn abgezogen worden waren,
den berechtigten Kaſſen vorenthalten zu
haben. Die Verhandlung mußte vertagt
werden, da erſt abgewartet werden muß, in
welcher Weiſe der in dieſer Angelegenheit
laufende Zivilprozeß entſchieden wird.
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Kraftprobe in Tientsin
SD. Drei Tore bilden den vozeaniſchen

Zugang zum Reich der Mitte. Durch ſie
fließt der Warenverkehr nach den drei Ge
bieten Chinas, die jedes für ſich größer ſind
als irgendein europäiſcher Staat. Sie
heißen KantonHongkong, Schanghai und
Tientſin (Peiping). Seit der Eroberung
Kantons durch die Japaner ſind die Briten
in der Kronkolonie Hongkong gewiſſermaßen
eingeſchloſſen. Schanghai iſt ebenfalls in
japaniſcher Hand. Auch Tienſin unterſteht
ihrer Gewalt, und nur die Jnternationalen
Niederlaſſungen bilden ſozuſagen Pfähle im
japaniſchen Fleiſch, die um ſo fühlbarer wer
den, als die Briten und Franzoſen aus ihrer
japanfeindlichen Einſtellung keinen Hehl
machen und die ſchineſiſchen Terroriſten wohl
wollend dulden. Die britiſche Weigerung,
vier chineſiſche Terroriſten in Tientſin aus
zuliefern, hat zu Blockademaßnahmen der
Japaner gegen die Fremdenſtadt geführt,
die die Lage im Fernen Oſten außerordent-
lich verſchärfen. England ſteht vor der
Wahl, dem japaniſchen Begehren nachzu
kommen und damit wieder einmal eine ge
waltige Preſtigeeinbuße zu erleiden, vder
ſich der japaniſchen Sicherungsaktion zu
widerſetzen. Es handelt ſich alſo um eine
für England ſehr ſchwierige Kraftprobe.

Die Jnternationalen Niederlaſſungen
ſind typiſche Produkte des engliſchen und
franzöſiſchen Kolonialimperialismus auf
Chinas Koſten. Seit die Engländer im
Opiumkrieg von 1840 bis 1842 die Chineſen
zwangen, die beſtehenden Verbote gegen
dieſes volksverderbende Rauſchmittel um
wirkſam zu machen, wurde China eigentlich
erſt dem Handel der Fremden geöffnet. Die
Briten beſetzten Kanton, Wuſung, Ningpo
und vor allem Schanghai. Jm Friedensver-
trag mußte Chinas Kaiſer ihnen nicht nur
innerhalb von drei Jahren 21 Millionen
Dollar zahlen, ſondern auch die Jnſel Hong
kong für alle Zeiten an England abtreten
und in den fünf Häfen Kanton, Amoy,
Futſchau, Ningpo und Schanghai Jnter-
nationale Niederlaſſungen dulden, die Eng
land durch Vertrag mit den Franzoſen vom
3. Juli 1844 und mit den Amerikanern vom
23. Oktober 1844 einrichtete. Seitdem kiegt
in dieſen Niederlaſſungen Polizeigewalt umd
Rechtſprechung vornehmlich in engliſchen
Händen.

Der engliſch- franzöſiſche Krieg gegen
China von 1856—1858 entſprang dem unge
klärten Rechtsverhältnis. Wieder unterlag
China. Tientfin, der Hafen von Peking
wurde genommen. China ſollte den Eng
ländern 24 und den Franzoſen 12 Millionen
Mark Kriegskoſten zahlen. Aber da erhoben
ſich die Chineſen mit dem Mute der Ver
zweiflung und brachten den Briten an den
Befeſtigungen von Peiho eine ſchwere Nie
derlage bei. Eine gemeinſame Operation
der Engländer und Franzoſen führte jedoch
nach der Schlacht von Palikiao zur Ein
nahme Pekings. Der Kaiſerliche Sommer-
palaſt wurde geplündert, wobei den Frau
zoſen ungeheure Schätze in die Hände fielen
und die Engländer nicht weniger raubten.
China aber mußte um Frieden bitten.
Tientſin wurde ebenfalls in das Syſtem der
FremdenNiederlaffungen eingegliedert. Jm
mer wieder aber haben ſeitdem die
chineſiſchen Regierungen die Aufhebung der
Exterritorialität der Fremden Nieder
laſſungen verlangt. Nur Deutſchland allein
erkannte das chineſiſche Verlangen an.

Da kam die kriegeriſche Verwicklung zwi
ſchen Japan und Tſchiangkaiſchek, und nun
mehr benutzte die Zentralregierung die
Fremden-Niederlaſſungen, um eine Dul-
dung der dortigen engliſchen und franzö

Suner wieder in Spanien
Der ſpaniſche Jnnenminiſter Suner

hat am Mittwoch vormittag Rom verlaſſen.
Der Ankündigung des Beſuches des Gene-
raliſſimus in Rom wihmet die Turiner
„Gazetta del Popolo“ einen Kommentar, in
dem ſie ſchreibt, die Ankündigung erfolgte
auf die Beſprechungen des Duce und Graf
Cianos mit dem ſpaniſchen Jnnenminiſter
Suner und beweiſe, daß die auf dem
Schlachtfeld zwiſchen Spanien und Jtalien
geknüpften Bande feſt und dauerhaft ſeien.
Der ſpaniſche Jnnenminiſter iſt am
Mittwoch von ſeiner Rom--Reiſe wieder in
Barcelona eingetroffen. Vom Balkon des
Rathauſes ſagte er in einer Anſprache,
Spanien werde mit allen Mitteln ſeine ſo
opfervoll errungene Stellung und ſeine
Miſſion verteidigen.
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ſiſche Behörden von hier aus den Terroris-
mus gegen alles, was für ein japaniſch
chineſiſches Zuſammenwirken iſt, zu fördern.
Die Fremden-Niederlaſſungen wurden der
Unterſchlupf der antijapaniſchen Kriegfüh-
rung. Die engliſchen und franzöſiſchen Be
hörden hatten weder den Willen noch die
Kraft, ſich dieſer Entwicklung zu widerſetzen.
So iſt Japan nun zur Selbſthilfe ge-
ſchritten.

Sſowaſkcische Miitärflieger
Einer Warſchauer Meldung des „Peſter

Lloyd“ zufolge ſind ſüdöſtlich von Warſchau
drei ſlowakiſche Militärflugzeuge gelandet,
die aus der Slowakei entwendet worden
ſind. Die polniſchen Militärbehörden be-
ſchlagnahmten die Apparate.

Genera Haſcſer bescrecht

Finnfanc un Estſanct
Der Chef des Generalſtabs des Heeres,

General Halder, beſucht Ende Juni die
eſtniſche und finniſche Armee und erwidert
damit die Beſuche, die kürzlich der eſtniſche
Generalſtabschef und der finniſche Armee
befehlshaber dem deutſchen Heer gemacht
haben.

Genormtfe Regensehirme
Damen- und Herrenſchirme ſind das

Neueſte, was der japaniſche Staat jetzt unter
ſeine Kontrolle bringen will. Nachprüfungen
ergaben nämlich, daß es in Japan, nach der
Länge der Eiſenrippen der Schirme ein
geteilt, mehr als 100 verſchiedene Sorten
gibt. Es ſoll zunächſt einmal eine Typen
beſchränkung auf 14 Rippenlängen erfolgen.
Die Rippen des kleinſten Schirmes werden
38, Zentimeter lang ſein. Jede weitere
Type iſt 3 Zentimeter länger, ſo daß der
größte Schirm auf 77 Zentimeter Rippen-
länge kommt. Die Normung ſoll auch die
Reparaturkoſten ſenken.

m Heusehuppen verbrannt
Die fünf und dreijährigen Jungen eines

Bauern im Lundener Kovog ſpielten mit
Streichhölzern auf dem Boden eines Heu-
ſchuppens. Dabei geriet das dort lagernde
Heu in Brand. Während es dem älteren
Jungen gelang, ſich in Sicherheit zu bringen,
fand man die verkohlte Leiche des jüngeren
Bruders.

Bereits lebenmittelknappheit n Tientsen
London droht mit Gegenmaßnahmen USA verhält ſich noch ruhig Nach Tientfin auch Schanghai

Die Blockade der ausländiſchen Kon
zeſſionen von Tienſin hat Mittwoch früh
begonnen. Die nach den Konzeſſionen
führenden Straßen ſind ſo beſetzt, daß je eine
dem Zugangs- und dem Ausgangsverkehr
dient. Die Sperre und die Kontrolle werden
gegenüber Briten und Franzoſen unnach-
ſichtlich durchgeführt. Jn politiſchen Kreiſen
Tokios glaubt man nicht, daß England
„Gegenmaßnahmen“ ergreifen werde. Das
engliſche Kabinett beſchäftigte ſich in ſeiner
Mittwochſitzung mit dem Vorſchlag, eine
Kommiſſion, beſtehend aus einem Engländer
und einem Japaner, unter neutralem Vorſitz
einzuſetzen, die entſcheiden ſoll, ob der von
den Japanern geforderten Freigabe der zur
Zeit in der internationalen Niederlaſſung
befindlichen Chineſen entſprochen werden ſoll.

Der japaniſche Miniſterpräſident, der
Kriegsminiſter und der Außenminiſter be
ſchloſſen am Mittwoch, die militäriſche
Blockade in Tientſin ſolange aufrechtzu-
erhalten, bis die Niederlaſſungen ſich vor
behaltlos in die durch den Chinakonflikt
beſtimmte Lage in Nordöchina einfügten. Wie
eine Zeitung berichtet, ſind die ausländiſchen
Kreiſe in Japan überzeugt, daß früher oder
ſpäter auch in Schanghai ähnliche Maß
nahmen wie in Tientſin zu erwarten ſind.

Ueber etwaige Gegenmaßnahmen,
die britiſcherſeits zur Zeit erwogen
werden ſollen, macht der parlamentariſche
Reuter-Korreſpondent einige Andeutungen.
An der Prüfung der Maßnahmen werde
im Hinblick auf die Möglichkeit weiterer
japaniſcher Schritte gearbertet. Die Erörte-
rungen über eventuelle Gegenmaßnahmen
erſtrecken ſich auch auf Vorzugszölle, die
Japan in den britiſchen Kolonien und den
Empire-Märkten genießt. Der amerikaniſche
Außenminiſter Hull teilte hingegen zur Lage
in Tientſin mit, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten von Nordamerika eine ab
wartende Haltung einnehmen werde. Man
beabſichtigt, keine demonſtrative Entſendung
des aſiatiſchen Geſchwaders, wie man das
in Schanghai tat.

Her erste 789
Der erſte Tag der Blockade iſt ohne

Zwiſchenfälle verlaufen. Das japaniſche
Militär riegelte alle in die Konzeſſionen
führenden Straßen ab. Jnfolge des Ab-
ſtoppens des Auto- und Straßenbahn-

Die Sſowakken n
Fünf Maßnahmen gegen die Wühlarbeit des Dr. Beneſch in Amerika beſchloſſen

Die in USA. lebenden Slowaken ent-
falten jetzt eine rege Tätigkeit gegen den
dorthin emigrierten Dr. Beneſch. Jhr
Vollzugsausſchuß verurteilt in einer Ent-
ſchließung im „Slowak“, der in Preßburg
erſcheint, alle politiſchen Agenten, welche die
amerikaniſche Gaſtfreundſchaft mißbrauchen.
Auch die „Slowenska Liga“, die größte Or
ganiſation der in Amerika lebenden Slo-
waken, wendet ſich ſcharf gegen Beneſch und
teilt mit, daß ſie folgende Maßnahmen be
ſchloſſen hat:

1. Jn Waſhington wird ein Preſſebüro
errichtet, welche falſche Nachrichten wider
legt und die Preſſe mit richtigem Material
verſorgt. 2. Die „Slowenska Liga“ wird
in einem Memorandum gegenüber der Re-
gierung, den Senatoren, Kongreßmitglie-
dern, politiſchen und kulturellen Jnſtitu-
tionen die ſlowakiſchen Intereſſen vertreten.
3. Die „Slowenska Liga“ wird Broſchüren
in engliſcher Sprache herausgeben. 4. Jn
allen ſlowakiſchen Zentren Amerikas wer
den Aufklärungsverſammlungen abgehalten.
5. Die „Slowenska Liga“ wird in Waſhing-
ton die Anerkennung des ſlowakiſchen
Staates durch die USA. fordern.

Becgmtenzugehörfgleeit
zu Logen

Während bisher jede Anſtellung und Be
förderung von Beamten unmöglich war, die
nach dem 30. Januar 1933 erſt aus der Loge
uſw. ausgetreten waren, können in der durch
einen neuen Erlaß ſolche Beamte dennoch
angeſtellt oder befördert werden. Zur Feſt
ſtellung, ob Beamte Freimaurerlogen, an
deren Logen oder logeähnlichen Organiſa-

tionen und deren Erſatzorganiſationen ange
hört haben, hat jeder vor dem 1. Auguſt 1917
geborene Beamte eine Erklärung nach einem
vorgeſchriebenen Muſter unter Dienſteid
abzugeben. Perſonen, die in der Loge einen
höheren als den dritten Grad nicht erreich
ten, ſollen gus ihrer Logenzugehörigkeit
keine Nachteile erkeiden. Soweit ſie nicht
vor dem 30. Januar 1933 aus der Loge aus
getreten und nicht vor dieſem Zeitpunkt in
die NSDAP. eingetreten ſind, dürfen ſie
weder als Behördenvorſtände berufen noch
als Sachbearbeiter in Perſonalangelegen-
heiten beſchäftigt werden. Die Entſcheidung
über die Anſtellung und die Beförderung
von Perſonen, die vor dem 30. Januar 1933
aus einer Freimaurerloge uſw. ausgeſchie
den ſind, und in der Loge einen höheren als
den dritten Grad, eine führende Stelle oder
ein Amt bekleidet haben, iſt von Fall zu
Fall zu treffen. Perſonen, die erſt nachdem
30. Januar 19833 aus einer Freimaurerloge
uſw. ausgeſchieden ſind und während ihrer
Logenzugehörigkeit einen höheren als den
dritten Grad, führende Stellen oder Logen-
ämter bekleidet haben, ſind grundſätzlich von
Anſtellung und Beförderung ausgeſchloſſen.
Ohne Zuſtimmung des Stellvertreters des
Führers ſind frühere Angehörige von Frei-
maurerlogen uſw. nicht mehr zu verwenden
als Behördenvorſtände und deren ſtändige
Vertreter, allgemein als Perſonalbearbeiter,
als geſchäftsleitende Beamte und deren
regelmäßige Vertreter und als Mitglieder
von Dienſtſtrafgerichten, bisherige Maß-
nahmen bleiben unberührt. Schwebende
Verfahren ſind, abgeſehen von ehemaligen
Hochgraden uſw., einzuſtellen. Ausnahmen
ſind überall zugelaſſen.

Vor der Befstancdserkelärung
Sandſchak wird gegen militäriſche Zuſammenarbeitim Oſt-Mittelmeer abgetreten

Der türkiſche Miniſterpräſident Saydam
gab am Dienstagabend bekannt, daß in den
franzöſiſch- türkiſchen Verhandlungen über
die Abtretung des Sandſchaks Alexandrette
eine Einigung erzielt worden ſei und der
Sandſchak der Türkei endgültig abgetreten
werde. Wie dazu aus Paris gemeldet
wird, wird das Abkommen aus zwei Teilen
beſtehen; der erſte betrifft nur den Sand-
ſchak und ſoll in Ankara vom türkiſchen
Außenminiſter und dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter unterzeichnet werden; der zweite
Teil enthält eine gemeinſame Beiſtands-
erklärung für das öſtliche Mittelmeer und
wird in Paris von Außenminiſter Bonnet
und dem türkiſchen Botſchafter unterzeichnet
werden.

Der Erfincer er Gulasech-
ksnone gesforben

Jm 82. Lebensjahr ſtarb in Ulm, wie der
„BLA.“ meldet, der Fabrikant Otto Ma-
girus, der „Erfinder der „Gulaſchkanone“.
Otto Magirus hatte als Sohn ſeines Vaters,
der die mechaniſche Feuerwehrleiter erfand,

die ſchöpferiſche Gabe des großen Jngenieurs
geerbt. Als das Preußiſche Kriegsminiſte
rium 1905 einen Wettbewerb zur Schaffung
von Armeefeldküchen ausſchrieb, reichte Otto
Magirus ein Modell ein, das als einziges
einen Selbſtkocher im Glyzerinbad vorſah.
Drei Firmen wurden, nachdem der Preis
nicht verteilt wurde, zur Einreichung neuer
Modelle aufgefordert, wobei das Glyzerin
bad zur Vorbedingung gemacht wurde. Der
große Wurf gelang, Magirus erhielt den
erſten Preis und bald darauf die erſten Auf
träge. Lange Zeit war die Ulmer Firma die
einzige Lieferantin für Gulaſchkanvnen.

Itaſien hat sechs Armeen
Die einem eigenen Oberkommando unter

ſtehende albaniſche Armee tritt, wie die
„BB8Z.“ meldet, als 6. Armee zu den bisher
in Jtalien beſtehenden fünf Armeen. Sie
wird aus zwei Armeekorps, ſechs Diviſionen,
darunter einer Panzerdiviſion und Hilfs-
truppen, beſtehen.

Auf der Großglockner Hochalpenſtraße iſt
bis auf 1000 Meter herab ſtarker Schneefall
eingetreten. Der Verkehr über die Scheitel
ſtrecke iſt geſperrt.

verkehrs herrſcht in den Straßen ein
Chaos, das dadurch noch geſteigert wird, daß
Zehntauſende von Angeſtellten, Arbeitern
uſw., die im Hauptgeſchäftsviertel der eng
liſchen und franzöſiſchen Niederlaſſungen
liegenden Arbeitsplätze nicht aufſuchen
können. Ebenſo ſperren Marine-Motor-
boote die Zugänge zu den Landeplätzen an
den Ufern des PeihoFluſſes ab. Der Fluß
iſt durch die angehaltenen zahlreichen Bvote,
Dſchunken und Schiffe völlig verſtopft. Das
Geſchäftsleben ruht.

50000 japanische Soſceten
Die Japaner geben bekannt, daß rund

50 000 Japaner am Sonnabend den japani-
ſchen Kriegsgräbern aus dem Boxerauf
ſtand, die ſich in der britiſchen Niederlaſſung
Tientſins befinden, einen Beſuch abſtatten
würden. Dieſe Meldung hat Unruhe in
London hervorgerufen.

Has Echo n London
Das Echo der britiſchen Preſſe zu den

entſchloſſenen Maßnahmen Japans zeugt
von Sorge und Aerger. Die Kommentare
beklagen ſich, daß man England zu einer
Teilnahme am Feldzug gegen Tſchiangkai
ſchek zwingen wolle. Jn großer Aufmachung
berichten die Zeitungen, daß bereits Lebens
mittelknappheit in Tientſin nach 24ſtündiger
Belagerung eingeſetzt hat. Die chineſiſchen
Kulis weigerten ſich, Lebensmittel-
lieferungen an die Niederlaſſung zu über
nehmen. Die „Times“ ſchreiben, in London
habe man den Eindruck, daß eine Löſung
der Tientſin-Kriſe ſehr ſchwer ſei. Man ſähe
folgende Ziele Japans: 1. poſitive britiſche
und franzöſiſche Mitarbeit bei der Errich
tung der japaniſchen neuen Ordnung im
Fernen Oſten, 2. Abſtellung der britiſchen
Unterſtützung für die chineſiſche Währung,
3. projapaniſche Bücher in allen Schulen der
Niederlaſſung zuzulaſſen. Man habe, ſagt
die „Times“ dazu, eine Bereinigung des
Streitfalles über die vier Chineſen für mög
Ich gehalten, aber über die großen
japaniſcherſeits aufgeworfenen Wünſche
könne es keinen Kompromiß geben.

Die Londoner Blätter ſind ſich einig, daß
die britiſche Regierung zunächſt an wirt-
ſchaftliche Gegenmaßnahmen denke,
vor allem Strafzölle für japaniſche Waren,
Hafenverbot für japaniſche Schiffe und ähn
liches. Sollte ſich die Lage noch weiter ver
ſchlechtern, ſo ſchreibt der politiſche Korre
ſpondent des „Daily Expreß“, dann werde

man ausreichende Maßnahmen ergreifen,
um die britiſchen und franzöſiſchen Bürger
in Tientſin zu ſchützen. Das Blatt zählt ge
wichtig die ſeines Erachtens beſonders ein
drucksvolle Streitmacht der Engländer auf:
fünf Kreuzer, neun Zerſtörer, ein Flug
zeugmutterſchiff, 17 U-Boote und kleinere
Fahrzeuge und 1000 Soldaten in Tientſin.

h r rDie durch den Zwiſchenfall von Tientſin
zwiſchen Japan und England hervorge
rufene verſchärfte Spannung, in die Frank
reich infolge ſeiner fernöſtlichen Intereſſen
ebenfalls einbezogen iſt, bildet heute das
Hauptgeſprächsthema der Pariſer Früh-
preſſe. Die aufgeregte Sprache hat ſich ver
ſchärft. Sämtliche Kommentare laſſen den
ch

Eine gute Cigarette,
mit Verstand geroucht,

führt zum
„besseren Rauchen“
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Eindruck entſtehen, als ob England und
Frankreich zum heftigen Widerſtand
gegen das japaniſche Vorgehen entſchloſſen
ſind. Man will bereits von einer engliſch
franzöſiſchen, ja ſogar von einer gemein
ſamen engliſch franzöſiſch amerikaniſchen
Proteſtnote an Tokio wiſſen. „Figaro“
ſchreibt, falls Japan auf ſeiner Unnach
giebigkeit beharre, werde England wirt
ſchaftliche Repreſſalien ergreifen. Es werde
den Japanern den Zugang zu den aus
ländiſchen Konzeſſionen unterſagen. Der
Außenpolitiker des „Jvurnal“ meint, man
dürfe mit heftigen Zuſammenſtößen rech
nen, wenn Frankreich und England ge
zwungen würden, gegen offene Verletzungen
ihrer Rechte Widerſtand zu leiſten. Jm
übrigen ſei der hartnäckige Widerſtand der
Japaner gegen jeden Kompromiß unter Be
rückſichtigung der gegenwärtigen Umſtände
äußerſt alarmierendö.

Westfaſenfahrt er Aſten Garcie
Kundgebungen in Bielefeld Horſt-Weſſel Denkmal enthüllt

In Bielefeld fand eine Kundgebung der
Akten Garde ſtatt, die hier aufmarſchiert
war zur Eröffnung ihrer Weſtfalenfahrt.
Ein dichtes Spalier begeiſterter Menſchen
hatte den Weg der Altgardiſten umſäumt.
Die Fahne der Alten Garde wurde an den
gaſtgebenden Gau zu Händen von Gauleiter
Dr. Meyer in Obhut gegeben. Nach dem
Gauleiter ſprach Dr. Le y. Er erinnerte in
einem Rückblick an Kampf und Opfer der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, für die
Bielefeld als Geburtsſtadt Horſt Weſſels
ein Sinnbild ſei. Mit einem Zapfenſtreich
und einem Volksfeſt fand der erſte Tag der
Fahrt ſeinen Abſchluß.

Am Nachmittag hatten ſich die Sene
tionen der Bewegung mit den Fahrttenehmern. zur Weihe eines Standbildes Horſt
Weſſels vereinigt. Als Vertreter des Stabs
chefs Lutze war SA.-Gruppenführer Jütt
ner erſchienen. Er gedachte in ſeiner An
ſprache des Kämpfers und Sängers der
nationalſozialiſtiſchen Revolution.

Dr. Ley richtete von Bielefeld ein Gruß-
telegramm an den Führer, auf das der
Führer antwortete: „Jch danke Jhnen auf
richtig für Jhre Grüße, die ich auf das herz
lichſte erwidere. Jch wünſche Jhnen und den
Alten Kämpfern alles Schöne zu Jhrer
Fahrt.“

Efne Erkeleragng her Danzifg?
Rückgliederung dieſer urdeutſchen Stadt ſoll ein Riegel vorgeſchoben werden

„Daily Expreß“ meldet aus Warſchau, der
britiſche Sonderbeauftragte Strang habe
während ſeines Zwiſchenanfenthalts in der
polniſchen Hauptſtadt mit dem dortigen
britiſchen Botſchafter ausſchließlich über
Dan zig geſprochen. Man berichte jetzt, daß
England, Frankreich und Polen in Kürze
eine gemeinſame Erklärung über den Status
der Freien Stadt abgeben würden. Man
hält es für möglich, daß die drei Mächte ſich
bereit erklärten, jegliche Anregung für einen
Wechſel im Status Danzigs zu erörtern mit
Ausnahme der Einverleibung Danzigs
ins Reich.

Die Anſprüche der Polen an die engliſche
Finanz bei den Finanzverhandlungen in

London ſcheinen immer größeren Umfang
anzunehmen. Nachdem die Eity ſich in den
letzten Tagen bereits ſehr abwartend
verhalten hat, ſtreuen jetzt anſcheinend pol
niſche Kreiſe in London das Gerücht aus,
daß möglicherweiſe Exportkredite und An
leihen zuſammen 50 bis 60 Mill. Pfund
ausmachen könnten.

Rcocseveſt nach London
Die jüdiſche Wochenzeitſchrift „Ken“ in

Newyork, die oft im Beſitz von Jnfor
mativnen aus Waſhington iſt, berichtet,
Rooſevelt habe die Abſicht, im Herbſt Lon
don zu beſuchen, falls es die Lage geſtatte.

Ein fobsehtiger Aſhet
Er wollte ſein Haus anzünden Die Feuerſpritze beſiegte den Raſenden
Jm Wilna-Gebiet erlitt in dem Dorfe

Kukle im Kreiſe Lida, nach dem Bericht der
„Berliner Morgenpoſt“, ein Siedler, der
früher als Athlet bei einem Wanderzirkus
aufgetreten war, plötzlich einen Tobſuchts
anfall. Er riß ſein Haus ein und ſchickte ſich
an, die Trümmer anzuzünden. „Was machſt
du da? Du bringſt uns alle in Gefahr!“
riefen die entſetzten Nachbarn und verſuch-
ten, ihn an ſeinem Tun zu hindern. „Laßt
mich in Ruhe! Was ich mache, iſt meine
Sache“, ſchrie der Rieſe und begann, in aller
Seelenruhe die Balken mit Petroleum zu
begießen. Jetzt ſtürzten ſich zehn Männer
auf ihn und feſſelten ihn mit Stricken und
Ketten. Er ſchlug wild um ſich und ver
wundete einen Angreifer ſchwer, mußte ſich
aber ſchließlich der Uebermacht beugen und
wurde ins Dorfgefängnis geſchleppt.

Nach einer Stunde hatte der Athlet ſeine
Feſſeln »abgeſchüttelt und die Gefängnistür
durch einen wuchtigen Tritt zerſplittert.
Nun eilte er zu ſeinem eingeriſſenen Haus,

um die unterbrochene Brandſtiftung fort
zuſetzen. Abermals ſcharten ſich die Bauern
zuſammen und überwältigten den Raſenden.
Der Vorgang wiederholte ſich.

Einige Zeit ſpäter ſahen die erſchreckten
Dorfbewohner, wie der ganze Gefängnisbau
zuſammenbrach. Mit einem ſchaurigen Hohn
gelächter brach der Jrre aufs neue aus. Jn
zwiſchen hatte der Dorfſchulze die Wilnaer
Feuerwehr alarmiert, die mitſamt der
Feuerſpritze anrückte und den gefährlichen
Mann beſiegte. Er wurde in eine Zwangs-
jacke geſteckt und auf dem Mannſchaftswagen
nach Wilna geſchafft.

Unterwegs tobte er ſo fürchterlich, daß
der Wagen, ein Bild der Verwüſtung bot,
als er mit ſeinem Jnſaſſen vor der Jrren-
anſtalt in Wilna haltmachte. Bei dem Kampfe
mit dem ſtarken Mann wurden elf Perſonen
ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußten.

J
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Der Tod holte ſein Opfer
Der Ausklang eines Unfalls,

Wie wir berichteten, kam es am 5. Juni zu
einem ſchweren Unfall an der gefährlichen Kurve
Meuſchauer Straße Neumarktbrücke. Als der
Reumarkt 21 wohnende 36jährige Arbeiter Otto
Rothe in die Meuſchauer Straße einbiegen
wollte, wurde er von einem von der Brücke
kommenden Perſonenwagen erfaßt und zur Seite

ſchleudert, Rothe war mit großer Wucht mit
dem Kopf auf das Pflaſter geſtürzt und bewußt
los dem Krankenhaus zugeführt worden. Alle
Bemühungen, ihn am Leben zu erhalten, waren
fruchtlos. Er iſt am Mittwoch ſeinen Ver
letzungen erlegen.

zum Pharmazierat ernannt
Von der Regierung.

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Innern hat den Pg. Apotheker Hans Leh-
micke für die Zeit vom 1. Juli 1939 bis
30. Juni 1944 zum Pharmazierat ernannt unter
Berufung in das Beamtenverhältnis als Ehren

DerbySonderbriefmarke
der Reichspoſt

Am 18. Juni beginnt in Hamburg und bei der
Verſandſtelle für Sammlermarken in Berlin W 30
die Ausgabe dieſer Sondermarke der Deutſchen
Reichspoſt zum Deutſchen Derby (am 25. Juni in
Hamburg) im Werte von 25 Pf. mit einem Zu
chlag von 50 Pf., die zu gleichen Teilen dem

Kulturfonds des Führers und dem veranſtaltenden
Rennverein zufließen. Der Entwurf des Marken

ſtammt von Prof. Hadank, Berlin.
e—-J

Das Ilauchstäciter Sommerfest
des Domgymnaſiums Die Kulturveranſtaltung einer Schulgemeinde

Trübe Wolken hängen am Himmel als der
Mittagszug in Bad Lauchſtädt einläuft. Aber die
frohen Empfangsklänge der Stegerſchen Kapelle
auf dem Bahnhof laſſen keine Trübnis in die
Herzen eingiehen, ſondern wecken gleich Feſtfreude.
Da iſt auch das ſchmucke Weiß des Spielmanns
zuges, ein Traditionsbild in unſerer Stadt. Und
mm geht es in langem Zug mit Pauken und

mmelſchlag, Trompetengeſchmetter und Pfeifen
getön zum Kurpark, wo nach einleitendem Lied
der Leiter des Domgymnaſiums, Oberſtudiendirek
vor Dr. Rudolph ſeine Gäſte begrüßt unter
denen auch Regierungspräſident Dr. Sommer
und Stadtrat Rietze weilen.

Solch ein Feſt führt er etwa aus in
deſſen Mittelpunkt eine Theateraufführung ſtehe,
ſei ergieheriſch für die Schulgemeinſchaft, ganz
abgeſehen von der Freude, die es bereite. Viele
der ehemaligen Domſchüler verknüpften mit dem
Sommerfeſt ihre ſchönſten Erinnerungen. Der
Ruf der Theateraufführungen des Domgymna
ſtums in Lauchſtädt ſei ſogar ins Ausland ge
drungen und als Ruhmesblatt für die Pflege der
Kultur durch Schulen gekennzeichnet worden.

Im diesjährigen Feſt ſei der Heimatgedanke
eingeſpannt durch die Aufführung des Merſe
burger Heimatfeſtſpieles Der Geigenherzog“,
das z. T. in Lauchſtädt ſpielt. Gleichzeitig wolle
das Domgymnaſtum damit Dank abſtatten an
den in dieſen Tagen den Schuldienſt verlaſſen
den Profeſſor Dr. Wedding, deſſen Gattin
die Dichterin des Luſtſpiels iſt. Der Kultur-
wille, ehemals von den Merſeburger Herzögen
beſonders getätigt, ſei auch heute noch lebendig.
Seine Pflege ſei uns möglich. weil wir im

einen Schöpfer und Schützer der Kultur
Jhm galt daher auch Gruß und Dank

und Gelöbnis.
Während ſich nun auf dem Sportplatz die

Schüler bekämpften, ſtrömten die Gäſte ins
Goethetheater. „Der Geigenherzog“ iſt früher
zuletzt 19390 in Merſeburg geſpielt worden
aber viele kennen das entzückende Werk noch

Das Alte ſtürzt
Nachdem nunmehr ſeit Monaten die neu er

richtete Brücke bei Schkopau der alten ſchmalen
Steinbrücke die Arbeit abgenommen hat, iſt dieſe
überflüſſig geworden und wird nunmehr abge
brochen. Seit Wochen ſind fleißige Arbeiterhände
damit beſchäftigt, die Pflaſterung und das aufge
ſchüttete Erdreich abzutragen, damit die Bogen frei
gelegt werden können. Dieſe Arbeit iſt notwendig,
um die zu den Bogen verwendeten behauenen
Sandſteine freizubekommen. Die Steine ſollen an
anderen Stellen wieder verwendet werden

Kunſtausſtellung
zur Merſeburger Heimatfeſtwoche.

Die Arbeiten der Merſeburger Mitglieder der
Reichskammer der bildenden Künſte werden am
Montag, dem 19. d. M., von 9 bis 12 und 15
bis 17 Uhr im Schloßgartenſalon abgegeben.

J gFugendmeiſter der Rollſchuhkunſt
zeigen heute nachmikkag in Leung ihr Können.

Gegenwärtig haben ſich die deutſchen Spitzen
könner im JugendRollſchuhſport in Leuna zu
einem Spitzenſchulungskurſus auf der
Rollſchuhbahn in Leung eingefunden. Es ſind
dies die Angehörigen der Reichsleiſtungsgruppe
der Reichsjugendführung im Rollſchuh und Roll
ſchuhkunſtlauf, die ſich hier zu einem achttägigen
Kurſus zuſammengefunden haben. Unter ihnen
befinden ſich die deutſchen Jugendmeiſter
in Rollſchuhkunſt- und -Paarlauf. Um nun
der Bevölkerung einen Einblick in die Leiſtungen
der jungen Anhänger dieſer ſchönen Sportart zu
geben, veranſtaltet dieſer Kurſus am heutigen
Donnerstag, nachmittags 17 bis 19
Uhr, auf der Rollſchuhbahn in Leuna einige
Schau und Werbevorführungen.

Die Leitung dieſes Kurſus liegt in den Hän
den des Reichstrainers Theo Laß des NSRL.
Die Jugend ſowie alle Anhänger dieſer Sportart
ſind zum Beſuch dieſer Vorführungen am heutigen
Nachmittag in Leunga herzlichſt eingeladen. Damit
ſoll gleichzeitig den jungen Meiſtern im Rollſchuh
iauf das Jntereſſe für den Rollſchuhſport be
wieſen werden.

Vom Kraftwagen geſtreift
Am Mittwoch, gegen 17.35 Uhr befuhr ein

Radfahrer die Weißenfelſer Straße in Richtung
„Grüne Linde“. Zur gleichen Zeit befuhr ein
Perſonenkraftwagen die gleiche Strecke Als der
Radfahrer vor dem Grundſtück Nr. 2 einen Hand
wagen überholen wollte, wurde er von dem Per
ſonenkraftwagen geſtreift und kam zu Fall. Er
erlitt innere Verletzungen.

nicht. Es iſt deshalb zu begrüßen, daß nach
der Lauchſtädter Aufführung eine weitere in
Merſeburg anläßlich der Heimatwoche (am
27. Juni) ſtattfinden wird. eEin echtes Luſtſpiel, das nicht mit billigen
Witzen arbeitet, ſondern mit einem feinen Humor,
ſo daß der Hörer ein Schmunzeln nicht verliert
und über manchen köſtlichen Einfall herzlich lachen
muß. Die Menſchen um den Geigenherzog ſind
prächtig gezeichnet. Höfiſche verſchrobene Sprach
wendungen, Vetternwirtſchaft, Koketterien, aber
auch echte, warme Herzenstöne ergaben ein bun
tes Bild. Der gütige Herzog und der offene
freimütige Magiſter bringen einen ſonnigen
Schimmer in die umſtändlichen Formen der da
maligen Hofmenſchen. Des Magiſters improvi
ſierte Gedanken über den Heimalkbegriff gehören
zum Schönſten und Tiefſten des Werkes. Die
Geſtaltungskunſt der Dichterin offenbarte ſich des
öfteren in ſchlagender Weiſe. Beſonders ſchön
und ſchlicht in dem muſtkaliſchen Nachklang, den
der Herzog den letzten Worten des Magiſters
als er von ſeinem Freunde ſpricht mit er
griffener Seele widmet.

Das Spiel der Domſchüler und Mädel von
der Oberſchule (wohl an zwei Dutzend) ſtand be
ſonders in ſprachlicher Beziehung auf einer be
merkenswert hohen Stufe.

Der herzliche Beifall galt oft auf offener
Bühne neben den Darſtellern auch dem Spiel
leiter Studienrat Dr. Schlüter, dem als ank
von den Darſtellern ein Gemälde überreicht
wurde.

„Schade, daß es ſchon zu Ende iſt.“ Dieſer
Ausſpruch mag zeigen, wie ſehr ſich die jungen
Schauſpieler in die Herzen der Zuhörer eingeſpielt hatten. Oberſtüdiendirektor Dr. Rudolph
dankte zum Schluß der Dichterin Frau Mar
garete Wedding, der ein rauſchender Bei
fall zuteil wurde. ß

Fröhlicher Tanz hielt Schüler und Gäſte bis
in die Abendſtunden im Kurhaus zuſammen und
man ſchied mit frohem Herzen und freundlichem

Erinnern. W. Seh.

müſſen daher ſorgſam behandelt werden Jm
anderen Falle wäre die Beſeitigung der alten Brücke
eine Arbeit unſerer Pioniere geweſen. So mußt
die ganze Brücke mit einem Holzgerüſt eingeſchalt
werden. Jſt dieſe Arbeit durchgeführt, dann wird
Stein um Stein abgetragen. Gegenwärtig iſt
man damit beſchäftigt, das Gerüſt aufzubauen und
es wird nur noch eine kurze Zeit dauern, bis auch
die letzten Reſte der Straßenbrücke vom Erdboden

Und diesen „Sonntags-Genuß“ kann man sich jetzt alle Tage leisten.

Für 3 Pfennig bietet die neue Kurmark dem Raucher Mehrwerte,
die in ihrer Summe bisher nur in den hohen Preislagen zu finden
waren. Besseres für dasselbe Geld das ist wirklich
Fortschritt! Voll-Fermentation
Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachweislich mindestens zwei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Mischung.
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

Handauslese
Blatt für Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis gleichmäßige Qualität und hand-
werklich ausgeglichener Charakter.

Doppelt klimatisäert
Der Tabak, seine Vmhüllung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung stänclig klimatisch beeinflußt. In Speszial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas“ der Provenienz zum Auf blühen gebracht.

Dreifach entstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der ODberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Ein
dritter Entstaubungsprosgeß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergebnis: die
wohltuende Milde und Reinheit.

Versuchen sie heute noeh

De e

x ſind.verſchwunden ſin Sib, Grode

e c c

S



Seite 4. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerstag, den 15. Juni 1939. Nr. 137.

mmer 2uerst atenstacit!
Merſeburg vor 50 Jahren Die Merſeburger Rennen waren beliebt Alte Soldaten trafen ſich Ein heißer

Juni Der Elefant als Gaſt vor dem Wirts haus
Unſere Bevölkerung hat jüngſt bei dem Ein

zug der Tapferen der Legion Condor bewieſen,
daß ſie die alte Tradition der Garniſonſtadt ſtets
zu wahren verſtand. Wir wiſſen es aus den Er
zählungen unſerer älteſten Einwohner, daß
Merſeburg ſeit jeher „militärfromm“ geweſen iſt.
So war es denn ſelbſtverſtändlich, daß ein Treffen
der alten Soldaten im Rahmen des Saale-Un-
ſtrutBezirkes. im Kriegerbund, wie damals unſer
heutiger ſtolzer NS. Reichskriegerbund hieß in
Merſeburg die Stadt im feſtlichen Gepränge an
traf. Girlanden zogen ſich an den Häuſern hin
oder überſpannten die Straßen und reicher
Flaggenſchmuck grüßte die Gäſte, die in der
ſtattlichen Zahl von 2500 alten Soldaten z. T.
in Sonderzügen hier eingetroffen waren. Be
zirksvorſitzender war der Generalmajor a. D.
von Köthen in Halle, Feſtredner der Regie
rungspräſident von Dieſt. Der Feſtzug wurde
von Herolden in altbrandenburgiſcher Tracht er
öffnet, auch fehlten hiſtoriſche Uniformen im Zuge
nicht. Am Ergehen unſerer Garniſon, der
blauen Huſaren, nahm die Hffentlichkeit größtes
Jntereſſe, Da war mächtig gebimſt worden, als
der Kommandierende General des IV. Armeekorps
von Häniſch mit dem Diviſionär und dem
Brigadier zur Beſichtigung angeſagt war. Sie
muß gut ausgefallen ſein, denn kurz darauf
wurde der mit der Führung des HuſarenRegi
ments beauftragte Major von Bruennecck
zum Kommandeur ernannt.

Das Regiment bedeutete über die Freude an
der blauen Uniform und am ſoldatiſchen Weſen
überhaupt auch eine wirtſchaftliche Stärkung der
Merſeburger Wirtſchaft. So führte das Pferd e
rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen. Reiter
und Pferdezuchtvereins immer viele Gäſte nach
Merſeburg. Das iſt erſichtlich aus der Liſte der
beſten Reiter im Juni Rennen 1889, die ſich aus
Angehörigen der 3., 10. und 12. Huſaren, der 6.
und 16. Ulanen und der 1. Dragoner zuſammen
ſetzten. Sieben Rennen wurden geritten: Meu
ſchauer Hürdenrennen, Rennen um den Kaiſer
preis, VerkaufsSteple-Chaſe, Neumarkt-Rennen,
Rennen der EinjährigFreiwilligen. Rauch Rennen
und Landwirtſchaftliches Rennen. Neben Ehren
preiſen gab es Geldpreiſe von 1000 Mark zu ge
winnen. Unſere 12. Huſaren haben manchen
Preis für ſich buchen können.

Mit militäriſchen Ehren wurde die Leiche des
im 91. Lebensjahre verſtorbenen Oberſtleutnants
von Schrötter zur Bahn gebracht. Er hatte
noch in den Befreiungskriegen mitgekämpft.
Trauer gab es aber auch bei mancherlei vorzeitig
beendetem Leben. So meldet die Chronik jenes
Juni eine gange Reihe von tödlichen Unfällen
beim Baden, vor allem in den Gewäſſern in der
Umgegend. Man kann wohl rückblickend ſagen,
daß ein groß Teil dieſer Opfer des naſſen Todes
nicht hätte ſein brauchen, wenn der Gedanke
des Schwimmens damals ſchon ſo ausge
prägt von der Jugend vertreten worden wäre,
wie das heute der Fall iſt. Aber auch Unfälle
des Verkehrs waren zu beklagen, ſo vor
allem bei durchgehenden Geſchirren; ein Todes
opfer erforderte der Bahnübergang der Fabrik
bahn am Klauſentor, wo eine Behelfsſchranke
nicht geſchloſſen war. Beſſer ging es beim Ein
ſturz des Dachgiebels Hälterſtraße 1 ab, durch
den die enge Straße durch Ziegel und Holzreſte
überſät wurde. Der Zwiſchenfall ereignete ſich
zur Mitternachtsſtunde. Zum Glück hatten die
Deckenwände des unteren Geſchoſſes ſich als trag
fähig erwieſen.

Ob die über Merſeburg brütende Hitze jener
Tage an dem Unfall ſchuld war, iſt nicht feſtzu
ſtellen. Man hatte bereits am 1. Juni eine Tem
peratur von 25 Grad Reaumur im Schatten
gemeſſen und die Hitze hielt bis zum 11., Juni an,
wo ſie durch einen Dauerregen gemildert und der
dürſtenden Erde belebendes Naß zugeführt wurde.
Unter dieſen Umſtänden war die Gefahr verheeren
der Waldbrände groß und es berührt recht zeit
gemäß, daß vor dem Rauchen im Walde ge
warnt wurde.

Trotz der Wärme aber blühte das Theater
und Konzertleben. Wir ſtaunen heute, daß
ſich damals Aufführungen in dem großen Umfange
gelohnt haben, freilich an eine Konkurrenz durch
Lichtſpieltheater war noch nicht zu denken. Sie
hätten uns indeſſen in der Wochenſchau manch
hiſtoriſches Bild jener Tage feſthalten können,

Ein ſenſationelles Erlebnis hatten die Ein
wohner des Querfurter Gebietes. Sie konnten
einen frei umher laufenden Elefanten
ſehen. Doch laſſen wir den zeitgenöſſiſchen Chro
niſten aus Querfurt erzählem:

„Der gegenwärtig hier weilenden Menagerie
des Herrn Falk paſſirte auf der Reiſe von Roß
leben nach hier ein tragikomiſches Abenteur. Vor
dem Dorfe Leimbach gebang es dem zur Mena
gerie gehörigen Kameel, welches mit einem Ele
phanten getrieben wurde, frei zu kommen, ohne
daß man ſein Fehlen ſofort bemerkte. Als dieſe
unfreiwillige Verringerung des Tierbeſtandes end
lich entdeckt wurde, ließen die betreffenden Wärter
den Elephanten Pepi ſtehen und gingen den Weg
zurück, um das verſchwundene Kameel zu ſuchen.
Daſſelbe wurde endlich gefunden und ließ ſich auch
vuhig zurücktransportiven. In der Zwiſchengeit
war aber dem Pepi die Zeit etwas lang geworden
und ſo trollte er, nachdem er ſeine Feſſeln zer
viſſen, die CEhauſſee entlang. Aber guch dies ſchien
ihm mehr zu behagen, denn er lenkte bald
von derſelben ab und ſchlug. ſich querfeldein in die
Felder. Es entging natürlich ſeinem Elephanten
t and, daß er hier bedeutenden Schaden an

er empfand eben nur die goldene Freiheit
hkoſtete dieſelbe gründlich. So kam er auch
ingegitterten Eichenpflanzungen der könig

erförſtevei gelrode; hier viß er ganz
aus ſeinen Grundfeſten und

großem Bogen von ſich, immer weiter
Leimbacher Gaſthof marxſchiwend. Jn

von auf dem Felde arbeitenden Fraiten
welche ſich das plötzliche Erſcheinen eines

n ch nicht erklären konnten, die
im Stich ließen und ſich aus der Be

reich des Spaziergängers machten, wurden auch die
im Gaſthofe anweſenden Gäſte alarmirt und eben
wollte man das große Hofthor ſchließen. als Pepi
anbangte, das Thor aufdrückte und ſich über ein
im Hofe ſtehendes Regenfaß machte, deſſen Jnhalt
bald verſchwunden war. Dann nahm er noch am
Brunnentrog ein Bad, indem er ſich ordentlich
naßſpritzte und ging hierauf in den Pferdeſtall, ſich
gemütlich zwiſchen den in demſelben befindlichen
Pferden häuslich einrichtend, wo er nach einiger
Zeit von ſeinen Wärter abgeholt wurde.“

Aber der Humor über dieſe durch die Nach
läſſigkeit der Wärter vielleicht waren es
ihrer auch zu wenig entſtandenen humorvollen

Zwiſchenfall wurde bald abgelöſt von einer
Schreckensmeldung. Jn der gleichen Menagerie
wurde durch einen Löwen ein Kind während
einer Vorſtellung, bei der es ſich zu nahe an
den Löwenkäfig gewagt hatte, entſetzlich zuge
richtet. Der Löwe griff durch dieGitterſtäbe und ſchlug ſeine Pranken in
das Kind, es nahe an das Gitter ziehend. Ein
Auge und ein Ohr gingen dabei verloren und
auch ſonſt wurde das Kind ſchrecklich zugerichtet,
bis es gelang, es aus den Klauen des Raub-
tieres zu befreien. Es iſt ein Krüppel zeit ſeinesLebens geblieben. Der Elefant war friedlicher
geweſen.

eiſstongsfähſge Gemeifncen
Durch Neugliederung zu bewirken Dadurch geſteigerte Leiſtungsfähigkeit
In der „Deutſchen Verwaltung“, einem Organ

des Rechtswahrerbundes, erörtert Staatsſekretä
Wald mann Stuttgart, daß auch die Verwal
tung ſich dem Ruf nach größerer Wirtſchaftlichkeit
nicht entziehen könne. Von einer Wirtſchaftlichkeit
der Verwaltung könnte man nur ſprechen, wenn
der Aufwand im Verhältnis zu dem für das Volk
zu erwartenden Nutzen ſteht und wenn in der
Organiſation und im E tz von M
Sachen die Grundſätze einer ſparſ
angewandt werden. Von entſch
ſei, unter welchen Geſichtspunkten
Aufgaben in der Zentralinſtang zuſammen t
werden. Es gelte, Überſchneidungen zu vermeiden
oder wenigſtens zu vermindern und damit Urſachen
des Leerlaufes oder gar der Geſchäftsvermehrung
zu beſeitigen. Verwaltung nicht genau
benne, ſei gern geneigt, eine andere Form der Ge
ſchäftsabwicklung zu fordern. Er Flage über
Bürokvatismus. Meiſt werde aber Bürokratismus
mit in langer Zeit gewachſener und aus reicher
Erfahrung entſtandener Ordnung verwechſelt.

Es ſei verſtändhich, daß einer Neufeſt
legung der Verwaltungsgebiete
höherer Ordnung ohne die Gaue eine
Neugliederung und eine Stärkung der Verwal
tungskraft der Gemeinden vorausgehe. Hierin
liege gerade das A und O einer wirkſamen und
wivtſchaftlichen Geſtaltung der Verwaltung. Der
Erlaß des Reichsinnenmintſters über die Er
ſtrebung leiſtungsfähiger Gemein
den biete die Möglichkeit dazu. Durch eine Neu
gliederung der Gemeinde werde für alle Landes

j

Wer die

Auch Mariner können ſchießen
Umfaſſende Werbekätigkeit ſoll den Kreis verſtärken

Der Appell der Marinekameradſchaft „Admiral
Scheer“ am Mittwochabend im „Strandſchlößchen“

wurde von Kan S demFührer Strelow mitGruß an den hrer eröffnet. Der Geburtstag
der Kameradſchaft iſt in dieſem Jahre aus be
ſonderen Gründen ohne große Feier vorüber-
gegangen. Jmmerhin konnte man mit dem ver
floſſenen Jahre zufrieden ſein. Beſonders erfreu
lich erſcheint, daß von den Kameraden keiner
„Zzum letzten Ankerplatz“ abberufen worden iſt.
Aber es darf kein Stillſtand kommen, ſo mahnte
dann der Kameradſchaflsführer alle Kameraden
zur Werbung bei ehemaligen Marinern, die bis
her den Weg zur Gemeinſchaft noch nicht ge
funden haben. Jn Zukunft ſoll auch mit den
benachbarten Kameradſchaften in größerem Maße
zuſammengearbeitet werden. So hat erſt vor
kurzem ein Wettkampfſchießen mit der
Kameradſchaft Ammendorf ſtatigefunden. Zu
der offiziellen Gründungsfeier der Kameradſchaft
Leuna wollen die Merſeburger Mariner voll
zählig antreten, und am nächſten Tage geht es
dann noch zu einer Werbeveranſtaltung in Bad
Dürrenberg, um auch dort eine Kamerad
ſchaft ins Leben zu rufen. Kamerad Schöne
mann gab einen ausführlichen Bericht über die
Beſprechungen zu der Leunger Veranſtaltung,
bei welcher der Landesverbandsführer perſönlich
erwartet wird. Einen breiten Raum nahm der
bevorſtehende Bundestag ein. Zumal wegen der
Quartierfragen mancherlei zu erörtern iſt. Mit
großem Intereſſe wurde der Bericht über das
Wettkampfſchreßen in Ammendorf entgegenge-
nommen. Zehn Merſeburger Mariner waren
gegen die gleiche Zahl Ammendorfer angetreten
und haben einen ſchönen Sieg mitgebracht. Die
Plakette wird in dem neuhergerichteten Heim
einen Ehrenplatz erhalten, ebenſo die Ehren-
ſcheibe, die Kam. Grunert als beſter Schütze
erſchoß und der Kameradſchaft zur Verfügung
ſtellte. Sogar der Landesverbandsführer gratu
lierte in einem Schreiben, das verleſen wurde,
zu dem ſchönen Sieg und ſprach ſeinen Dank für
die gute Arbeit der Schießgruppe aus. Natürlich
hat Ammendorf Repänche verlangt, und der
neue Kampf ſolleim Oktober ausgetragen werden.

Nunmehr ſprach der ſtellvertretende Kamerad-
ſchaftsführer Eckardt über einen Vortrags
abend, den Korvettenkapitän Feldmann, Halle, in
der Albrecht-DürerSchule vor der Hitlerjugend
gehalten hat. Es war der Marineſilm „Klar
Schiff zum Gefecht!“ gezeigt worden, der übrigens

am Sonnabend bei dem Filmabend des NSRKVB.
neben dem Film „Stander Z vor“ nochmals vor
geführt wird. Viel Freude machte ein Bericht
des Kameraden Triebel über die Wieder-
ſehensfeier der alten Kameraden von der
„Königsberg“ in Wilhelmshaven und der „Emden“
in Goslar. Die Erzählung, die mit allerhand
luſtigen Beobachtungen gewürzt war, zeigte ſo
recht den feſten Zuſammenhalt, welcher jetzt nach
einem Vierteljahrhundert die alten Kameraden
immer noch umfaßt, Zum Schluß ergriff der
Schießwart, Kam. Horn, das Wort zu den
Schießveranſtaltungen und dann ſchloß der Kam.
Führer den geſchäftlichen Teil mit einer noch
maligen Mahnung an die Säumigen,

weg auf den

und Reichsbehörden, ja darüber hinaus auch für
die NSDAP. und für die Einrichtungen der Stände
die wirkſamſte Verwaltungsverein-
fach ung erzielt. Nur dadurch werde der Weg
frei für eine möglichſt weitgehende Aufgaben
dezentraliſation, für die Gewinnung einer volks
nahen Verwaltung und für die Herſtellung der

eit der Verwaltung in der Gemeinde.

Die Bildung leiſtungsfähiger
Kreiſe und die Herſtellung eines
Laſtenausgleiches ſei ſchlechterdings
ohne die Einbeziehung der mittle-
ren Städte in die Kreiſe nicht mög
lich.

Beſondere Bedeutung komme dem perſönlichen
Verkehr der einzelnen Volksgenoſſen mit den Be
hörden zu. Jn der Gemeindeinſtang ſei eine
perſönliche Vorſprache dex Volksgenoſſen bei der
Behörde nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch
politiſch erwünſcht. Bei manchen Aufgaben ſei ſie
auch in der Kreisinſtanz der Sache förderlich. Sie
erübrige ſich aber bei den höheren Jnſtanzen nahe
zu in allen Fällen, wenn die Behörden der unteren
Jnſtanzen richtig organiſiert und richtig beſetzt
ſeien. Bedauerlicherweiſe habe ſich allmählich in
der Bevölkerung die Meinung gebildet, daß es gar
nicht zweckmäßig ſei, ſich an die in erſter Linie
zuſtändige Behörde zu wenden. Der geordnete
Gaug der Verwaltung verlange gebieteriſch, daß
Zuſtändigkeiten gewahrt bleiben und daß über
flüſſiger perſönlicher Verkehr unterbleibt.

Das Abenteuer geht weiter
Anion-Thegker.

Ein Luſtſpiel von unerhörter Durchſchlagskraft,
das trotz der knifflig ausgedachten ulkigen Späße
ernſte Wahrheiten birgt und auch vornehmen
kunſtvollen Darbietungen Raum läßt, iſt mit
dieſem Film nach Dinah Nelkens Filmnovelle
„Ein kleines Lied“ geſchaffen worden unter der
Regie von Carmine Gallone. Johannes
Heeſters lebt die Künſtlernatur eines großen
Sängers vor, deſſen Stimme nur dann zu voller
Entfaltung kommt, wenn er ſeine Frau (Maria
v. Tasnady, in der Loge ſieht, da ſich um ſeine
Liebe zu ihr ſeine Liebesgeſänge erſt zu wahren
Offenbarung formen, Beide liefern eine Geſtal
tung ihrer Rollen, die begeiſtern muß. Eine
Künſtlereigenſchaft kann allerdings der Frau des
Sängers wenig Freude machen. Der Heldentenor
hat ein empfängliches Auge für alle ſchönen
Frauen und weiß den Schwarm zu ihnen auch
als Antrieb zu höherer Kunſtleiſtung auszunützen.
Und das bringt beinahe Verderben. Doch drei
gute Geiſter wachen und führen unbewußt und
auch mit klarer Abſicht alles zum guten Ende.

Paul Kemp als Garderobier und Theo
Lingen als Sekretär wiſſen den Wert des ehe
lichen Friedens ihres Chefs zu ſchätzen. Mit
tollen Späßen, die in ihrem zwingenden über-
mut wirklich originell ſind, ver und entwirren
ſie den Handlungsverlauf und Richard Ro
manowſeky leiſtet den zweien als detektiv-
luſtiger Maler eine ebenſo luſtige Aſſiſtenz.
Friſch und heiter wirkt in einem Liebes-Neben-
thema Guſti Wolf als ſchwärmeriſcher Back
fiſch, der in ſeiner ländlichen Unſchuld ſogar für
Augenblicke den Kammerſänger Heeſters zu inter
eſſieren weiß. Mit ihrem Toni, Ludwig
Kerſcher, tröſtet ſie ſich nach dem erſten Irr

Bahnen der Liebe. Ernſt
Dumcke muß der ſtille Zuſchauer des Glückes
bleiben. Eine in ſeinem Fach als Landſtreicher
große Nummer bedeutet Umberto Sacceri-
pante. In wirkungsvollem Wechſel kann man
großes Theater an den Opernaufnahmen von der
PNF. „Opera Nagzionale Dopolavoro“ mit Or-
cheſter und Chor der „Opera Revale“, Rom und
als Gegenſtück das Dilettantentum eines länd-lichen Feſtſpieles ſtudieren. Alles zuſammenge-

nommen vermählt ſich zu einem Spiel von be
lebender heiterer Art. Zum vorletzten Male
läuft als Vorfilm „Legion Condor in Spanien“.

Max Sehirgel.

Studienbefreiung zur Erntehilſe
Der Reichserziehungsminiſter hat in An-

erkennung der Bedeutung des durch die Reichs
ſtudentenführung durchgeführten Landdienſtes
und der Erntehilfe von 25000 Stu-
dierenden verfügt, daß jede Hilfe zur Sicher
s der Ernährung Förderung verdient. Die

ektoren aller Hochſchulen des Großdeutſchen
Reiches werden daher ermächtigt, diejenigen
Studenten, die ſich in den Dienſt der dies
jährigen Erntehilfe ſtellen, vom 15. Juli
ab e Nachteile von der Teilnahme an den
Vorleſungen und UÜbungen zu befreien. Unabhängig von dieſer MRaßniyne läuft der Unter

richtsbetrieb bis zu dem vom Reichserziehungs
miniſter amtlich feſtgeſetzten Termin (29. Juli).

T

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 14. Juni, abends.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt
Wetterlage: Der Witterungscharakter über

Mitteleuropa wird zur Zeit im weſentlichen durch
die Höhenſtrömungsverhältniſſe beſtimmt, die von
denen am Boden ſtark ab weichen. Während in der
öſtlichen Reichshälfte in der Höhe aus dem Mittel
meer Warmluft herangeführt wird, die an der
alten Bodenkaltluft aufgleitet und Regen hervor
ruft, herrſcht in der weſtlichen Reichshälfte eine
einheitliche nordweſtliche Strömung, in der die
Witterung freundlich, wenn auch nicht beſtändig,
iſt. Die Grenze verläuft heute mitten durch Thü-
vingen, wo im Weſten nur einzelne Regenſchauer
bei zeitweiſem Durchkommen der Sonne auftvaten,
während öſtlich der Saale trübes regneviſches
Wetter herrſchte. Die Beſſerung wird ſich langſam
öſtlich ausbreiten, doch iſt mit zum Teil gewittrigen
Schauern zu vechnen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg AdolfHitler-Straße,

Mittwoch, den 14. Juni. Temperatur: 8 Uhr
11 Grad, 12 Uhr: 13 Grad, 18 Uhr: 11 Grad,
Max.: 15 Grad, Min. 7 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 755, Wind: 12 Uhr: N.

Donnerstag, den 15. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 10 Grad, 12 Uhr: 15 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 757, Wind: 12 Uhr. O.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
24 Millimeter,

Wettervorgusſage für Freitag
Winde aus Südweſt bis Weſt, meiſt ſtark bewölkt,
beſonders in Südthüringen agufkommende Regen
neigung. Etwas wärmer.

Große Strafkammer Naumburg
Drei Jahre Zuchthaus für räuberiſche Erpreſſung.

Der 31jährige und verheiratete Kurt Sch. aus
Reichardtswerben hatte ſich wegen räube
riſcher Erpreſſung und verſuchter Notzucht zu
verantworten. Der bereits dreimal vorbeſtrafte
Angeklagte hatte am 19. März mit ſeinem Fahr
rade einen Ausflug in die Freyburger Gegend
unternommen, von dem er erſt nach Mitternacht
zurückkehrte. Zwiſchen Freyburg und Schlebe
roda überholte Sch. zwei junge Mädchen, ein
Geſchwiſterpaar aus Schleberoda, das von einem
Beſuche aus Naumburg zurückkehrte. Er fuhr ein
Stück weiter, ſtieg dann vom Rade und näherte
ſich den Mädchen in unſittlicher Abſicht. Das
jüngere Mädchen, das erſt 15 Jahre alt war,
wurde gepackt, hin und hergezerrt und auch un
ſittlich berührt. Trotzdem die ältere 18 jährige
Schweſter ihr zu Hilfe kam und die überfallene
ſich heftig zur Wehr ſetzte, ließ der Unhold nicht
von dem Mädchen ab, warf es vielmehr mehr-
fach zu Boden, während die ältere Schweſter zur
Seite geſtoßen und auf einen Steinhaufen ge
worfen wurde. Da die Hilferufe der Mädchen
ungehört verhallten, kam eines der Mädchen
ſchließlich auf die Jdee, dem rohen Menſchen
Geld anzubieten. Man gab dem Angeklagten ein
Zweimarkſtück, doch war er damit nicht zufrieden.
Als Sch. merkte, daß noch mehr Geld in dem
Portemonnaie war, rief er den Mädchen be
fehlend zu: „Da klimpert es ja noch „ich will
alles haben, her damit!“ Wohl oder übel mußten
die Mädchen ihre ganze Barſchaft auslieſern.
Der Räuber machte ſich wohl alsbald aus dem
Staube, doch wurde er ſchon am anderen Täge
ermittelt und hinter Schloß und Riegel geſetzt.
Der Angeklagte gab den Uberfall wohl zu, doch
will er nicht mehr Geld verlangt haben. Der
Staatsanwalt ging mit ihm ſcharf ins Gericht,
hielt aber außer der räuberiſchen Erpreſſung nur
die gewaltſame Vornahme unzüchtiger Handlun
gen für erwieſen. Es wurde eine Geſamtſtrafe
von vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Shrenrechtsverluſt beantragt. Das Gericht ver
zrteilte den Angeklagten zu drei Jahren
Zuchthaus und der beantragten Ehrenrechts
ſtrafe. Der Angeklagte, dem die Unterſuchungs
haft auf die Strafe angerechnet wurde, nahm das
Urteil an.

Hatte er die Erziehungspflicht verletzt?
Ein 33jähriger aus Etzleben hatte ſich in

einer ſchwachen Stunde mit einem 15jährigen
Mädchen eingelaſſen, das in ſeiner Wirtſchaft
beſchäftigt wurde. Wie ſich in der Beweisguf
nahme herausſtellte, hatte die Mutter des vater
loſen Mädchens bei der Ausmachung der Stelle
rur mit der Frau des Angeklagten verhandelt
und dieſe gebeten, gut auf das Mädchen aufzu
paſſen. Von dieſer Vereinbarung will der An
geklagte nichts gewußt haben. Da ihm das
Gegenteil nicht nachgewieſen werden konnte, er
folgte antragsgemäß Freiſpruch auf Koſtender Reichskaſſe. Eine Beſtrafung wegen Belei

digung konnte nicht erfolgen, da kein diesbezüg
licher Strafantrag geſtellt worden war,

Gegen die geſchloſſene Vahnſchranke gefahren.
Wegen fahrläſſiger Eiſenbahntransportge

fährdung war der 59 jährige Johannes aus
Altenburg a. d. S. vom Schöffengericht Naum

rufung eingelegt. Der Angeklagte war am
14. ar get d. J. mit ſeinem Kraftwagen

Köſen

Protektorat erhält neue Briefmarken. Noch
im Laufe dieſes Monats werden die erſten neuen
Poſtwertzeichen des Protektorats BöhmenMähren
herauskommen. Die alten vorrätigen tſchechiſchen
Briefmarken werden einen überdruck erhalten und
aufgebvaucht werden.

Wie ſorgſt Du beizeiten für Weib und Kind,

wenn ſie nicht reiche Erben ſind Durch eine Lebensverſicherung.“
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Er hielt inne, denn Daiſy hatte ſich jäh aufgerichtet. wie von einem ter

Mit prübenden Augen ſcheute ſie ihm voll ins
Geſicht. „Wie kannſt du ſo lächerlich ſein. Tom!“
rief ſie gereizt. „Das iſt doch längſt vorüber!
Alſo ſchwatz nicht ſolchen Unſtnn!“

Sie ſtiegen unſanft von ſich. Er erhob ſich,
ohne ein Wort zu äußern; doch er ſah nicht
gekränkt aus und der treue Blick ſeiner Augen
blieb derſelbe,

„Na“, lenkte Daiſy nach einer Weile ein, „es
hat keinen Zweck, über Geweſenes zu reden;
aber ich wünſche ehrlich du hätteſt nicht gerade
Muriel gewählt. Jetzt mußt du natürlich an
Sir Reginald Baſſett ſchreiben. Er iſt ihr Vor
mund, läßt ſich aber von ſeiner Frau beein
fluſſen. Gegen dich wird ſie vielleicht nichts
einwenden; Nick freilich haßt ſie aus irgendeinem
Grunde.“

„Jch wüßte nicht, was ſie einwenden könnte“,
ſagte Black in gereiztem Ton, den er immer
anſchlug, wenn er verlegen war.

„Nick dachte auch ſo“ erwiderte Daiſy. „aber
trotzdem legte ihm Lady Baſſett einen Stein in
den Weg. Übrigens, wenn Muriel dich heiraten
will, ſo wird ſie ihren Kopf ſchon durchſetzen.
Die Reue wird dann ſpäter kommen.“

„Fürchteſt du denn, daß ich ſie nicht glücklich
en werde

„Jch glaube, du biſt nicht der rechte Mann
r ſie“, antwortete Daiſy nachdenklich

„Aber ſie erhob ſich achſelzuckend, „ich
kann mich ja irren. Jedenfalls darf ich mich
jetzt nicht mehr einmiſchen. Jhr müßt tun, was
ihr für das Beſte haltet.“ Sie reichte Black die
Hand: „Gute Nacht! Jch muß zu dem Kleinen,
er iſt heute ſo unruhig.“

Black zog ihre Hand an ſeine Lippen. Er
wollte etwas ſagen, aber er ſchwieg. Auch Daiſy
ſagte kein Wort mehr; doch ſie verſtanden ſich.

283. Kapitel.
Es war eine große Erleichterung für Muriel.

daß Daiſy, als ſie ihr zu ihrer Verlobung Glück
wünſchte, Nick gar nicht erwähnte. Daß ſie ihm
dies hatte verſprechen müſſen, ahnte ſie nicht.

Die Tage, die nun folgten, waren für Muriel
überaus glücklich. Es war ihr. als ſei ſie den
Eiſenklammern einer Falle entronnen, in der ſie
langſam verſchmachtet wäre, und ſie ging ganz
in dem Gefühl wiedergewonnener Freiheit auf.
Mit dem herannahenden Frühling fühlte auch
ſte ihre Jugend zurückkehren.

Tom Black war als Verlobter tadellos. Seine
Sanftmut und ſeine Zurückhaltung hatten Mu
riel ſtets angezogen, und die Vertraulichkeit,
die ſich in der letzten Zeit zwiſchen ihnen ent
wickelt hatte, führte nun ſchnell zu einem un
gezwungenen freimütigen Verkehr.

Sie ſprachen nie von Nick, aber Muriel hatte
das beruhigende Gefühl, daß ſie nun nichts
mehr zu befürchten brauchte. Was auch geſchehen
mochte, Black würde ſie ſchützen, davon war ſie
feſt überzeugt.

So verſtrichen die Tage harmoniſch, bis gegen
Ende März dieſer Friede plötzlich wie durch
eine Bombe zerſchmettert wurde.

Eines Abends, zu vorgerückter Stunde, hörte
Muriel heftiges Klopfen an ihrer Tür. Eilig
öffnete ſie und ſah ſich der indiſchen Wärterin

„Kegenüber, die, blaß vor Schrecken, unzuſammen
Hhängende Worte hervorſtieß. Gleich begriff ſie,
daß Daiſys Kind ſchwer erkrankt war.

Raſch ein Tuch überwerfend, lief ſie in das
hell erleuchtete Kinderzimmer, Hier fand ſie
Daiſy, ihr Kind im Arm, geiſterhaft bleich,
baum fähig. ein Wort hervorzubringen. Beim
Anblick Muriels flüſterte ſie abgebrochen:
„Gehen Sie, bitte, ſchnell zu Tom! Er ſoll
Jim Ratcliff holen

Muriel flog davon. Jn ihrer Angſt klopfte
ſie gar nicht erſt bei Black an und ſtürmte ohne
Umſtände in ſein Zimmer, das dunkel war.
Black erwachte ſofort.

„Hallo! Was gibt's?“ rief er. „Biſt du's,
Muriel?“

„O Tom!“ ſtammelte ſie. „Das Kind iſt
krank! Wir brauchen den Arzt!“ Black ſprang
ſofort aus dem Bett und machte Licht. Wäh-
vrend er ſich ankleidete, wartete Muriel vor ſeiner
Tür. Gerade, als er heraustrat, drang ein
lauter Wehruf aus Daiſys Zimmer

„Was iſt das?“ fragte Muriel, angſtvoll
lIauſchend

„Das iſt die verwünſchte Ajah!“ knirſchte
Black, und ſofort verſtand Muriel, was der
Wehruf bedeutete: es war die Totenklage des
indiſchen Weibes!

Sie hielt ſich die Ohren zu. Das jämmerliche
Wehklagen zerſchnitt ihr das Herz. Dann dachte
ſie nur an Daiſy und eilte zu ihr.

Auf dem Flur flüſterten die erſchrockenen
Dienſtboten miteinander. Jn Daiſys Schlaf-
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immer aber ſaß die indiſche Ajah auf dem
oden, ſich an die Bruſt ſchlagend und klägliche

Töne ausſtoßend.
Kurz entſchloſſen riß Muriel die Jammernde

empor, riß ſie mit ſich fort in ihr eigenes
Zimmer und ſperrte ſie da ein

Dann eilte ſie ins Kinderzimmer. Daiſy ſaß
vor dem erlöſchenden Feuer, das Kind ſanft in
ihren Armen hin und her wiegend.

„Jſt Black gegangen fragte ſie mit matter
timme.

Muriel kniete neben ihr nieder.
„Er iſt unterwegs“ antwortete ſie. Als ihr

Blick auf das winzige, wachsfarbene Geſichtchen
an Daiſys Bruſt fiel, erſtarben ihr die Worte
auf den Lippen. Sekundenlang ſtand ihr das
Herz ſtill, denn ſie ſah, daß das Kind tot war.

„Schüren Sie, bitte das Feuer“, flüſterte
Daiſy. „Baby fühlt ſich ſo kalt an.“

Muriel rührte ſich nicht, ſie ſtreckte nur die
Arme aus, „Laſſen Sie mich den Kleinen
halten“, bat ſie zitternd. Doch Daiſy ſchüttelte
den Kopf und drückte das Kind feſter an ſich.
„Mein armer Liebling war ſo krank“, ſagte ſie
leiſe. „Es kam ganz plötzlich. Wir konnten gar
nichts tun. Jetzt geht es ihm aber beſſer. Jch
glaube er ſchläft. Daß wir ihn nur nicht
ſtören

Muriel erwiderte kein Wort. Sie ſtand auf
und ſchürte das Feuer. Dann ſchlich ſie leiſehinaus unfähig, mit anzuſehen, wie Daiſy e

totes Kind in den Armen wiegte.
Sie ſchickte die noch immer im Flur bei

ſammenſtehenden Dienſtboten in die Küche und
ging ins Speiſezimmer, um vom Fenſter aus
nach dem Arzt auszuſpähen.

Sie fror. Das Warten wurde ihr doppelt
unerträglich, weil ſie das Gefühl hatte, Nick
ſtehe hinter ihr. Mehrmals ſah ſie ſich furchtſam
um, als wolle ſie ſich verſichern daß ſie wirklich
allein war.

Endlich ſah ſie zwei Geſtalten durch den
Garten kommen. Haſtig lief ſie hinaus, um die
Haustür zu öffnen, die ihr der Wind faſt aus
den Händen riß.

„Es iſt ſchon zu ſpät!“ rief ſie dem Arzt mit
gebrochener Stimme entgegen.

Jim Ratcliff faßte ſie bei den Schultern und
drängte ſie in die Halle zurück. „Ziehen Sie
ſofort etwas an!“ befahl er ſtreng. Sie gehorchte
ohne Widerſpruch, kaum wiſſend. was ſie tat.
Das laute Wehklagen Ajahs. die in Mu

riels Zimmer regungslos am Boden hockte, war
in ein leiſes Wimmern übergegangen, das ſich
anhörte, als verende ein Tier in ſtummer Qual.

Die drei traten ins Kinderzimmer. Daiſy
ſaß noch immer vor dem Kamin, ihr totes Kind
in den Armen wiegend. Der Arzt beugte ſich
über ſie, und Muriel ſah, wie die junge Mutter
ihn mit einem. halb forſchenden, halb mißtrau-
iſchen Blick beobachtete.

Daiſy berichtete Dr. Jim inhaſtigem Flüſter-
ton, was vorgefallen war, und er hörte ruhig
zu, den Blick feſt auf das Geſicht des Kindes
gerichtet. Als ſie geendet hatte, beugte er ſich
noch tiefer hinab.

„Geben Sie mir den Kleinen“, ſagte er.
Zu Muriels überraſchung erhob Daiſy keinen

Widerſpruch; faſt mechaniſch gehorchte ſie. Nur
in dem Augenblick. als Dr, Jim den kleinen
Körper aus ihren Armen nahm trat ein ängſt-
lich beſorgter Ausdruck in ihr Geſicht, und ſie
bat flüſternd: „Daß er nur nicht ſchreit!“

Jim Ratcliff ſchaute einen Augenblick
prüfend auf die lebloſe Geſtalt in ſeinen
Armen, dann klang es ſehr ſanft ſehr mit
leidsvoll aber ungabänderlich durch den ſtillen
Raum: „Er wird nie wieder ſchreien

Daiſy fuhr bei dieſen Worten jäh in die
Höhe; die Qual des Entſetzens ſtand in ihren
Zügen Mit erſtickter Stimme ſtöhnte ſie „Jim,
Jim! Er iſt nicht tot! Mein Liebling
mein Baby das Licht meiner Augen
nein nein ſagen Sie mirZitternd wie im Fieberfroſt beugte ſie ſich über
das Kind.

Ruhig deckte der Arzt ein Tuch über das
Geſicht der kleinen Leiche. „Meine liebe Frau
Grave“, ſagte er ernſt, „es gibt keinen Tod!“

Dieſe wenigen. mit halber Stimme ge-
ſprochenen Worte berührten Muriel ganz ſelt
ſam Zum erſtenmal fühlte ſie daß eine ſtarke
Ähnlichkeit beſtand zwiſchen dem Manne, den ſie
verehrte, und dem den ſie fürchtete. Dieſe
Worte hätte auch Nick geſagt haben können.

Stumm an der Tür ſtehend. ſah ſie, wie
Jim Ratcliff das Kind in die Wiege zurück

legte und wie Daiſy dann plötzlich mit den
Händen ins Leere griff

Jm nächſten Augenblick ſprang ſie zu, um
die Bwußtloſe in ihren Armen aufzufangen.

24. Kapitel.
Über der ſich weit dehnenden indiſchen Ebene

brütete furchtbare Hitze. Der ſchwache Luftzug
nach Sonnenuntergang war wieder einer
regungsloſen Stille gewichen.

Der Mann in Hemdsärmeln, der, eifrig über
ſeine Arbeit gebeugt, auf der Veranda ſaß,
ſeufzte von Zeit zu Zeit ſchwer unter dem Druck
dieſer ſchwülen Atmoſphäre. Er war noch jung
und ſah faſt wie ein Knabe aus. Jm Geſicht
hatte er einen Ausdruck, als ſehne er ſich nach
etwas; wie ihn wohl junge Menſchen haben,
denen die Freuden der Jugend verſagt ſind. Ob
gleich er äußerſt abgeſpannt ausſah, arbeitete er
doch unermüdlich, ohne aufzublicken.

Selbſt als hinter ihm im Zimmer Schritte
erklangen, wandte er ſich nicht um. „Einen
Augenblick, alter Freund!“ rief er nur, weiter
ſchreibend. „Jch kann dieſe komplizierte Arbeit
nicht unterbrechen. Jn ein paar Minuten komme
ich zu dir.“

Es folgte keine Antwort. Aber auf der Tür
ſchwelle erſchien ein Mann in weißem Leinen
anzug, deſſen einer Arm unter dem Rock ver
borgen war. Er näherte ſich langſam dem Viſch,
an dem der andere ſaß. Das Licht der Lampe
fiel auf ein gelbes, runzliges Geſicht mit ſeltſam
glänzenden Augen die in der Dunkelheit wie
Leuchtkäfer blitzten.

„Schon recht“, ſagte der Mann, „mache nur
erſt deine Arbeit fertig.“

Während des Schweigens, das nun folgte,
blieb ſein Blick an der raſch über das Papier
hingleitenden Hand haften. Als dieſe anhielt,
fragte er kurz: „Fertig?“

Sichtlich erſchöpft ſtreckte der andere die Arme
von ſich und ſprang dann unvermutet auf.

„Wie kann ich dich hier nur ſtehenlaſſen,
Nick! Setz dich doch! Ja ich bin fertig. Aber
was für ein unruhiger Patron du biſt Kannſt
du nicht eine Minute ſtilliegen?“

Nick ſchnitt eine Grimaſſe. „Das iſt etwas,
was ich nie gelernt habe. Stilliegen iſt mir
furchtbar. Jch beabſichtige, auch den Tod ſtehend
zu erwarten. Was ſchaffſt du eigentlich da, lieber
Will? Was bedeuten dieſe Hieroglyphen?“ Er
ließ ſich auf den leeren Seſſel nieder und be
trachtete das Papier.

„O, das würdeſt du ja doch nicht verſtehen,
wenn ich's dir auch erklären wollte!“ antwortete
Will. „Du biſt ja kein Jngenieur.“

„Das ſtimmt“, gab Nick beſcheiden zu. „Jch
beneide dich. Du biſt auf dem beſten Wege, dein
Glück zu machen, und kannſt dich dann mit Daiſy
und dem Kleinen zu einem behaglichen Leben zu
rückziehen.“

„Meinſt du?“ ſagte Will in zweifelndem Ton
und wollte ſich wieder an ſeine Arbeit machen.
Doch gleich legte Nick ſeine rechte Hand darauf.

„Laß die Schreiberei jetzt mal ruhen!“ gebot
er ſehr energiſch. „Du ſtrengſt dich viel zu ſehr
an. Schlag dir das Zeug für eine Weile aus
dem Kopf und rauch lieber eine Zigarette mit
mir. Weißt du was? Jch bring' dir Daiſy näch
ſten Winter her. Ganz beſtimmt!“

Will wandte ſich ihm ungeſtüm zu. „O, Nick,
wenn du das fertigbrächteſt!“

„Das fertigbrächteſt!“ wiederholte Nick weg
werfend „Darauf kannſt du dich verlaſſen. Jch
werde es fertigbringen. Willſt du um zehn Pfund
wetten?“

(Fortſetzung folgt.)

Schinkenessen n Florenz
Eine RNeiſeerinnerung

von Otto Maria Polley,.
Wir waren damals durch das umbriſche Land

Toskang entgegengewandert, Georg, Oswald und
ich, wir hatten Aſſiſi berührt, auf San Gimignanos
Zinnen geſtanden und Perugias Gaſſen durchſtreift,
vielerorts noch verweilend, wo uns im Dämmer-
ſchein der Kirchen, verwachſene Höfe und feierliche
Faſſaden ſüße Entdeckungen verſprachen die
ganze Reiſe war eine Folge von Entdeckungen
geweſen. Wir bogen vom Wege oft in die Quere
ab, weil uns mit golden ſchimmernden Mauern,
mit weithin ſtrahlenden Fenſtern ein altes Berg-
neſt unwiderſtehlich zum Eintritt verlockte. Und
überall fanden wir die Spur der Meiſter, die zu
verfolgen wir uns aufgemacht hatten, und ſei es
auch nur im Antlitz einer Wirtstochter, die uns
mit verführeriſcher, Gebärde den ſüßen purpur-
dunklen und den herben ſonnengelben Wein
brachte. Wir ſprechen ſie beim dritten Glaſe als
Madonna an, nannten Perugino oder Pinturicechio
ihren Vater, erhoben ſie fabelnd in den Himmel
der Kunſt und begehrten ſie zugleich mit glänzen
den Augen. Unvermerkt vermiſchte ſich uns Kunſt
und Wirklichkeit inmitten der holden Landſchaft.
Wir waren alle drei zwanzig Jahre alt, für drei
ſelige Wochen unterwegs, und in unſeren Taſchen
klimperte das Silber.

Solcherart waren wir bis an die Tore von
Florenz gelangt, als wir mit Schrecken gewahr
werden mußten, daß wir mit unſerem Gelde
ſchlecht gewirtſchaftet hatten. Es war unſer Plan
geweſen, mit dem Aufenthalt in Florenz der Reiſe
die Krone aufzuſetzen; mit Bedacht hatten wir die
königliche Stadt für das Ende unſerer Pilgerfahrt
aufgeſpärt, alle Wege führten uns nach Florenz,
alle Spuren der Meiſter, das wußten wir, waren
darin vereinigt. Da ſtanden wir nun endlich
im Angeſicht der wunderbaren Stadt, über rei
fende Weinberge ſahen wir zu ihr hinab, deren
Dächergewirr der zarte Dunſt des Nachmittags
bedeckte. Es leuchtete zu uns herauf die hoch
gewölbte Kuppel des Brunnelleschi, es ragte neben
ihr der kriegeriſche Turm des Signorenpalaſtes, es
waren aus der hellen Häuſerflut die Kirchen von
Santa Eroce und Santa Maria Novella zu er
raten, und ſilbern glitzerte der Arno. Doch wir
ſtanden an dieſem Tage zum erſtenmal auf un-
ſerer Reiſe in ſchwerem Streite es war, nach
dem wir am Morgen die hochaufgelaufene letzte
Wirtsrechnung bezahlt und uns brauenden Haup-
tes unſeres Zuſtandes vergewiſſert hatten, der uns
kaum noch den Genuß eines trockenen Mittag
brotes geſtattete, ein jeder geneigt, den anderen
des erwieſenen Leichtſinns zu beſchuldigen. Nach
einem Wortgefecht waren wir ſtumm, mit finſter
blickenden Mienen, des Weges gezogen.

Oswald, der Stillſte und Beſonnenſte unter

uns, aber auch der Äüngſtlichſte, brachte im An
geſicht von Flörenz mit einem Seufzer die Wirk-
lichkeit auf eine Formel: „Wenn nur das Fahr
geld noch reicht! Denn wir müſſen natürlich noch
an dieſem Abend nach Hauſe!“

Wir trotteten mürriſch inmitten der Wein-
gärten hinab, wir trotteten mürriſch über das
Pflaſter der langerträumten Stadt. Freilich blieb
uns bis zum Nachtzug noch Zeit, uns darin um
zutun; und wir taten es auch, nachdem wir die
Fahrkarten gelöſt hatten. Es funkelten aber die
Sterne hoch über der nächtlichen Stadt, es waren
die Straßen voll ſüdlicher Menſchenſtimmen, und
in den Gäßchen, durch die wir ſtreiften, hallten die
Schritte. Es umwucherten uns ſchattengroß Kup-
peln, Paläſte und Türme; ja die auferſtehenden
Schatten der Meiſter zündeten unverſehens wieder
hinüber in unſer Leben, unſere Stirnen entwölkten
ſich; und, ich weiß nicht wie, plötzlich war unſere
Feindſchaft beſeitigt, ich weiß nur, daß wir lachend
am Ufer des rauſchenden Arno ſtanden und daß
Georg ſagte: „Was macht es denn aus, wenn wir
einen Tag lang hungern! Morgen werden wir in
den Uffizien und im Palazzo Pitt ſtehen und
Ghirlandajos Fresken in Santa Maria Novella
bewundern! Natürlich fahren wir erſt morgen
abend!“

Georg war der Großzügigſte von uns dreien,
er hatte die kühnſten Einfälle und wußte ſie
im Sprunge zu verwirklichen. Er war nie verlegen
um ein rechtee Wort. Wir ſchliefen auf harten
Bahnhofbänken; ich weiß nicht mehr, ob wir über
haupt ſchliefen, es peinigte uns das Holz und wohl
auch ſchon der Hunger, nachdem wir am Abend
gerade noch eine magere Brotmahlzeit erſtanden
hatten. Bei Sonnenaufgang waren wir jedoch
ſchon in der golden durchleuchteten Stadt, wir
traten auf den Fährten der Meiſter in die Kirchen
ein und vergaßen vor ihren Herrlichkeiten Schlaf
und Hunger. Doch ſo weit ſich die Räume unſerer
Sehnſucht angeſichts der Zeugniſſe eines in Ver
klärung über Jahrhunderte hinübergeretteten Le
bens auch erſchloſſen wölfiſch wühlte in uns die
Begierde, da wir, aus den Saalfluchten der
Uffizien in den Mittag hinaustaumelnd, uns dem
Schaufenſter eines Selcherladens gegenüber
ſtanden. Und ich erinnere mich genau, daß ich in
heftiger Aufwallung alle Kunſt mit einem Worte
verriet: „Die ganzen Galerien von Florenz können
mir gefreſſen werden!“

„Ja, wenn ſie nur zum Freſſen wären!“
meinte Oswald wehmütig.

Georg aber, auf deſſen Antlitz ſich plötzlich die
Spur aufzuckender überlegenheit gezeigt hatte,
ſagte gönnerhaft zu uns: „Wie wäre es, wenn

wir jetzt dieſen gewiß trefflichen Schinken koſin
würden?“

Die Frage ſchien zu töricht, als daß wir
beantwortet hätten.

„Kommt!“ fuhr Georg fort und faßte un
unter die Arme. Wir ſtanden da ſchon beklommen
im duftenden Dämmer des Ladens und warteten
auf ein Wunder. Ja, auf ein Wunder! War es
möglich, daß Georg uns einen letzten Beſitz ver
heimlicht hatte?

Er wandte ſich mit einem unnachahmlichen
Ausdruck hochfahrender Leutſeligkeit zur dicken Al
ten, die hinter dem Ladentiſch aus einem Mittags
ſchläfchen auffahrend, ſich nach unſeren Wünſchen
erkundigte.

„Teure Frau, haben Sie guten Schinken, ich
meine, wirklich guten?“

Man weiß, mit welchem anpreiſenden Wort
ſchwall toskaniſche Händlerinnen auf eine ſolche
Frage von Kaufluſtigen zu erwidern pflegen.

„Wir würden nämlich eine größere Menge
Schinken brauchen, wenn wir nur wüßten, ob er
auch wirklich gut iſt“, erklärte Georg,

„Es iſt ein hervorragender Schinken!“ rief die
Selchermeiſterin aus, indem durch die Ankündi
gung des großen Geſchäftes alles an ihr in Be
wegung kam.

„Wenn er nur wirklich gut wäre!“ zweifelte
Georg. „Wenn er nur wirklich gut wäre!l“

Da ließ die Dicke ſchon das Schinkenmefſſer
ſurren, drei Schnitten fielen auf den Teller; mit
einer Handbewegung waren wir eingeladen, uns
von den Vorzügen des Schinkens ſelbſt zu über
zeugen. Wir griffen zu, Georg und ich. Oswald,
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dem üngſtlichen, der noch zögerte, wurde das dritte
der roſigen Blätter von der Selchermeiſterin unter
Beſchwörungen aufgenötigt.

„Nun, wie ſchmeckt euch alſo dieſer Schinken?“
fragte uns Georg ſchurkiſch, nachdem wir die
zarten Biſſen mit Wolfshunger verſchlungen
hatten.

Er iſt ausgezeichnet!“ konnte ich mich nicht ent
halten, glücklicherweiſe deutſch, zu erwidern.

„Eſell!“ ziſchte Georg deutlich. „Jch meine,
wird dieſer Schinken auch dem Grafen ſchmecken?“
fügte er mit hochgezogenen Brauen hinzu.

Ja, ja, er iſt in der Tat etwas herb ſagte
ich, da es mit einem Schlage in mir gedämmert
hätte. „Jch weiß wirklich nicht, ob

„Ausgeſprochen herb, nichts alſo für den Ge
ſchmack des Grafen entſchied Georg be
dauernd. „Schade, teure Frau, wir hätten gern
mit Jhnen ein größeres Geſchäft gemacht
Und wir wandten uns, höflich grüßend, zum
Ausgang Oswald mit eingezogenem Rücken vor
an, Geörg in königlich-läſſiger Haltung hinter
drein.

Jch weiß nicht mehr, wie oft wir das Unter
nehmen, deſſen erſter Verſuch ſo erfolgreich ver
laufen war, nun von Selcherladen zu Selcher
laden ziehend, wiederholten. Der Hunger ſelbſt
war zum übermut geworden. Der übermut aber
zerſtob wie Spreu im Winde, da wir hernach vor
Raffaels Madonnen in den Palazzo Pitti traten
und den Atem anhielten in Verzauberung.

Oh, wie leuchteten ſie uns noch und machten
uns ſtill, da wir von ihnen hinweg durch die
ſich eindunkelnde Stadt zum Bahnhof ſchritten.
Wie brach aber der Übermut wieder brauſend
aus uns empor, als wir aus dem anfahrenden
Zug in die Nacht hinaus ſchrien, in die Lichter
der Stadt mählich zurückſanken: „Seid gegrüßt,
ihr Madonnen, ihr Türme und Kuppeln und
ſeid gegrüßt auch, ihr Selchermeiſter von
Florenz!“

Seid gegrüßt!

Neue Zeitſchriften
Als zweites, ſtark erweitertes Heſt (52 Seitew)

mit farbigem Titelblatt iſt ſoeben Nummer 9 der
großen LuftwaffenFlluſtrierten „Der Adler“
erſchienen, die gleich der vorangegangenen wiederum
den tapferen deutſchen Freiwilligen der Legion
Condor gewidmet iſt. Mehrere aktuelle
Bildſeiten berichten von der Heimkehr unſerer
Spanienkämpfer, dem Empfang in Hamburg der
Parade vor dem Führer in der Reichshauptſtadt,
vom Leben und Treiben in der vieſig Zeltſtadt
Döberitz, in der ſich alle Spanienkämpfer ge
ſammelt hatten. Jn der Folge 2 der Erlebnis
berichte ſchreibt General der Flieger z. V. Wil
berg im Leitaufſatz „Auf geheimen Befehl“ von
den erſten deutſchen Hilfsmaß en für Franco.
Jn ſpannenden Tatſachenberichten „Abgeſchoſſen“
und „Wir flogen für Spanien“ ſchildern deutſche
freiwillige Jagdflieger ihre Erlebniſſ Jn Wort
und Bild werden wir gefeſſelt von den Berichten
„Volltreffer auf Jaime JI“, „Bomben auf rote
Häfen“ und „Kanoniere unt heißem Himmel“.
Der Aufſatz „Schönes Sp r tet unsdurch dieſes La der G vährend der
nach Spanien entſandte Sonderzeichner des „Adler“
in ſeinem „Spaniſchen Skizzenbuch“ die Fülle des
Maleriſchen aufzeichnet.

Auch dieſes 2. Spanienheft erfüllt die Anſprüche

des großen Kreiſes der O d iſt eineweitere wertvolle und Folge des
überall mit ſtärkſtem Jntereſſe aufgenommenen
erſten Spanienheftes „Legion Condor greift ein!“

e

Fachmänniſch.

Zwei Lehrlinge, die ſich von der Schule her
kennen, treffen ſich auf der Straße ſ
wo haſt du denn deine dicke Backe her?“
„Ach, ich bin dem Maſchinenkolben zu nahe
gekommen!“ „Was du nicht ſagſt! Nein,
weißt du, mein Lieber, das ſieht mir doch zu
ſehr nach Handarbeit aus!

c
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Morgen abend Vfl. Preußen
Zweites Spiel zur Ermittlung der Stadtbeſten Wer wird Gegner der

geſtern ſiegreichen Flak?
Morgen abend ſteigt nun im Augarten mit der

Bogegnung Preußen --VfL. wohl der wichtigſte
Kampf in dem geſamten Stadtbeſtenturnier. Hier

das Los wirklich eine pikante Paarung zu
wege gebracht. Schon immer, wenn ſich dieſe bei
den alten Rivalen gegenüberſtanden, hatte der
Augarten ſtärkſten Beſuch zu verzeichnen und ſo
wird dies auch morgen wieder der Fall ſein. Die
Frage nach dem vorausſichtlichen Sieger iſt dabei

G Horgen, 19 Uhr, Augarten e

nur ſchwer zu beantworten, denn bei den
derbys ſpielt der Klaſſenunterſchied meiſt keine
Rolle (ſiehe 99—Flak!). Gerade in den letzten
Jahren, wo die Preußen doch eine Klaſſe tiefer
ſpieben als der VfL., ſchnitten die Schwarz Weißen
gegen die Elf vom Augarten am günſtigſten ab.
Die letzte beiderſeitige Auseinanderſetzung endete
unentſchienden. Da nun beide Mannſchaften am
vergangenen Wochenende wieder mit ausgezeich
neten Geſamtleiſtungen aufwarteten und dabei auch
ſchöne Siege errangen, iſt alſo hier die Gewähr
für einen wirklichen Großkampf gegeben, der
hoffentlich von einem guten Schiedsrichter geleitet
wird, damit von Beginn an die Gewähr für einen

Orts

ruhigen und ordnungsmäßigen Verlauf geboten iſt.
Preußen ſowie VfL. melden für morgen abend ihre
augenblicklich ſtärkſten Mannſchaften. Die Chancen
liegen alſo demnach gleichverteilt, denn nach den
letzten beiderſeitigen Spielen muß man bei einem
Vergleich der beiden Mannſchaften die Beſetzung
der einzelnen Poſten für gleich ſtark halten. Viel
leicht ſollte der VfL. im Angriff ein kleines Plus
haben. Dies aber auch nur, wenn er gut ins
Spiel kommt wie gegen Jaucha. Auf alle
Fälle kann der Beſuch dieſes Treffens allen Fuß
ballanhängern nur beſtens empfohlen werden, da
bei dem lockenden Ziele, ins Endſpiel in der Kon
kurrenz um den Stadtbeſten zu kommen, von bei
den Mannſchaften beſtimmt mit höchſtem Einſatz
zu rechnen iſt.

Heute abend:

99 Reſ. LuftweéSpV. Halle
Am heutigen Abend treffen ſich auf dem 99er

Sportplatz die Reſerveelf des Sportvereins 99
und die J. Mannſchaft des Luftwaffenſportver
eins Halle. Obwohl die 99er Reſerve in der dies
jährigen Verbandsſerie Meiſter ihrer Klaſſe
wurde glauben wir nicht, daß ihre Spielſtärke
ausreichen wird, den Luftwaffenſportverein zu be
ſiegen. Es iſt jedenfalls guter Sport zu erwarten.

99 mit 253 (252) ausgeschaſtet
Merſeburgs Flakſoldaten können kämpfen Der Sieg war verdient

99 kam, ſah und ſiegte nicht! Es konnte
den Zuſchauern geſtern abend faſt leid tun, daß
ſie ſich der Mühe unterzogen hatten und nach dem
VfL. Platz gewandert waren. Denn als man vor
dem Spiel ſo die Meinung hinter den Barrieren
hörte (12:0, 13: 1 und noch höher ſtanden die
Tips für 99), war mit einer höchſt einſeitigen
und für den Zuſchauer langweiligen Ausein-
anderſetzung zu rechnen. Wie ſo oft im Fußball
kam es aber wieder einmal anders. Die an ſich
namenloſe Elf der Flak-Soldaten wuchs in dieſem
Kampf über ſich hinaus und bootete die ſtark
favoriſierte „Gauligaelf“ des SpV. 99 aus der
Stadtbeſtenrunde aus. Der Sieg der Soldaten
iſt dabei nicht etwa unverdient, denn die geſamte
Elf kämpfte mit einem Eifer und einer Hingabe,
die kaum zu überbieten ſind. Jeder einzelne war
dabei, als der Schlußpfiff ertönte, am Ende
ſeiner Kräfte. Merſeburgs Flakelf verdiente ſich
für dieſe Leiſtung und ihrer ritterlichen und
immer fairen Spielweiſe ein Geſamtlob. Aus
dieſer Elf der Namenloſen ragten dabei einige
Spieler ganz beſonders heraus. Vor allem ſei
hier der auch in Merſeburg zur Genüge bekannte

Mittelläufer Schulze früher SpV. 98
Halle) erwähnt, der noch zu den beſten Nach
wuchsmittelläufern im Gau Mitte zähltk.
Seinem großen Spiel, in Ankerſtützung mit
dem linken Verteidiger Te ich und dem guken
Torwart iſt in der Haupkſache der Endſieg zu
verdanken,

denn ſie ließen dem 99er Sturm, als er zum
Generalangriff überging, einfach keine Ent-
faltungsmöglichkeit. Beſonders gute Veranlagung
verrieken weiter noch Mittelſtürmer Friede-
mann und Linksaußen Weidel.

Die bis auf den verletzten Zangenberg,
für den Strüber anfangs mit recht gutem Er
folg auf Rechtsaußen ſtürmte, mit augenblicklich
ſtärkſter Elf angetretenen 99er leiſteten ſich hier
geſtern einen derben Schnitzer, von dem ſie ſich
nur ſchwer wieder erholen werden. Anfangs
ſpielten ſie dabei recht gut, und als ſie über
raſchend ſchnell mit 2:0 in Front lagen, diktierten
ſie das Spielgeſchehen. Als dann aber ihr An

iff und auch die Läuferreihe allzuſehr in
Tändeleien verfielen und dadurch nicht zu weiteren
Erfolgten gelangten, war ihr Spiel wie weg
geblaſen. Die Soldaten waren jetzt ſtändig um
die berühmte Zehntelſekunde ſchneller, ſo daß ihr
Spiel jetzt weitaus erfolgreicher war. Die
klareren Torgelegenheiten waren denn auch immer
auf Seiten der Soldaten. Als es dann zu ſpät
war für 99 und die eiſerne und geballte Abwehr
der Soldaten nicht mehr zu überwinden war,
ſießen ſich zudem noch mehrere 99er Spieler
immer wieder zu Unfairneß hinreißen, die
ihrem guten Rufe ſehr ſchadeten und zudem zu
zwei Treffern für die Soldaten führten. Auf
Seiten der 99er verdienen lediglich Bach,
Rieger und Koll durch ihr aufopferndes und

Mellors vor Kluge
Kampf zweier Europameiſter

Die Engliſche TouriſtTrophy der Motorräder
wurde am Mittwoch mit dem Leichtgewichtsrennen
für Maſchinen bis 250 eom fortgeſetzt. Zum
dritten Male in ununterbrochener Folge gewann
eine ausländiſche Marke, und zwar der Jre Ted
Mellors auf einer italieniſchen Benelli in
3:33:36 (119,394 km Std.) nach ſcharfem Kampfe
mit dem Vorjahrsſieger Ewald Kluge (Auto-
tinionDKW.), während die ſchnellſte Runde von
dem Engländer Ernie Thomas auf AutoUnion
DKW. mit 28:59 (125,69 km Std.) erzielt wurde.

Obergruppenführer Kraus hatte am Vor-
mittag namens der ONS. einen Kranz am Ge
fallenendenkmal niedergelegt. Die Zuſchauer ehr
ten das Gedenken an den am Dienstag verſtor-
benen deutſchen Rennfahrer Karl Gall unmittel
bar nach dem Start durch eine Gedenkminute.

Ergebnis: Leichtgewichts-TT., 425,6 kw.
1. E. A. Mellors, Jrland (Benelli), 3:33:36
(119,394 km Std.); 2. Ewald Kluge, Deutſchland
(AutoUnionDKW.), 3:37:11 (117,335 km /Std.);
3. Tyrell Smith, England (Excelſior), 3:40:23;
4 8. G. Martin, England (Excelſior), 3:50:08;
5. Siegfried Wünſche, Deutſchland (AutoUnion
DKW.), 3:50:25.

ſtets faires Spiel ein Lob. Auch Torwart
Quandt trifft an der Niederlage keine Schuld

Kurzer Spielverlauf: Uberraſchend ſchnell ging 99 nach
ſchönem Durchbruch von Koll, durch Strüber 126
in Führung. Strüber war auch der Schittze des

Tores für 99, indam er ein Mißverſtändnis in der
Flak- Verteidigung geſchickt ausnutzte. Hierbei wurde der
Flaktorhüter noch von ſeinem eigenen Verteidiger ver
letzt. Die Flak kommt dann nach einer ſchönen Links
flanke durch Mittelſtürmer und Rechtsaußen,
die den Ball mit letztem Einſatz gemeinſam ins Tor be
fördern, zum 2: 1. Als dann der Linksaußen im Straf-
raum gelegt wurde, verwandelt Te ich den notwendigen
Elfmette ſicher zum Ausgleich (2: 2). Die fußball
begeiſterte Jugend ſchwenkte jetzt offenſichtlich ins Lager
der Soldaten über und ſpornte ſie bis zum Abpfiff in
Sprechchören zum letzten Einſatz an. Kurz vor der Pauſe
verſchenkte der SoldatenJnnenſturm eine totſichere Chance.
Aber auch Herrmann hatte für 99 mit einigen ſchönen
Schüſſen Pech. Nach dem Wechſel bekommt 99 ſofort einen
Strafſtoß, den Bach ſicher verwandelt, der bei ſeiner not
wendigen Wiederholung, dann aber abgewehrt wurde.
Die Flak legt jetzt mächtig los. Gaudig muß vorüber
gehend ausſcheiden. Immer ſind die Angriffe der Sol
daten gefährlicher. Bei einem ſolchen Angriff verurſacht
Kilian einen Freiſtoß, den Teich zum 3: 2 für die Sol
daten verwandelt. Wenig ſpäter wäre den Soldaten bei
nah ein 4. Treffer geglückt. 99 wirft nun alles nach
vorn, ſelbſt Bach erſcheint mit im gegneriſchen Strafraum.
Es bleibt aber beim 3: 2 für Flak, da deren Hintermann-
ſchaft eiſern ſteht und der blaugelbe Angriff einfach nichts
zuwege bringt.

Schiedsrichter Pfau
Kampfe nicht gewachſen.

(Boruſſiga Halle) war dem

Jm Kampfe um Halles Stadtbeſtenſchlug geſtern Abend VfL. 96 Halle die Elf von
Favorit Halle mit 3:0 (2: 0). Jn Halle haben
ſomit 96, Wacker und Boruſſia die erſte Runde
überſtanden. Hinzu kommt noch Meiſter Sport
freunde.

Die Oſtmark und Weſtfalen haben für den
kommenden Sonntag, 18. Juni, nach Dortmund
einen Gaukampf im Tennis vereinbart. Als
Hauptſtützen der Wiener gelten Hans Redl und
Roſl Kraus, Weſtalens beſter Mann dürfte der
Münſteraner Koch ſein.

Europameiſtker Kreek ſiegte in Reval im Kugel-
ſtoßen mit der ſehr ſchönen Leiſtung von 16,06 m.

Punktfgewinn trotz Miederſage
Am 4. Tag um den Stadtbeſten ergab ſich geſtern ein Mißklang

Wenn wir den bisherigen Ermittlungsſpielen
um den Stadtbeſten im Handball in unſeren
Vor und Spielberichten weitgehendſt Raum zur
Verfügung ſtellten, ſo fühlten wir uns dem
Sport im allgemeinen und dem Merſeburger
Handball im beſonderen dazu für verpflichtet.
Nicht zuletzt wollten wir mit der Ausführlichkeit
für den heimiſchen Handball eine Lanze brechen
weil ja nicht zu überſehen iſt, daß derſelbe doch
ſehr im Argen liegt. Wenn deshalb die drei
erſten Spieltage in ſpieleriſcher und werbe
mäßiger Hinſicht zufriedenſtellend verliefen, ſo
bedauern wir, daß der geſtrige 4. Tag ganz dazu
angetan war, die Anteilnahme der Zuſchauer
ſtark herabzuſchwächen. And zwar ergaben ſich
Mißſtände, die u. E. bei Beachtung der ein
fachſten ſportlichen Regeln unbedingt vermeid
bar geweſen wären. Hierbei iſt es nicht unſere
Aufgabe, zu unterſuchen, wem die meiſte Schuld
trifft, ſondern wir ſtellen rein ſachlich, ohne uns
dabei irgendeine Auffaſſung zu eigen zu
machen, feſt,

daß eine Mannſchaft (Flak) nicht antrat und
eine andere („Turneriſche“) zwei ge

ſperrte Spieler wiederholt ſpielen ließ.
Beide Fälle greifen allerdings ineinander und
für beide Mannſchaften trat zwangsläufig
Punktverluſt ein. So erhielt ATV. kampflos

die Punkte von der Flak, ebenſo bebam V.
trotz verlorenen 4: 14 Spiels dieſelben von der
„Turneriſchen“. Des weiteren erhält die Flak
zwei Punkte aus dem verlorenen Spiel (10 11)
gegen die Turneriſche Vereinigung. Unter Be
rückſichtigung deſſen ſieht die Tabelle (der kampf
loſe Gewinn des ATV. wurde mit 0:0 Toren
eingeſetzt) wie folgt aus

MTV. 2 2 S 20:11 4201885 2 2 c c 22:18 420Flak 3 1 S 2 29:15 4:2ATV. s u 21VfL. 3 3 13:46 2:4TVg. 3 2 S 1 36:28 0:6Zu hoffen bleibt nur, und damit appelliere
wir an die ſportliche Einſtellung aller beteiligten
Vereine, daß das ſo ſchön geſtartete Turnier
auch im entſprechenden Rahmen zu Ende geführt
werden kann.

Über das geſtrige Spiel „Turneriſche V.
braucht man nicht viel Worte zu verlieren. Die
Vereinigung ſiegte 14:4 (9:1), ſpielte in der
erſten Halbzeit mit Druck und nach dem Wechſel
verhalten. Trotzdem verdient die VfL.-Elf An
erkennung, weil ſie ſich immer wieder, obwohl
ſie meiſt hohe Niederlagen in Kauf nehmen
muß, zum Kampfe ſtellt. Die Spiele am
Sonnabend fallen aus.

Neuer Efappensſe9g von Schiffe
Maſſenankunft der Großdeutſchlandfahrer in Singen

Ziemlich ereignislos verlief die 12. Etappe der
Großdeutſchlandfahrt, dei von Augsburg über
Ulm ins Bodenſeegebiet und weiter bis nach
Singen (250,2 Km) führte. Der Himmel war
wolkenverhangen, es blieb aber wenigſtens trocken,
nur machten ſich das herbſtlich kühle Wetter und
ein ſcharfer Gegenwind recht unangenehm bemerk-
bar. Nach der Durchfahrt durch Ulm (74 Kwo)
entkam eine aus Peterſen, Kutſchbach, Le Calvez
und Seidel beſtehende Vierergruppe, deren zeit
weilig zwei Minuten betragender Vorſprung aber
ſchon bis zur Verpflegungskontrolle Ravensburg
(160,6 Kmm) auf 15 Sekunden zuſammengeſchmolzen
war. Da erſt von 20 Sekunden Zeitvorſprung an
getrennt geſtartet wird, verließen 42 Fahrer gleich
zeitig Ravensburg und legten die reſtlichen 90 mm
in. ſchneller Fahrt geſchloſſen zurück. Jn Singen
war eine prachtvolle, aſphaltierte Spurtſtrecke vor
handen, die von Tauſenden von Zuſchauern um
lagert war. Der Vorzahrsſieger Hermann
Schild ging mit ſeiner großen überſetzung früh
zeitig nach vorn und behauptete ſich im Spurt
ſehr ſicher gegen den früheren Schweizer Flieger
meiſter Wägelin. Nicht beteiligt an dieſer Maſſen
ankunft waren Lück, Wölkert und der Frangoſe
Choque, die von den Strapazen der Fahrt ſo mit
genommen ſind, daß ſie ſchon in Ulm den Anſchluß
ans Feld verloren hatten. Jn der Geſamt- und
in der Mannſchaftswertung hat ſich auf dieſer
Etappe nichts geändert.

Ergebniſſe: 12. Ekappe, Augsburg Singen,
250,2 Km: 1. Schild (Preſto-Rad) 6:55:35;
2. Wägelin-Schweiz (Expreß-Rad); 3. Wendel
(Expreß-Rad)) 4. Wengler (DürkoppRad);
5. Hupfeld; 6. Oberbeck; auf dem 7. Platz alle
übrigen Fahrer mit Ausnahme von Lück, Wölkert
und Choque.

Geſamtwertung: 1. Umbenhauer (Phänomen-
Rad) 85:07:09; 2. Scheller (Adler-Rad) 85:12:00;
3. ZimmermannSchweiz (Expreß-Rad) 85:12:06;
4. Oubron Frankreich (Dürkopp-Rad) 85:16:59;
5. Thierbach 85:20:42; 6. Wierinckx-Belgien
85:21:30; 7. Peterſen- Dänemark 85:24:11; 8.
Wengler 85:25:45; 9. Spieſſens-Belgien 85:31:24;
10. Nievergelt-Schweiz 85:35:03; 11. Grhyſolle

Sportbereſche und Sporfgaue
Die gebietliche Gliederung des NSRL. Gau VI (Mitte) unverändert

Jm Verfolg des Erlaſſes der Reichsorgani-
ſationsleitung der NSDAP. hat der Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten
hinſichtlich der gebietlichen Gliederung des
NSRL. folgende Anordnung getroffen:

1. Die Zuſammenfaſſung mehrerer Gaue der
NSDAP. zu einem Sportbereich erfolgt nur in
den Fällen, wo es die Erforderniſſe des prak-
tiſchen Sportbetriebes verlangen.

2. Folgende Gaue werden zu Sportbereichen
zuſammengefaßt:

a) Gaue Danzig und Oſtpreußen: Sportbereich
Oſtpreußen, Ordnungszahl 1.

b) Gaue Berlin, Mark Brandenburg: Sport-
bereich Berlin-Mark Brandenburg (3).

Gaue Magdeburg-Anhalt, Halle- Merſe
burg, Thüringen: Sportbereich Mitte (6).

d4) Gaue Hamburg, Mecklenburg, Schleswig-
Holſtein: Sportbereich Nordmark (7).

Gaue Oſthannover, Südhannover. Braun
ſchweig, Weſer-Ems: Sportbereich Nieder
ſachſen (8).

Gaue' Weſtfalen Nord, Weſtfalen Süd:
Sportbereich Weſtfalen (9).

Gaue Düſſeldorf, Eſſen:
Niederrhein (10).

h) Gaue KoblenzTrier, Köln-Aachen: Sport
bereich Mittelrhein (11).

i) Gaue Bayriſche Oſtmark. Franken, Main
franken, MünchenOberbayern, Schwaben
Sportbereich Bayern (16).

Gaue Kärnten, Niederdonau, Oberdonau,
Salzburg, Steiermark, Tirol-Vorarlberg, Wien:
Sportbereich Oſtmark (17).

Die Gaue Pommern, Schleſien, Sachſen,
Baden, Württemberg-Hohenzollern und Sudeten
land der NSDAP. ſind als Sportgaue unmittel
bar der Reichsführung unterſtellt und in jeder
Beziehung der Sportbereichen gleichgeſtellt. Sie
erhalten die Ordnungszahlen: 2 Gau Pom-
mern, 4 S Gau Schleſten, 5 Gau Sachſen,

Svortbereich

14 Gau Baden, 15 Gau Württemberg
Hohenzollern, 18 Gau Sudetenland.

Für die Gaue Heſſen-Naſſau, Kurheſſen und
Saarpfalz der NSDAP. erfolgt eine Sonder
regelung. Die derzeitige ſportliche Gliederung
dieſes Gebietes bleibt bis zur Entſcheidung,
mindeſtens aber bis zum 1. April 1940 beſtehen.
Das Gebiet heißt: Sportbereich Süd-Weſt (13).

Die Einteilung der Sportbezirke und Sport
kreiſe erfolgt durch die Sportbereichsführer ent

ſprechend der Verfügung des Reichsorganiſa
tionsleiters.

Über die Bildung von Ortsſportgemeinſchaften
ergehen Sonderanordnungen, vor deren Er
ſcheinen iſt von allen organjſatoriſchen Maß
nahmen abzuſehen.

Was die Perſonalange legenheiten
betrifft, ſo heißt es weiter:

1. Die Sportbereichsführer ſind ſtets zugleich
auch die Sportgauführer der Gaue, in denen ſie
ihren Wohnſitz haben. Die Sportgauführer der
Gaue Pommern, Schleſten, Sachſen Baden,
Württemberg Hohenzollern und Sudetenland
haben die gleichen Befugniſſe wie die Sport
bereichsführer. Sie erhalten, da ihre Gaue der
Reichsführung unmittelbar unterſtehen, aus
Gründen der Einheitlichkeit ebenfalls die
Dienſtbezeichnung „Sportbereichsführer“

2. Die Vollmachten und der Wirkungsbereich
der Sportbereichsführer entſprechen denen der
bisherigen Gauführer des NSRL. Da für die
Amtsführung der Gauführer die Zuſtimmung
der entſprechenden Gauleiter bereits früher er
wirkt iſt, erfolgt hiermit die formelle Um
benennung der bisherigen Gauführer in Sport
bereichsführer des NSRL.

3. Die Sportbereichsführer machen
Berufung der Sportgauführer
zum 1. Juli 1939.

4. Die Berufung der Sportbezirks- und -kreis-
führer ſoll bis zum 1.. Auguſt erfolgt ſein.

W für die
Vorſchläge bis

Belgien 85:35:32; 12. Oberbeck 85:36:56; 13. Level
Frankreich 85:37:17; 14. Amberg Schweiz
85:38:38; 15. Weckerling 85:49:47.

Mannſchaftswertung: 1. Schweiz 256:25:47;
2. Belgien 256:28:16; 3. Frankreich 256:47:18;
4. Dürkopp- Mannſchaft 257:14:20; 5. Gemiſchte
Mannſchaft 257:30:54.

Neuſel und Eder auf Titeljagd
Herausforderungen an die Europameiſter.

Die deutſchen Meiſterboxer Walter Neuſel
und Guſtav Eder haben ſich als nächſtes Ziel die
Erringung der Europameiſtertitel in ihren Ge
wichtsklaſſen geſetzt und auch bereits Hevausforde
rungen an die gegenwärtigen Titelhalter, Wolf
Heuſer im Schwergewicht und Marcel Cerdan
(Frankreich) im Weltergewicht, gerichtet. Sobald
die noch notwendigen Formalitäten erledigt ſind,
wird der Berufsverband Deutſcher Fauſtkämpfer
die Herausforderungen an die Internationale Box
Union weiterleiten, und es beſtehen wohl keine
Zweifel darüber, daß die Forderungen der beiden
deutſchen Meiſter auch international anerkannt
werden. Um den Kampf Eder--Cerdan wurde ſo
wohl von Paris als auch von Berlin aus bereits
verhandelt, als Turiello noch Europameiſter war,
und nach einer Ausſage von Cerdan iſt auch ſchon
ein Vorvertrag abgeſchloſſen worden. Auf alle
Fälle dürfte dieſe Europameiſterſchaft, um die ſich
auch noch der Jtaliener Kid Frattini bewirbt,
früher zuſtandekommen, als der Titelkampf Neuſel
gegen Heuſer, da hier erſt das Ergebnis der Stutt
gavter Auseinanderſetzung Heuſer--Schme-
ling abgewartet werden muß. Wird Schmeliwg
in Stuttgart Europameiſter, ſo übernimmt er da
mit automatiſch auch die Pflicht, den Titel gegen
Neuſel oder ſonſt einen anerkannten Heraus
forderer zu verteidigen.

Aus dem Ring genommen
und doch Sieger

Der nach den neuen deutſchen Boxregeln mög-
liche Fall, daß ein Boxer wegen einer Verletzung
vom Arzt geſtoppt wird, aber trotzdem zum
Sieger erklärt wird, ereignete ſich beim Städte
bampf Breslau Leipzig, der in Leipgig zum Aus
trag kam und unentſchieden 8: 8 endete. Jm
Weltergewichtskampf mit Schall, Leipgzig, erlitt
Büttner I eine ſchwere Rißwunde an der
Augenbraue die eine Fortſetzung des Kampfes
nicht geraten erſcheinen ließ. Der Kampf wurde
daher in der 2. Runde abgebrochen. Da im
Augenblick des Abbruchs Büttner J klar nach
Punkten in Front lag, wurde ihm nach den
Regeln der Sieg zugeſprochen.

Jtalien und das Protektorat Böhmen-Mähren
werden ihren repräſentativen Fußballkampf in
dieſem Herbſt am 29. Oktober oder 5. November
austragen.

Zwei Spiele in Wien erledigt der Hamburger SV.
noch in dieſem Monat. Zunächſt tritt der Nordmark
Fußballmeiſter am 23. Juni gegen Admira und dann am
29. gegen Rapid an.

Die Ausſcheidungswettfahrten zur Ermittlung der
deutſchen Vertretung für die Europameiſterſchaft der
am Rennjollen werden vom 61.-9. Juli auf Wannſee
und Havel durchgeführt

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

Nitteriunges der Veretnz
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tn dieſer Rubdrut zu ermantgter

Alle 9er treffen ſich heute abend, 19 Uhr,
zum Spiel der Reſervemannchaft gegen

tru.
1861

Kretten

Luftwaffe Halle J. Mannſchaft auf dem
99er-Sportplatz.

Alle aktiven Leichtathleten und Kampf
richter treffen ſich heute Abend airf der
Kampfbahn.

Am Sonnabend, d. 17. 6., fallen die Spieie
um den Stadtbeſten aus. Neuanſetzung wird
bekanntgegeben. Hein z.
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Aufgabe für den Arbeitsdienſt
69 Hektar Gemüſeland werden entwäſſert,
i Zerbſt. Jm Laufe dieſes Jahres wird ein

Meliorationsprojekt in Angriff genommen, bei
dem das rd. 60 Hektar große Gelände zwiſchen
der Boneſchen Mühle und dem Alten Teich in
DeſſauSüd entwäſſert werden ſoll. Es handeltſich um äußerſt fruchtbaren Boden. deſſen Ge
müſefelder oft nach größeren Niederſchlägen
durch Hochwaſſer der Nuthe überſchwemmt wor
den waren, ſo daß die Gemüſeanbauer erheblichen
Schaden erlitten. Die Meliorationsarbeiten
übernimmt nach dem Abernten der Felder mieder
der Reichsarbeitsdienſt.

In enger Kamergödſchaft.
Wehrmacht und NS.Reichskriegerbund.
Zörbig. Unter der Führung von Major

Schmidt, Halle, weilte das Unteroffizierkorps der
7. Schülerkompanie der Luftnachrichtenſchule Halle
als Gaſt des NS.Reichskriegerbundes in Zörbig.
Am Vormittag wurde im Stadtbad ein Schwimm
wettkampf gegen den Turnverein 1861 durch
geführt, am Nachmittag ein Schießwettkampf der
alten und jungen Soldaben. Der erſtere endete mit
2 Punkten. Beim Schießen wurde die Wehr
macht mit 1377 Ringen gegenüber dem Reichs
kviegerbund mit 1279 Ringen Sieger. Die Herz
lichkeit, mit der die jungen deutſchen Soldaten in
Zörbig aufgenommen wurden, war ein deutliches
Zeichen der treuen Kameradſchaft zwiſchen den
Männern der alten und der neuen Wehrmacht.
An der Veranſtaltung nahmen auch dvei ttalieniſche
Kameraden teil. die auf dem Rittergut Mößlitz
beſchäftigt und Soldaten der italieniſchen Wehr
macht geweſen ſind.

Die Fahrt der Altgardiſten
Unſere Teilnehmer heute morgen abgereiſt.

Halle. Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit:
Wie bereits berichtet, nehmen aus dem Gau Halle
Merſeburg neun Goldene Ehrenzeichenträger an der
Fahrt der Alten Garde der NEDAP., 1939 in den
Gau WeſtfalenNord teil. Der Gauſchatzmeiſter
unſeres Gaues, Pg. Richter, der der beauf
tragte Organiſator der Alten Garde- Fahrten in
ſeiner Eigenſchaft als dienſtälteſter Politiſcher
Leiter in unſerem Gau iſt, nahm Gelegenheit, die
Teilnehmer auf dem Bahnſteig zu verabſchieden
und wünſchte allen eine gute Fahrt und frohe Ka
mevadſchaft mit den übrigen 600 Altgardiſten, mit
denen unſere Männer zuſammentreffen.

Begabte Jungarbeiter geſucht
„Techniſches Studium für Jungarbeiter“

beginnt im Juli.
Mägdeburg. Jm Frühjahr 1939 konnten

31 Jungarbeiter ihr techniſches Vorſtudium an
der Hochſchule für angewandte Technik in Köthen
beenden, 94 Prozent davon mit Erfolg. Nach
Ableiſtung der Arbeitsdienſtpflicht werden ſie im
Herbſt mit dem Hauptſtudium beginnen. Anfang
bis Mitte Juli beginnt eine neues Vorſtudium.
Die vorliegenden Anmeldungen laſſen ſchon er
kennen, daß die Zahl der ſtudierenden Jung
arbeiter in dieſem Jahr noch höher ſein wird.

FührerSiedlung gerichtet
Pretzſch. Jn Gegenwart von Brigade
führer Dr. Beſſt wurde hier das Richtfeſt für
die neue FSiedlung gefeiert. Trotz des plötzlich
einſſetzenden Regens nahm es einen feſtlichen Ver
lauf. Nach dem Abſchreiten der Front der
Schüler der Grenzpolizeiſchule begrüßte Brigade
führer Beſt, der in Vertretung von eGruppen
führer Heydrich nach Pretzſch gekommen war,
die zahlreichen Ehrengäſte, unter ihnen Kreis
leiter Heydenreich und Landrat Holtz.
Dann nahm das Richtfeſt ſeinen herkömmlichen
Verlauf. Nachdem die Richtkrone aufgezogen
war, wurde die neue Siedlung beſichtigt. Bisher
ſind 14 Häuſer fertiggeſtellt, die den Führern
der Grenzpolizeiſchule als Wohnung dienen ſollen.

Hausbeſitz durch Rente abgelöſt
Staßfurt. Die Erbin dreier Häuſer am

Holzmarkt hatte der Stadt den Vorſchlag gemacht,
die drei Gebäude in ſtädtiſchen Beſitz zu über
nehmen und dafür eine Monatsrente von 200 M.
zu zahlen. Die Stadt hat dem Antrag entſprochen,
zumal der Erwerb der Häuſer in Hinſicht auf die
Altſtadtſanierung von Bedeutung iſt.

Thiele wurde Harzgaumeiſter
Sandersleben. Beim 57. HarzgauSchach

kongveß im feſtlich geſchmückten Schachdorf Strö
beck wurden im Meiſterturnier die beiden letzten
Runden geſpielt. Dr. Raſtaedt, Halberſtadt,
Thiele, Sandersleben, hatten zum Schluß je
616 Punkte, ſo daß ein Stichkampf nötig war. Die
Partie wurde von Thiele gewonnen der damit
Harzgaumeiſter wurde.

160 RM. ſuchen ihren Beſitzer
Leipzig. Vor etlichen Tagen wurde in den

Mittagsſtunden am Johannisplatz eine Geldbörſe
mit 160 Mark in verſchiedenen Geldſorten gefun
den, deren Eigentümer den Verluſt bisher nicht ge
meldet hat

Zuſammenſtoß an der Kreuzung
Eilenburg. Auf der Kreuzung der Straße

Eilenburg Düben mit dem Verbindungsweg
Lauſſig--Görſchlitz ſtießen ein Perſonenauto und
ein Motorrad zuſammen. Während der Motor-
radfahrer mit ſchweren Verletzungen ins Eilen
burger Krankenhaus gebracht wurde, kam ſeine
mit ihm fahrende Ehefrau mit leichteren Ver
letzungen davon.

75 Jahre Fußartillerie- Regiment Encke.
Magdeburg. Am 16. Juni ſind es 75 Jahre

her, daß das Magdeburgiſche Feſtungs Artillerie
Regiment Nr. 4, das ſpäter den Namen Fuß-
Avtillerie Regiment Encke erhielt, aus der erſten
und zweiten Feſtungsabteilung der 4. Artillerie
Grigade gebildet. wurde. Aus dieſem Anlaß ver
einigen ſich alle ehemaligen Kameraden zu einem
Regimentstreffen, das am Sonnabend, dem
47. Juni, mit einem Kameradſchaftsabend beginnt,
und am Sonntag, dem 18. Juni, in einem Feſt
gkt auf dem Kaſernenhof der Adolf-Hitler-Kaſerne
ſeinen Höhepunkt findet.

Tiere zchauen ciich an
Ein Beſuch im halliſchen Zoo Jmmer wieder Neuigkeiten und manch“

S iſt ſchon ſo. Jmmer wieder iſt ein Beſuch
im Halliſchen Zoo anregend und bildend, und
immer wieder vermittelt er fröhliche Stunden.
Man fühlt ſich in ferne Zonen verſetzt und wird
tief beeindruckt von den gewaltigen Leiſtungen
der Natur, die unerreichbar von menſchlichem
Können ſo unendlich Vielgeſtaltiges ſchafft was
Leben in ſich trägt und Leben weitergibt.
So iſt der ZJoologiſche Garten von heute nicht
nur eine Stätte der Erholung für viele Tau
ſende, ſondern zugleich auch eine Stätte ernſter
Forſchung für die Wiſſenſchaft.
SHerrlich iſt die gärtneriſche Anlage des Hal

liſchen Zoo im Schmuck ihrer Blütenpracht, die
ſich im Roſengarten und Steingarten kund tut,
nachdem die überreichliche Fliederblüte ihr Ende
gefunden hat. Und wie die Natur wechſelt. ſo
ändert fich auch die Zuſammenſetzung der Tier
welt, denn Profeſſor Dr. Schmidt. der Di-
rektor des Zoologiſchen Gartens, ſorgt dafür,
daß niemals eine Eintönigkeit eintritt. Anter
ſeiner Leitung einmal durch den großen Tier
garten zu gehen, iſt ein Genuß, denn er zeigt
uns die Neuigkeiten und fügt manch heiteres
Erlebnis in der Tierwelt ſeinen lebendigen Dar
legungen über Neuheiten im Tierpark und ihre
Beſonderheiten ein.

Grundlegende Anderungen haben ſich im
Raubtierhaus vollzogen. Die Familie Löwe
hatte ſich durch ihre gar nicht mal ſo erwünſchte
Vermehrung derartig in den Vordergrund ge
ſpielt, daß keine andere Raubtierart mehr recht
zu Worte kommen konnte. Mit wirkſamem Ein
griff iſt Wandel geſchaffen worden Da es nicht
anders ging, wurde eine ganze Anzahl an und
für ſich ſchöner Tiere nach auswärts abgegeben
und in die damit frei gewordenen Räume neue
Tierarten geſetzt. Wenn das Schönſte zuerſt
erwähnt werden darf. ſo iſt es hier zweifellos
das Leoparden-Pärchen, von dem jedes
Tier ein Prachtſtück iſt. Die ſchwere, dabei aber
doch elegante und katzenhafte Figur des Männ
chens wird wundervoll durch die feinere und
womöglich noch mehr dem Typus der Katze ent
ſprechende Figur des Weibchens hervorgehoben.
Beide Tiere ſtammen aus Afrika. Die indiſchen

Leoparden ſind meiſtens beträchtlich gedrungener
und plumper.

Vielen zur Freude wird auch die Wieder
beſchaffung eines noch jungen Jnſeltiger-
Paagres ſein. Eines der Tiere ſtellt obendrein
noch ein ſehr wertvolles Geſchenk eines lang
jährigen Freundes des Gartens dar. Beide
Pärchen ſtellen Wildfänge dar, wenn auch
das Leopardenweibchen vollkommen hand-
zahm iſt.

Auf die jungen Pumas die jetzt gerade ihr
Fleckenkleid gegen das einfarbige des Alters ver
tauſchen, und auf die traditionellen jungen Löwen
ſoll nur ganz am Rande hingewieſen werden,
ebenſo auf die Dingos, die um Raum zu
ſchaffen aus dem Haus verſetzt ſind. Wert
voll ſind uns aber die jungen Wölfe die
hoffentlich einmal wieder das Wolfsrudel auf die
gewünſchte Zahl bringen werden. Gerade die
Löwenfreianlage, die den Wölfen von der Fütte
vungszeit an zum Tummelplatz dient, iſt wie kein
anderer Platz geeignet, einmal den Wolf in
ſeiner Fähigkeit als Läufer zu zeigen, die
ſonſt leider nie ſichtbar wird. Auch die jungen
Naſenbären ſind ins Freie verbracht worden und
dort mit ihren munteren Spielen auch beſſer am
Platz.

Etwas ganz Seltſames ſei noch erwähnt. Es
ging dem Zoo ein Paar als Falbkattzzen be
zeichneter afrikaniſcher Raubkatzen zu. Jn Wirk-
lichkeit handelt es ſich aber um ein Paar ebenſo
intereſſanter afrikaniſcher Luchſe, die
hier im Garten überhaupt noch nicht ausgeſtellt
waren.

Eine ganz groteske Geſtalt finden wir als
wertvolle Leihgabe der Firma Ruhe- Hannover in
den Schweinegehegen: einen ausgewachſenen
Warzenſchwein-Keiler. Die mächtigen
Hauer und die Warzen, die den Kopf verunzieren,
verleihen dem Tier, das in der freien Wildbahn
nicht aggreſſiv iſt, ein fruchterregendes Ausſehen.
Es handelt ſich übrigens um einen ſehr gewandten
Läufer.

Auch die Pinguin- Anlage iſt nicht vergeſſen

Autobahnseebae Mflcensee
Eine Sommerüberraſchung.

Die Autobahn Berlin--München, die kurz
vor Wintersanfang dem Verkehr übergeben wurde,
ſteht im ſchönſten Frühlingsſchmuck. Jetzt erſt
zeigt ſich ſo richtig, daß das, was die Autobahner
verſprachen, voll erfüllt wurde: Dieſe Autobahn
über den Hohen Fläming iſt eine der ſchönſten
Mitteldeutſchlands.

Jn der Nähe der 700 Meter langen Elbebrücke
liegt die Abzweigſtelle DeſſauOſt. Es hat ſich
ſchon in der kurzen Zeit ſeit Freigabe des Ver
behrs eine kleine Tradition herausgebildet, die
nämlich, hierhin die ſonntägliche Kaffeefahrt von
Berlin, Leipzig oder Halle zu legen. Nach Deſſau
hinein kommt man auf der neuen Ausfallſtvaße
DeſſauOſt bis zum Zentrum der ſchönen alten
Askanierreſidenz. Nach Oſten führt eine ſchnur
gerade Stvaße, die die Deſſauer ihre „Avus“
nennen über den Schloßpark Oranienbaum nach
dem berühmten Wörlitzer Park.

Zwiſchen den Abfahvtsſtellen DeſſauOſt und
DeſſauSüd hat ſich die Reichsautobahnverwaltung
noch eine beſondere Sommerüberraſchung
aufgeſpart. Als man den rieſigen kilometerlangen
Damm aufſchüttete, auf dem die Autobahn das
Urſtromtal der Elbe überquert entnahm man die
erforderlichen Sandmaſſen an zwei Stellen. Heute
ſteht man davon allerdings kaum noch etwas. Die
eine Stelle liegt im Kiefernwalde. 300 000 Kubik
meter Sand wurden hier entnommen. Dabei blieb
ein kleiner See Man baute einen großen
Parkplatz zu beiden Seiten der Autobahn, und
mitten in der waldreichen Moſigkauer Heide ent
ſtand der Raſtplatz „Möſter Birken“. Die
andere Großentnahmeſtelle liegt bei Mildenſee.
Die Entnahme der Sandmaſſen ging hier ſo tief,

Volksmuſikfeſt in Eisleben
F Jn Eisleben fand ein Volksmuſikfeſt des

Bezirkes Eisleben des Reichsverbandes für Volks
muſik in der Reichsmuſikkammer ſtatt. das alle in
der Fachſchaft organiſierten Laienmuſikver-
einigungen und Werkkapellen in der
Lutherſtadt vereinte. Es begann mit öffentlichen
Konzerten auf allen Plätzen der Stadt und im
Altersheim. Um 15 Uhr begann das Wer
tungsſpiel, an dem ſich alle Kapellen be-
teiligten und das die muſikaliſche Erziehungsarbeit
der Fachſchaft Volksmuſik in ihren Mitglieds
kapellen bewies. In teilweiſe vorzüglichen Lei
ſtungen ſtellterk ſich die einzelnen Kapellen mit
durchweg zeitgenöſſiſchen Werken einem aus Fach
muſikern beſtehenden Wertungsgericht, das unter
Vorſitz des Landſchaftsleiters der Fachſchaft Gerd
Ochs, Halle, die Leiſtungen beurteilte.

Um 20 Uhr begann das öffentliche Feſtkongert
im großen Saal der „Terraſſe“ vor gutbeſuchtem
Hauſe. Auch hier zeigte das Programm, das u. a.
Werke von Höffer, dem diesjährigen Preisträger
der Reichsmuſiktage in Düſſeldorf, von Beckerath
u. a. enthält, die fortſchrittliche Haltung der Mit
gliedskapellen. Nach einer Feſtanſprache überreichte
Gerd Ochs den Kapellen die Urkunden über das
Wertungsſpiel.

Straßenbau im Kreiſe Zerbſt
f Coswig (Anhalt). Nach dem Ausbau der

Straße Apollensdorf--Coswig--Roßlau läßt das
Anhaltiſche Straßenbauamt jetzt die Kreisſtraße
Coswig WörpenWahlsdorf bis nach Senſt
an der anhaltiſchen Landesgrenze erneuern. Mit
der Durchführung dieſer Arbeiten bekommt der
äußerſte Winkel des Zerbſter Kreiſes teilweiſe
eine 5 Meter breite Straße, die dem hier durch
flutenden Verkehr vollkommen gerecht wird.

Ballonfahrten zum Kreisappell.
Torgau. Anläßlich des Kreisappells der

NSDAP. wird den Beſuchern in Torgau eine
beſondere Aberraſchung geboten. Bei dem am

Mitte Juli Betriebseröffnung.
daß man einen Grundwagfſerſtrom an
ſchnitt. Das Geologiſche Jnſtitut der Univerſität
Halle und das Hygieniſche Inſtitut in Deſſau er
ſtatteten Gutachten. Sie ergaben: Das Waſſer iſt
beſtes Heidequellwaſſer; der Grund
ſtrom führt dauernd friſches Waſſer hinzu eine
Verſandungsgefahr oder ein Verderben des Waſſers
erſcheint ausgeſchloſſen; es iſt ſo gut, daß man es
als Trinkwaſſer benutzen könnte. Jetzt ſprießen
hier wie Pilze die Baulichkeiten aus der Erde.
Am 15. Juli ſoll es ſo weit ſein, daß das Bad in
Benutzung genommen werden kann. Auf drei
Seiten iſt der rieſige Sandſtrand aus
gebaut. Gegen Oſten wird das Bad abgeſchloſſen
vom Waldſaum der Oranienbaumer Heide mit
Kiefern und Birkenwaldungen. Jm Schutze dieſes
Waldſaumes, der Sommerſonne voll ausgeſetzt,
wächſt die Reihe der Einzelzellen des Bades und
der Maſſenumkleideräume empor. Für 6750 Per
ſonen ſind Umkleideräume im Werden. Es wird
ungufhörlich geſchafft, damit zur Badezeit alles
unter Dach und Fach iſt. Hierzu kommt an der
Stirnſeite des Sees ein neues Raſthaus der Reichs
gutobahnverwaltung. Für 750 Menſchen wird
hier Sitzgelegenheit geſchaffen, 50 Zimmer ſtehen
zur UÜbernachtung zur Verfügung. Eine 10 000
Quadvatmeter große Liegewieſe zieht ſich zwiſchen
den Terraſſen des Raſthauſes und dem Seebad hin.
Ein entſprechend großer Parkplatz dabei bietet Platz
für viele Wagen. Ein zweites, etwas kleineves
Raſthaus entſteht neben der AutobahnElbebrücke,
die jetzt ihre Schmuckgeſtaltung erhält. Hier wird
auch ein 40 Meter hoher Turm emporwachſen, von
dem man einen herrlichen Rundblick über die Elb
aue, den Fläming, die Dübener Heide und die
Stadt Deſſau genießt.

25. Juni ſtattfindenden Volksfeſt auf dem Sans-
ſouci-Platz wird ein Feſſelballon von morgens
an bereit ſtehen, um jeden, der Luſt dazu hat,
mit in die Lüfte zu nehmen. Für wenig Geld
iſt ſo Gelegenheit geboten, aus einer Höhe. wie
ſie ſonſt nur das Flugzeug bietet, einen Rund
blick in die Heimat zu genießen.

Scheune durch Feuer zerſtört
Langenreichenbach (Kr. Torgau). Ein Scha-

denfeuer vernichtete in den Nachmittagsſtunden
die erſt vor wenigen Jahren gebaute Scheune des
Bauern Otto Roßberg. Den Flammen fielen
auch wertvolle Maſchinen zum Opfer. Die Ur-
ſache des Brandes ſcheint Kurzſchluß geweſen zu
ſein.

Nächtlicher Brand.
Bitterſeld. Jn der Nacht zum 13. Juni

brach im Werk Süd der J. G. Farbeninduſtrie
Aktiengeſellſchaft ein Brand aus, der von der
Werksfeuerwehr bekämpft wurde. Gegen 4 Uhr
früh war das Feuer gelöſcht.

Auf dem Friedhof erhängt.
Sandersdorf b. Bitterfeld. Auf dem hieſigen

Friedhof wurde von einem Polizeibeamten ein
Mann erhängt aufgefunden.

Sinnlos betrunken auf der Straße.
Düben. Schon in den Vormittagsſtunden

mußte ein Dübener Einwohner von der Polizei
in Haft genommen werden, da er ſinnlos be
trunken auf der Straße herumlag und den Ver
kehr gefährdete. Obwohl der Mann ſchon ſeit
längerer Zeit auf der Trinkerliſte ſteht, hatte
man ihm wiederum unverſtändlicherweiſe Al-
kohol verabfolgt, ſo daß er ſich betrinken konnte.

500 Mark für den Dübener Blücherſtein.
Düben. Oberpräſident Staatsrat von

Ulrich hat aus Mitteln des Heimatbundes der
Provinz Sachſen 500 Mark für den Dübener
Blücherſtein zur Verfügung geſtellt. Das für den
Stein beſtimmte Reliefbild des Marſchall Vor
wärts ſoll im Modell beim Dübener Park und
Heimatfeſt ausgeſtellt werden.

eigener Nachwuchs
worden. Endlich iſt wieder eine Zahl von Pin
guinen, und zwar von Südafrika und Süd-
amerika, darin eingezogen, ſo daß ſich jetzt wieder
das Bild einer Pinguinkolonie ergibt. Die
Jugend vor allem wird es begrüßen, daß gleich
zeitig eine neue „Bella“, ein junger See-
hund eingezogen iſt.

Jm Affenhaus zeigen ſich Rheſusaffen mit
Jungen, neue Schweinsaffen, Kapuziner und, was
beſonders erfreulich iſt, auch eine neue junge
Schimpanſin, die noch mit der Überwindung der
Schwierigkeiten jeder Eingewöhnung zu tun hat.
Sie iſt nämlich erſt vor kurzem aus Afrika ein
gereiſt.

Auf eine Seltenheit dieſes Hauſes ſei noch be
ſonders hingewieſen, nämlich auf den hier gezoge
nen Fliegenden Hund, deſſen Zucht damit
erſtmalig im Zoo in Halle gelungen iſt. Zwar
ſitzt das Junge noch immer eng an den Körper
der Mutter geklemmt, aber es iſt doch ſchon be
merkenswert herangewachſen.

Jm Nilpferdhaus iſt durch den Verkauf
des zweiten Jungtieres Raum für neuen
Nachwuchs geſchaffen worden. t

Jn das Gemſengehege iſt ein junges
Pärchen eingezogen, ſo daß wir dort hoffen dür
fen, in abſehbarer Zeit auch wieder Züchtungs
erfolge zu bekommen, wie es bei den Muff-
lon s mit drei Jungtieren im Nachbargehege und
zu unſerer größten Freude auch in dieſem Jahr
wieder bei den ſibiriſchen Steinböcken mit
einem weiblichen Lamm der Fall iſt. Bisher iſt
gerade die Züchtung der Steinböcke mit echt
immer als eine ganz beſondere Ausnahme an
geſehen worden. Bei den Mähnenſchafen
iſt ebenfalls Nachwuchs eingekehrt. Jm übrigen
ſind noch Lämmer bei den Karakulſchafen,
Schwarzkopfſchafen, Zwergſchafen, den Zwerg-
ziegen und den Walliſer Ziegen angekommen.
Erſtmalig ſind auch Lämmer von den rehbraunen
Frankenziegen beſchafft worden, die viel Auf
ſehen erregt haben und in unſerer Gegend, in
der die Zucht der weißen Ziegen dominiert,
vielfach falſch angeſprochen worden ſind.

Sehr vorteilhaft präſentiert ſich jetzt das mit
Agutis beſetzte Freigehege, in dem es ebenfalls
ſchon Nachzucht gegeben hat. Es iſt ſehr reizvoll,
den Tieren bei ihrer Nagearbeit zuzuſehen und
ihre Ausdauer beim Eingraben von Futter zu
bewundern.

Das vielbewunderte GutzerateZebu
Paar hat die in es geſetzte Hoffnung nicht ent
täuſcht. Jm Nachwinter erſchien pünktlich ein er
freulicherweiſe weibliches Kalb das nach der jetzt
ſchon erreichten Größe ein Prachtexemplar ſeiner
Art zu werden verſpricht und gleichzeitig auch
einen außerordentlich wertvollen Zuwachs des
Tierbeſtandes bedeutet.

Bei unſeren Hauseſeln gehören die
Fohlen zu den Selbſtverſtändlichkeiten. Daß aber
auch die erſt im Vorjahr beſchafften kleinen
Zwergeſel ſich ſo prompt vermehren würden,
hatte man eigentlich kaum erwartet. Um ſo er
freulicher iſt aber der Anblick des mehr als leb
haften Fohlens, das ſchon jetzt die Größe ſeiner
Mutter erreicht hat. Auch bei den Zebras iſt
wieder Familienzuwachs eingetroffen.

Dieſer erfreuliche Bericht über Geburten findet
ſeine Ergänzung in den erfolgreichen
Bruten, von denen nur auf die Guinegatauben,
Nilgänſe, deren Jungtiere viele Wochen lang zur
Freude der Beſucher freifliegend über dem Garten
zu ſehen waren, Moſchusenten und verſchiedenes
Zier- und Hausgeflügel hingewieſen ſein möge.

Eine ganze Reihe von Neuankäufen wurde
für die Hirſchgehege notwendig. Hier iſt ein
Paar junger Sikahirſche zu erwähnen, und
zwar von der kleineren Jnſelform, die im Gegen
ſatz ſteht zu den bisher von uns gehaltenen,
welche zu den Formen des Feſtlandes gehörten
und damit den üÜbergang zu den Dybowsski
hirſchen bildeten.

Aus der vorzüglichen Zucht des Münchener
Tiergartens wurde ein Rothirſchkalb be
chafft, und auch bei den Muntjaks wurde
er Ankauf eines neuen Hirſches dringend er

forderlich
An den Schneehaſen iſt jetzt außer ihrerLangläufigkeit kaum etwas Beſonderes zu ſehen.

da ſie jetzt ihr braunes Sommerkleid tragen.
Es wird aber die intereſſterten Beſucher freuen,
zu hören, daß ſie den Winter gut überſtanden
und ſich vecht gut eingewöhnt haben.

Wie immer, iſt die Zahl der neu be
ſchafften Vögel beſonders groß. Die Fla
mingos ſtehen unſtreitig an der Spitze, aber
außer ihnen ſind auch die ſonſtigen Neuankömm
linge recht zahlreich. Bemerkenswert ſind vier
prachtvoll gefärbte Kronenkraniche, Geierperl-
hühner, Glanzfaſanen, Araſſaris, Palmtauben,
Glanzſtare, Webervögel und vieles andere mehr.
Beſonderen Hinweis verdient aber noch die ſchön
dekorierte SumpfvogelVoliere, in der ſich, mit
Ausnahme der auſtraliſchen Kiebitze, nur ein
heimiſche Sumpf- und Waſſervögel befinden.
Krick- und Knackenten, Rohrdommeln, Ufer-
ſchnepfen, Lachmöven, Auſternfiſcher finden ſich
in der Voliere; und in der Krone der Eiche
dieſes Käfigs wohnt ein Paar Hohltauben.

Durch ſeine Größe macht ſich das neue Kon
do r männchen beſonders bemerkbar. Und auf das
Em u pärchen, das bereits in einem andern Garten
erfolgreich gebrütet hat, ſoll hier auch hingewieſen
werden.

Einen wundervollen Anblick bietet jetzt aber die
Sammlung afrikaniſcher Charaktertieve: das
Giraffen- Paar die Zebras und die ge
waltigen RothalsStrauße, die nebenein
ander wohnen.

Immer wieder muß auch das Glangſtück der
Tierſammlung, das Aquarium, hingewieſen
werden. Bei der Fülle der dort gehaltenen Tier
arten und dem damit verbundenen ewigen Kommen
und Gehen, ſollen Einzelheiten nicht aufgeführt
werden. Aber die Kolibris und die entzücken
den Neonfiſche müſſen ihrer Farbenpracht
wegen doch Erwähnung finden.

Der erfreulich rege Beſuch dieſes Jahres zeigt,
daß die vielfachen Verſchönerungen und Bereiche-
rungen der Sammlung nicht unbemerkt geblieben
ſind, und es iſt zu hoffen, daß auch dieſes Jahr,
wie alle ſeit der Machtübernahme vergangenen,
wieder einen erheblichen Schritt vorwärts in der
Entwicklung des Gartens bedeuten wird.

Hartes Waſſer wird weich durch Verrühren einiger Handvoll Henko Bleichſoda a

Man gibt Henko etiug 15 Minuten vor Bereitung der Waſchlauge bei.
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Landkreis Merſeburg

Vor dem Bau des M. -Heimes
Aus der Ratsherrenſitzung

8 Bad Lauchſtädt. Jm
Rathauſes vereinigten ſich die Ratsherren zu
einer Sitzung. Bürgermeiſter Schleicher er-
öffnete die Sitzung mit kurzer Begrüßung. Es
erfolgte die Kenntnisnahme von der Prüfung der
Gemeindekaſſe des nunmehr eingemeindeten
Kleinlauchſtädts, wobei deren Ordnungsmäßigkeit
feſtgeſtellt wurde. Damit haben ſich nunmehr die
Kaſſenangelegenheiten für die ehemalige ſelb-
ſtändige Gemeinde erledigt. Obwohl dieſe bei der
Überführung in die Stadtgemeinde noch ein Gut-
haben mit übergeben konnte, wurde dieſes durch
notwendige Ausgaben bei der Abwicklung der
Eingemeindung nicht nur verbraucht, ſondern der
Betrag um 315 M. überſchritten. Dem Rats-
herren Dicke s wurde Entlaſtung und Dank für
ſeine Mühewaltung erteilt. Weiter nahmen die
Ratsherren Kenntnis von einer dem Kinder-
garten von ſeiten der Stadt gewährten Bei-
hilfe ſowie von einer Einladung der Freiwilligen
Feuerwehr zu deren Jubiläum. Seitens der
NSV. war angeregt, zwei Patenſchweine zu
füttern; die Angelegenheit wurde zurückgeſtellt.

Für den Bau des HJ.-Heimes, zu dem
der Grundſtein im vorigen Jahre auf dem Platz
an der äußeren Halliſchen Straße gelegt wurde,
ſind die Vorbereitungen nunmehr abgeſchloſſen,
nachdem auch die Koſtenanſchläge der einzelnen
Baumeiſter vorliegen. Dem den Bau beauf-
ſichtigenden Architekten wurden bereits die Ver
gebungsvorſchläge unterbreitet, ſo daß dem
baldigen Baubeginn nichts mehr im Wege ſtehen
ſollte. Nachdem noch einige kleinere Angelegen-
heiten ihre Erledigung gefunden hatten, verab-
ſchiedete Bürgermeiſter Schleicher den in Kürze
von hier ſcheidenden Ratsherren Karl Chriſt,
indem er ihm für ſeine geleiſtete Arbeit zum
Segen der Stadt ſeinen Dank ausſprach und ihm
eine Erinnerungsgabe überreichte. Eine in
terne Sitzung beendete die Tagung der Rats-
herren.

Sitzungsſaale des

Der Landarbeiterwohnungsbau
s Der von der Mitteldeutſchen Heimſtätte

G. m. b. H. im Rahmen des Vierjahresplanes
zu fördernde Bau von Landarbeitereigenheimen
und werkwohnungen in der Provinz Sachſen und
im Land Anhalt verſpricht für 1939 gute Fort
ſchritte, wie aus den nächſtehenden Zahlen zu
erſehen iſt:

Eigenheime Werkwohnungen
bereits in VorRegierungs bereits in Vorbezrk im Bau bereitung im Bau bereitung zuſ.

Magdeburg 48 187 201 169 605Merſeburg 6 53 78 211 348Erfurt 25 28 28 24 105Land Anhalt 13 30 39 30 118
92 298 346 440 1176

Die Finanzierung iſt im weſentlichen für alle
Bauvorhaben geſichert. Da es ſich beim Land
arbeiterwohnungsbau um eine Maßnahme des
Vierjahresplanes handelt, d. h. bei der Beſchaffung
der Bauſtoffe und der Heranziehung der Bauarbeiter
bevorzugt zu berückſichtigen, ſo iſt damit zu
rechnen, daß die Bauten bis zum Jahresende in
Angriff genommen oder ſogar fertiggeſtellt werden.

Kameradſchaftstag der Feuerwehr.
s Meuſchau. Am Sonntag begeht die Frei-

willige Feuerwehr Meuſchau ihren 7. Kamerad-
ſchaftstag im „Kaffeehaus“. Ein Gartenkonzert,
Preisſchießen und kegeln ſowie Tanz werden
den Kameraden mit Angehörigen und Gäſten
einige frohe Stunden bieten.

Noch mehr Quartiere bitte
s Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend und

Sonntag ſteht Bad Lauchſtädt im Mittelpunkt
einer großen Veranſtaltung. An beiden Tagen
findet hier der Verbandstkag der Feuerwehren
des Kreiſes Merſeburg in Verbindung mit der
50Jahr Feier der Freiwilligen Feuerwehr Bad
Lauchſtädt im großen Rahmen ſtatt. Da nun
am Sonnabend bereits eine große Anzahl Feuer
wehrkameraden zum Feſte hier eintreffen. wer
den dementſprechend Quartiere benötigt. Die
Einwohnerſchaft wird daher gebeten, noch weitere
Quartiere zur Verfügung zu ſtellen.

Verſuchs wirtſchaft als Lehrſtätte
F Bad Lauchſtädt. Auch in dieſem Jahre hatte

die Lauchſtädter Verſuchswirtſchaft viele Beſuche
autfguweiſen. So fanden verſchiedene Führungen
ſtatt, an denen auch eine Reihe von Ausländern
teihnahmen, die vorher die 5. Reichsnährſtands
Ausſtellung beſichtigt hatten. U. a. hat auch dieſer
Tage der Schwager des Prinzregenten Paul von
Jugoſlawien ein deutſcher Graf die Ver
ſuchsfelder beſichtigt. Am 30. Juni und 1. Juli
findet bei der hieſigen Verſuchswirtſchaft wieder
ein Anerkennungskurſus für Spezialiſten des
Reichsnährſtandes bezüglich des Getreideanbaues

Zu ſeiner goldenen Hochzeit.
g Bad Lauchſtädt. Anläßlich des goldenenEhejubiläums des Ehepaares Paul Lange,

hier, von dem wir bereits berichteten, ſandten
auch Reichspoſtminiſter Dr. Ohneſorge und
der Präſident der Oberpoſtdirektion Leipzig auf
telegraphiſchem Wege Glückwünſche

Auszeichnung eines Züchters.
s Bad Lauchſtädt. Auf der Kleintierſchau

der 5. Reichsnährſtandsausſtellung in Leipzig
bekam der Lademeiſter Fritz Jentzſch zwei
wertvolle Preiſe für ſeine Angora-Kaninchen.

Der neue Schützenkönig.
s Schafſtädt. Beim Königsſchießen des hieſi

gen Schützenvereins am Montag errang die Würde
des Schützenkönigs der Drogiſt Arthur Gauſche.

Die Frau als Kolonialpionier.
S Schkeuditz. Auf einem Vortragsabend des

Orvtsverbandes Reichskolonialbundes ſprach imdes
DyBahnhofshotel Hammer über das Thema

„Die kolonialdeutſche Frau als Hüterin deutſcher
Kultur“. Jn ſeinem Vortrag kam ſo recht die
Vielſeitigkeit der S
iſt nicht nur Lebe
dern auch die ü

iedlerfrau zum Ausdruck Sie
efährtin und Kameradin, ſon

edlers ie obliegt der
allgem hauswivt )en Arbeit, die Pflege
es Viehs in den Ställen, den Gartenbau, ſie muß

Ärztin und Pflegerin ſein, muß ſich als Erzieherin
und Lehrerin der Kinder betätigen. Mit dem
Wort: „Es können Männer wohl Staaten bauen,
des Volkes Zukunft aber tragen die Frauen.“

StandartenKonzert,
8 Schkeuditz. Am kommenden Sonnabend ver

anſtaltet die 44Standarte in ſämtlichen Räumen
des Waldkater ein Großkonzert, wozu die ganze
Einwohnerſchaft von Schkeuditz eingeladen iſt.

Das Kinderfeſt verſchoben.
S Kötzſchau. Jm Hinblick darauf, daß gegen

wärtig noch viele jugendliche Kräfte beim Rüben
verziehen beſchäftigt ſind, ſoll das Kinderfeſt erſt
am 16. Juli gefeiert werden. Man erwartet
auch in dieſem Jahre rege Beteiligung

Verbotenes Baden in den „Kohlenlöchern“.

8 Ragwitz. Auch in dieſem Jahre konnte mehr-
fach beobachtet werden, daß die ſog. „Kohlen
löcher“ in hieſiger Flur und den angrenzenden
Gemarkungen vielfach von Jugendlichen als Bade
plätze benutzt wurden. Es wird darauf hinge-
wieſen, daß das Baden in dieſen Löchern mit
Lebensgefahr verbunden und darum verboten iſt.

Goldene Hochzeit.

8 Thronitz. Der Einwohner Franz Poppe und
ſeine Ehefrau feierten das Feſt der goldenen
Hochzeit. Dem Jubelpaar, das ſich allgemeiner
Wertſchätzung erfreut wurden viele Ehrungen
zuteil. Auch unſern Glückwunſch!

Vom Markranſtädker Kinderfeſt.
S Markranſtädt. Die Nachricht, daß in dieſem

Jahre beim Kinderfeſt der Umzug ausfallen ſolle,
hat bei der Einwohnerſchaft verſtändliche Ent-
täuſchung erregt. Und ſchon zeigte ſich die Gegen
wirkung: von verſchiedenen Seiten kamen Ange
bote der Hilfeleiſtung und zwar in ſo reichem
Maße, daß es möglich iſt, den Feſtzug wie in
allen Jahren durchzuführen. So wird der Feſt
zug auch in dieſem Jahre das Feſt verſchönen, in
dieſem Jahre noch mit beſonderer Bedeutung,
nämlich als Zeichen des Gemeinſchaftsſinnes der
Markranſtädter.

Der beſte Verkehrslotſe

v iſt die Vorſicht!

Appell der Landwehrkameradſchaft
X Leuna. Die Landwehrkameradſchaft des NS.

Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ Leung verſam
melte ſich im Gaſthaus Böhme zum Appell des
Monats Juni. Durch Kriegerkameradſchaftsführer
Hohenberger wurde nach Begrüßung, Ver
leſung von Parole uſw. die endgültige Fertigſtellung
der Vorarbeiten zum 60. Stiftungsfeſt am 1. Juli
1939 bekanntgegeben. Ferner wurde ganz beſonders
auf den am 17. d. M. im Feierabendhaus ſtattfinden
den Gemeinſchaftsabend der drei Ortsgruppen der
NSDAP. hingewieſen, woſelbſt auch Kreisleiter
Ritterbuſch anweſend ſein wird. Es wurde
vollzähliges Erſcheinen der Kameraden angeordnet.
Am Schluß gab ein Kamerad einen kurzen Bericht
vom Reichskriegertag in Kaſſel. Als beſonderes Er
lebnis ſchilderte er die Anweſenheit unſeres ge
liebten Führers Adolf Hitler.

SWad Dürrenberg

Fahrt ins Gudetenland
Ein Ausflug der Rok Kreuz Kameraden.

Bad Dürrenberg. Mitglieder des Zuges I
der Bereitſchaft Bad Dürrenberg im Deutſchen
Roten Kreuz unternahmen am 10. und 11. d. M.
eine Fahrt mit Omnibuſſen ins Sudetenland nach
dem wunderſchönen Komotau. Nach Eintreffen
dortſelbſt wurde an gemeinſamer Tafel gegeſſen.
Hierauf erfolgte die Quartierverteilung, der größte
Teil wurde bei Kameraden untergebracht. Am
Nachmittag wurde der Alaunſee, ſowie der 800 m
hohe Hutberg beſichtigt. Am Abend fand ein Ka
meradſchaftsabend in Verbindung mit der Kreis
ſtelle Komotau ſtatt. Nach Begrüßung durch den
Bürgermeiſter der Stadt, welcher gleichzeitig
Kreisführer des DRK. iſt, ſowie dem Kreisleiter
der NSDAP. (Sudetengau) überreichten die Ka
meraden einige Erinnerungen aus unſerer Hei-
mat. Unter Marſchmuſik ausgeführt von einer
SA.Kapelle, und Liedern aus dem Sudetenland
verbrachten die Kameraden mit ihren Wirtsleuten
einen herrlichen Kameradſchaftsabend. Am Sonn
tag wurden dann die Sehenswürdigkeiten der
Stadt Komotau, u. a. das Muſeum, die Blumen
uhr uſw., beſichtigt. Am Nachmittag erfolgte dann
die Weiterfahrt durch das Egertal nach Karlsbad.
Nach einigen Stunden Aufenthalt ging es dann
durch Tannenwälder der Heimat zu. Dieſe Fahrt
geſtaltete ſich zu einem Erlebnis für alle an der
Fahrt Beteiligten und ſchloß die Kameradſchaft
zwiſchen dem DRK. im Sudetenland und uns
noch feſter

d

Die RNot-Kreuz-Orts gemeinſchaft
Laucha. Die Ortsgemeinſchaft des Deutſchen

Roten Kreuzes hielt im Gaſthof Weiſchütz ihre
Verſammlung ab. Jn kameradſchaftlicher Ver
einigung verbrachten die Mitglieder des DRK.
Ortsgruppe Laucha mit der Ortsgruppe Weiſchütz
den Sonntagnachmittag. Frau Richter
Lauchàa, ſprach zit den Frauen von der Umgeſtal
tung des DRK. Das Arbeitsfeld mit ſeinen viel
ſeitigen Gebieten wurde eingehend erklärt. Alle
Gliederungen des DRK. wurden zur Werbung
von Mitgliedern aufgefordert und die Frauen zu
eifriger Mitarbeit und zur Verbreitung des
RotenKreuz-Gedankens angeregt und eine rege
Zuſammenarbeit mit der NS.Frauenſchaft und
dem Deutſchen Frauenwerk anzuſtreben. Für
pflichtbewußten Einſatz wurden die Trägerinnen
des Eiſernen Kreuzes und der Rot-Kreuz-
Medaille als Vorbild hingeſtellt. Die Landfrau
mit ihrem Pflichtenkreis gegenüber Mann und
Familie dankt durch ihre erhöhte Einſatzbereit-
ſchaft unſerem Führer, welcher ihr und ihren
Kindern die Heimat erhielt. Fräulein Rothe
ſtellte die Ortsgemeinſchaft als Trägerin des
DRK. hin und warb dafür, daß in allen Ort-
ſchaften Bereitſchaften gegründet werden ſollten.

Vom Turnverein Laucha
Laucha. Mit dem Wecken am Sonntag

früh, um 6 Uhr, leiteten die Trommler das An
turnen des Turnvereins von 1873 ein. Der
RektorThomaePlatz war die Sammelſtelle, von
welcher die Teilnehmer am Anturnen geſchloſſen
zum ſtädtiſchen Sportplatz marſchierten. Unter
der Leitung des Turnwarks begann ſogleich eine

Nur ein Blumenleben?
Kötzſchen. „Jch habe ein paar Blumen

nicht gepflückt, um dir ihr Leben mitzu-
bringen.“ Dieſes Wort von Chriſtian Morgen
ſtern möchte doch gerade in der jetzigen Jahres
zeit beherzigt werden und zwar von einer Welt,
die ein Anrecht darauf zu haben glaubt, unſere
heimatliche Flur ihres ſchönen Schmuckes zu be
rauben. Oft werden launiſch gepflückte Blumen
kurze Zeit ſpäter überdrüſſig fortgeworfen und
liegen dann irgendwo auf der Straße als ein
Zeichen dafür, daß man noch wenig Erlebnis
kraft für eine ſchöne Landſchaft beſitzt. Hier
lagen auf der Aſphaltdecke der Fahrradbahn zwei
Sträuße friſch gepflückter Wieſenblumen. Ein
älteres Mütterchen, im Begriff, dieſe Blumen
aufzuheben, geriet vor ein Fahrrad und ſtürzte.
Der Radler richtete das Mütterchen wieder hilfs
bereit auf die Beine und glaubte nun, eine
Schimpfkanonade über ſich zu hören. Nichts von
dem. Die gebeugte Frau ſtammelte eine Ent-
ſchuldigung, hob die Blumen auf und meinte:
„Jch wollte ein Blumenleben erhalten!

Deutſches Land in Afrika
Filmabend und Kolonialvortrag.

Großkayna. Der auf einer Expedition der
Kiſo in Afrika geſchaffene Film „Deutſches Land
in Afrika“ iſt nun auch in unſerem Kreisgebiet
erſtmalig' zur Vorführung gekommen und zwar am
Dienstagabend in den CT.Lichtſpielen unſeres
Ortes. Wastes. deutſche Kolonialpioniere in unſeren
afvikaniſchen Provinzen. die heute noch unter

unvorbereitete Körperſchule als Auftakt der viel
ſeitigen turneriſchen Darbietungen des Nächmit-
togs. Schleuderball, Jägerball, Bockſpringen
wechſelten mit Pferdſpringen und Barrenturnen
ab. Leichtathletik betrieben die Turner, während
dem die Turnerinnen ihre Spiele auf dem Raſen
zeigten. Jm abſchließenden Handballſpiel Turn
verein Laucha gegen Poſtſportverein Naumbürg
trennten ſich die Spieler mit einem 8.: 10. (6.. 3).
Abends fand im Hotel Obendorf noch ein Kränz-
chen ſtatt.

Bodenenkrümpelung wird konkrollierk.

Laucha. Wie der Bürgermeiſter bekanntgibt,
wird in den nächſten Tagen durch die Amtsträger
des Reichsluftſchutzbundes eine Kontrolle über die
Bodenentrümpelung vorgenommen. Die
Böden müſſen gut aufgeräumt und von jeglichem
Gerümpel frei ſein, widrigenfalls erfolgt Be
ſtrafung.

Eine Biſamrakte gefangen.

Laucha. An der Fähre Dorndorf wurde
an der Unſtrut auf Lauchaer Flur kürzlich von
einem Einwohner eine Biſamratte gefangen.
Für das Fangen dieſer Schädlinge gibt es außer
dem Erlös für den Pelz noch eine Fangprämie
von der Ortspolizeibehörde.

Kurſus im Jahnheim.
O Freyburg. Jm Jahnheim lief dieſer Tage

ein Kurſus der NS.Frauenſchaft, in dem Leite
rinnen der Kindergruppen aus den Kreiſen Quer
furt, Delitzſch und Eckartsberga für ihre Aufgaben
geſchult wurden.

Zwangsverwaltung ſtehen, in jahrelanger ent
behrungsreicher Arbeit geſchaffen haben, zeigt dieſes
Filmwerk, das auch an Spannungen nicht arm iſt,
es gibt einen Einblick in den Willen der heute
wieder dort ſchaffenden deutſchen Menſchen zur Er
haltung ihres Deutſchtums. Viele Zeugen deut
ſcher Kultur, deutſchen Fleißes läßt der Film er
kennen bei der Autofahrt von DeutſchOſtafrika
bis DeutſchSüdweſtafrika mitten durch unbe
rührte Steppe und Wildnis aber auch Zeuge
iſt er mit ſeinen Bildern von dem ungeheuren
Rohſtoffreichtum dieſer Gebiete, von der herrlichen
Landſchaft und ihren Menſchen

Kreisverbandsredner im Reichskolonialbund
Huettenrauch, Weißenfels, gab vor Beginn
der Vorführung dieſes Filmes in einem Kurzvor
trag einen Abriß über die Kolonialfrage und die
zwingende Notwendigkeit der Rückgewinnung dieſes
deutſchen Landes in Überſee, ſo. daß die zahlreich er
ſchienenen Beſucher des Filmabends in richtiger
Weiſe an die Betrachtung des Filmſtoffes heran
geführt wurden.

Meiſter im Fach und im Leben
Roßbach (Schacht). Am heutigen Donners

tag feiert die alteingeſeſſene Baufirma Hermann
Doſe ihr fünfzigjähriges Geſchäftsjubiläum. Die
Entwicklung des Baugeſchäfts iſt aufs engſte ver
bunden mit dem Lebensweg des bisherigen Jn
habers Hermann Doſe. Nach ſeiner Lehrzeit im
Zimmererhandwerk eröffnete er ſpäter zuſammen
mit dem Maurermeiſter Heſſe aus Reichardts
werben am 15. Juni 1889 ein Baugeſchäft, das er
vom Jahre 1905 ganz ſelbſtändig betreibt. Faſt

alle Kirchen und Schulreparaturen und Neubauten
in der ganzen Umgebung wurde von der Firma
Doſe ausgeführt. Auch viele öffentlichen Amter
hat Meiſter Hermann Doſe in dieſen fünfzig
Jahren bekleidet. So war er 13 Jahre lang
1. Schöffe der Gemeinde Roßbach und hat er ſich
als ehrlicher und aufrichtiger Menſch erwieſen, oft
hat er den eigenen Vorteil im Jntereſſe der All
gemeinheit zurückgeſtellt. Auch heute noch iſt der
alte Meiſter ſehr rüſtig. Ein ſchweres Augen
leiden veranlaßte ihn, das Geſchäft Ende 1938
ſeinem Sohne Richard Doſe zu übergeben.

Seund umGnerfurt

Einſatzbereit ſein!
Mitgliederappell der Ortsgruppe Oſt.

O Querfurt. Am Mittwochabend hielt die
NeDAP.Ortsgruppe Querfurt Oſt im großen
Saale. des Hotels „Schwarzer Bär“ ihre letzte
große Mitgliederverſammilung vor dem Kreisappell
und den Sommerferien ab. Die Veranſtaltung der
Mitgliederverſammlung war von ſſchneidigen
Marſchweiſen der Kapelle Mehls umrahmt. Der
zuſtändige Hoheitsträger Pg. Voigt begrüßte ein
gangs die zahlreich erſchienenen Mitglieder. Dann
verabſchiedete er mit Dankesworten den bisherigen
Oraniſationsleiter Pg. Kaſe, der zum Orts
gruppenleiter der Ortsgruppe Querfurt We ſt er
nannt worden iſt und wünſchte ſeiner Arbeit auf
dem neuen Platze vollen Erfolg. Alsdann wurden
von ihm Mitgliedsbücher und Mitgliedskarten an
einige Mitglieder ausgegeben und dieſe auf den
Führer verpflichtet. Jm übrigen ſtand der Mit
gliederappell im Zeichen des bevorſtehenden Kreis
appells am 25. Juni, wozu verſchiedenes noch be
kanntgegeben wurde. Die Beteiligung an dieſem
Appell iſt nicht nur Pflicht der Parteigenoſſen,
ſondern auch der Volksgenoſſen. Auch auf die
NSV.Arbeit wurde hingewieſen, wie auch auf die
Arbeit der DAF. Die Sonnwenfeier wird am
21. Juni ſtattfinden.

Mit dem 1. Juli tritt eine Ruhepauſe in der
Arbeit der Partei ein, die bis zum 30. Sep
tember dauert. Jm Auguſt werden oſtpreußiſche
Hitlerjungen auf dem Hitlermarſche auch unſere
Kreisſtadt berühren und hier vom 13. bis
15. Auguſt verbleiben, wo ſie in Quartiere unter
gebracht werden ſollen. Abſchließend richtete er
einen Appell an die Poarteigenoſſen, in ſteter
Bereitſchaft für den Führer und Großdeutſchland
zu ſtehen, um den Neidern ringsum zu zeigen,
daß die germaniſche Welt einſatzbereit ſteht, ihr
Lebensrecht zu wahren. Mit dem Treugelöbnis
zum Führer und zu Großdeutſchland konnte der
Mitgliederappell beendet werden.

Ein alter Weinbergskeller?
O Querfurt. Unlängſt ging eine Nachricht

durch die Zeitung, daß man bei den Arbeiten
an der bergnahen Saalmauer des großen Saales
des „Schützenhauſes“ auf eine Höhle bzw. Tropf
ſteinhöhle geſtoßen ſei. Dem iſt nun nicht ſo.
Vielmehr hatten die Arbeiten zur Trockenlegung
der betreffenden Saalwand nicht zu dem er
hofften Erfolge des Trocken werdens der Wand
geführt. Man bemerkte dabei, daß das Regen
waſſer der Dachrinne an einer Stelle in der
Nähe der Wand ſich immer raſch verzog. Als

Das ist sehr gut möglich, wenn Sie
sich am großen FEX-Preisaus-
schreiben beteiligen! Holen Sie
sich bei Ihrem Kaufmann einen
Prospekt und beantworten Sie
lieber heut als morgen die Frage:

„Was sagen Sie zu FEX2
F E X nur 28 e
die große Sunlicht Neuschöpfungo
auf dem Gebiete zeitgemäßer
Waschmittel für die feinwäsche!
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man nun dort, um nachzuſehen, woran es liegt,
ein kleines Loch tiefer in das Geſtein trieb. ſtieß
man auf einen alten, hier im Berghang befind
lichen Keller, der ziemlich über zehn Meter weit
ſich in den Berg hinein erſtreckte. Von
Vorhandenſein dieſes Kellers haben ſelbſt die
älteſten heimiſchen Leute bis dahin keine Kennt
nis gehabt. Vielleicht iſt es ein alter, ehedem
zur Lagerung von Wein benutzter Keller ge
weſen; denn vor Jahrhunderten ſoll es in den
Südhängen des Galgenberges Weinberge ge
geben haben.

Schöner mit jedem Tag.
O Leurfurk. Jetzt wird mit Hochdruck an der

Verſchönerung des Stadtbildes gearbeitet. Am
Ausgang der Klippe in die Hermann-Göring-
Straße werden zur Zeit gleich drei Häuſer in
ihrem Ausſehen durch notwendige Verputzung und
Erneuerung des Farbanſtriches ſchmuck gemacht.
Ebenſo iſt man am Hotel „Goldener Stern“ dabei,
die Faſſade nach dem Rathauſe zu neu zu ge
ſtalten. Bis dahin war der Jahrhunderte alte
Bruchſteinbau mit einem Mörtelputz überzogen,
der nun, weil er größtenteils ſchadhaft war, ent
fernt werden mußte. Die freigelegte Bruchſtein
faſſade wird nun geſäubert und die Fugen der ge
ſamten Faſſade mit entſprechendem Zementpittz
ausgefugt, was der Faſſade ſicher ein entſprechen
des altertümliches Ausſehen verleihen wird und
einen guten Eindruck dem Rahmen des Straßen
bildes verleihen dürfte. Die Arbeiten dürften mit
dem kommenden Wochenende fertiggeſtellt ſein.

e Die Eltern ſind haftbar.
O Querfurt. Durch die Unvorſichtigkeit einiger

Kinder, die an dem Wagen ſpielten, ſetzte ſich ein
Auto, das in der Bäckerſtraße parkte in Bewegung
und vrollte die abſchüſſige Straße hinunter. Es
prallte gegen die Mauer eines Eckhauſes und wurde
ſo an der Weiterfahrt gehindert. Eingedrückte
Kotflügel und andere kleine Sachſchäden wavwen
die Folge.
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Kleine Ritterſtraße 3.

Nachdem infolge des endlich nach feuchten
Frühjahrswochen einſetzenden trockenen Wetters der

Einrichtungsarbeiten auf den Bauſtellen der Bodetalſperren
Die vorbereitenden Arbeiten für

Talſperrenſyſtems
Tälern der Bode und all ihrer Zuflüſſe ſind, vom

Rübeland.
den Bau des großen

frühſommerlichen Wetter begünſtigt,
Wochen tüchtig vorangekommen.

ihnen auch die Männer vom RAD.,
bau, Aushub,
ſchäftigt.

Mann. Die Einrichtungsarbeiten
darum jetzt beſchleunigt durchgeführt werden. Viel
gibt es noch bei der Unterbringung und Betreuung

Eine vom Auftraggeber
zur Verfügung geſtellte Anlage, die die Bauſtelle

m ſoll,
der Arbeitskräfte zu tun.

mit

Auf vielen Bau
ſtellen ſind jetzt die Hunderte von Arbeitern unter

Spreng oder Betonarbeiten be
Allein die Belegſchaft. die auf der Bau

ſtelle der künftigen Rappbodeſperre, der größten
des ganzen Syſtems, eingeſetzt iſt, wuchs auf 330

in den

in den letzten

mit Straßen

können hier

konnte inzwiſchen

Jn beginnen nun auch die Arbeiten für den
Aushub der vieſigen
Mauer, die nach ihrer Fertigſtellung die höchſte
Sperre des Konkinents ſein wird.

tollen,
Waſſer der Rappbode um die Bauſtellen herum
führen ſoll, iſt man bereits bei den Betonierungs

iten. v Ausbruch des ſenkrechten Schieber
der von beiden Seiten aus durchgeführtſchachtes,

wird, kann in 2

wer

elfelde kräftig gefördert werden. Jm

in Betrieb genommen werden. ſtauen ſoll
hubarbeitenBaugrubeZru vovan.für die große

Alles erforder
Lokomotiven und ein 1,5

le gung 3
wie ihre

der während der Baugzeit das

von

für den

Seit einigen
weibliche Briefträger

Talboden auf der Bauſtelle des Erddammes, der
einſt die warme Bode in einem Vorbecken auf

arbeitsfähig geworden iſt. ſchreiten die
vom Reichsarbeits zdienſt dort übernommenen Aus

ſpäteren Grundablaß
Es kann damit gerechnet werden, daß die

Betonierungsarbeiten für den Stollen noch in der
erſten Junihälfte beginnen.

Fräulein Briefträger.
Wittenberg.Stabtbild mehrere

taucht, die nach acht Tagen Einarbeitung den Dienſt
männlichen Kollegen verſehen. Den

Wittenbergern ſoll die Neuerung ganz gut gefallen.
Greppin hat über 600d Einwohner.

Greppin. Die Einwohnerzahl der Arbeiter
wohnſitzgemeinde Greppin beträgt jetzt 6060, fo
daß ſie in dieſem Monat zum erſten Male die

gut

ſind im
aufge

Tagen

teilungsleiter.
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Familiennachrichten

Für die zahlreichen Ehrungen
und Geſchenke zu unſerer

goldenen Hochzeit
danken wir herzlich

Sriedrich Gieske u. Frau
Alwine geb. Schneider

h

Für die uns anläßlich
unſerer Silber
Hoch z e iſt darge
brachten Geſchenke und

Glückwünſche danken
wir herzlichſt
Albert Klemm n. Fran

Burgliebenau, d. 12. 6. 1939

gute Tante, verw.

Kapelle des Stadtfriedhofes.

Am 14. Juni verſchied nach längerem Leiden, unſere liebe

Magdalene Pankert
geb. Noth

im vollendeten 87. Lebensjahr.

Jn ſtiller Trauer

Alfred Becher
Beerdigung Sonnabend, 77. Juni 1939, 3 Uhr, von der

zuſprechen.

Statt Karten!
Uns ſind anläßlich des Hinſcheidens meines lieben
unſeres lieben Vaters,

des Kaufmanns

Paul Erge
fo überaus zahlreiche Zeichen der Teilnahme und Blumen-
ſpenden zugegangen, daß es uns nur auf dieſem Wege möglich
iſt, allen denen, die unſeres lieben Entſchlafenen in ſo liebe
voller Weiſe gedacht haben, unſeren herzlichſten Dank aus

Wwe, Frieda Erge und Kinder

WMerſeburg, den 14. Juni 1939.

Kleine

Mannes,

Nach langem ſchweren Leiden entſchlief
heute früh meine liebe Frau, unſere treu
ſorgende Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Anng Grober
geb. Rabe

im 76. Lebensjahr.

Merſeburg, den 14. Juni 1939.
Neumarkt 65

Jn tiefer Trauer
Ernſt Grober u. Angehörige

Trauerfeier und Einäſcherung, Sonnabend,
17. Juni 1939, 11.30 Uhr, Halle, Gertrauden
friedhof. Kranzſpenden dankend abgelehnt.

Dankſagung
Für die wohltuenden Beweiſe

herzlicher Teilnahme, die uns beim
Heimgange unſerer lieben, unvergeß
lichen Entſchlafenen zuteil wurden,
ſagen wir allen unſeren tiefgefühl
teſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Richard
und Angehörige

Merſeburg, den 15. Juni 1939.

Heyne

Die Kleinbiidkamera

Agfa Rarat
(24 36

35.- 49.-
jo noch Opiik und

vense Kieinbildkamera für Farben
18 farbiqge Aufnahmen

kosten mit Entwicklung nur 1.80 RM.
Sie solften sich diese Kamera bei uns

mal ansshen.

Anzahlung Rest später

o uNcdſor- Doge
Gotthardstraße 28

aufnahmen.

bekannt für gufe

mm)

75.- 85.-
Verschiuh. Die

Foto -Arbeiten!

DCdAnfragen

nach der An-
ſchrift der Auf
geber v. Chiffre
Anzeigen ſind
zwecklos. weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zu
wahren. Wir bit
ten deshalb, Zu
ſchrift. a. Chiffre
Anzeigen an uns
zu ſenden, auf
dem Umſchlag je
doch die betref
fende Chiffre
Nummer anzu
geben.

Se hnte ger
Zeitung

IIDDDDDDIl

aus

Kautsch
65. 72.95. 105.

88. 115.
Bett-Kautsch

eigenen
(Liegesofa)

79. 85.115. 125.
28.

130. 145. 28.50
Annahme aller ehe

ans Saale)

modern preiswert
Polsterwerkstätten

Ruhebetten

Sofas 78. 85. 110.
Sessel 16.- 19.50 22.50

32. 38. 46.

35. 39. 45.

IDeiden Verden edlolggeicn reue un S ſ

„Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur eiaspaltig (22 mm breiſ) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pi., das eintache Wort in der Grundschrift 5 Pf. Ziftergebühr 30 Pi. Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinah einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland'

die Kosten 30 P. für das Oberschriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Zifiergebühr 40 Pi.
nämlich Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; betragen

e für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pf.

Mädchen

Zum 1. Juli, ev.
Schweizer

od. Kuhfütterer

Zimmer

möbl., Schlaf

IMwecheugeg s onle e früher. ſuche ich geſucht. Maſch ſtelle mit 1 od.e e h al wegen Verheir. wiß 2 b. Halle. 2 Betten zu verOriginalzeugnisse beizufügen, da diese des igtz. nettes, wächarggoſ mieten Zu erfr.e n en er Kub. Mädchen Vülkergeſelle i. d. Geſchäſtsſt.Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen e u. Geſch. Suche für ſofort unter Ie a h schlögt Alcwer agen, damit die Kück- c 7 geſellen. eeenduvg der Unterlagen richtig erfolgt. Sbbenſtr z v wut 5 S S
äckermeiſter,0 Erfahrene Kleinwitten wenn der Kreislauf ernstlich gesfört ist. e e

ält Haug berg, Markt 5. Rein äufserlich erkennbar an Fußßbeschwer- a. d. Geſchäftsſt.
n 9 den, Krampfadern und schneller Ermüdung. ZimmerIa I angeſtellte A t. chſen Hier bieten die qummilosen Graziana- ein möbl, baw.

zwiſchen 20 und fütterer Strümpfe schnelle und wirksame Hilfe Schlafſtelle zu
30 J. für alle Hofgänger Fest liegen sie an, unferstfützen Kreislauf vermieten. Zu

finden dauernde Beſchäftigung in der a ältt en Shart und Muskulatur, bessern Gang und Hal ger ter
a 55 ter Löbejün tung. Anprobe erfolgt gern unverbindlich. aftsKögtsgsesetshle ort d ſgäter halte egeſucht. Frau aalkreis).

Dr. W. Stamm,tn Halle c. S. Vückergeſellen h 8dusee l Kaiſerſtr 8. pt. ichtigen, erſten Paul Garms Komm Ges. 2 Freunde
a don h Waren zur gesunden Lebensführung r Fſauber und ſolid für ſofort oder Jg. Mädchen Bäckermeiſter Halle, Leipziger Straße 73 teien

I. Juli geſucht. welches ſchon in r Hlerſeb. (StadtSchreverſchls ſehen Stellung war ihr 3 mitte). PreisHalle (Saale) bald. Antr. geſ. e ſaſſfell angebote unterAm Galgenberg 3 Feinbäckerei Obermelker u gſſte e L 1516 gn, die7 nd Ard, ſroi Ha Verer el ſucht Stellung e Den e frei. Geſchäftsſtelle.

esmüdchen J h Juli. Vieh ar u. dchen r Sag beſtand 60, bis Zimmer ſtraße 13. Ehepaar
Koſu ehrl. Mädchen ſtraße 12. Geſchirrführer Sig. Gute einf möbl. ſof. öchlaftelle junges ſucht 3.

n e t e e e nr er üfe größ. Betrieb, genü ſtr. 4, Hégubere nd Sediengns Fräulein di Ken ſraſcen n ſag Geſchäft. e Figee e tet
au als Ler- für Bäckerei u. eit, eißen hand t. D. 14795 an Geſchäftsſtelle.uncbhäng. Wahehe en ausb. n Halle ſahen t gerdättene Schlafftelle Zimmer Se

Aufwart ſchaft Bad Dür r Derpteit unt. D. 14797 an ſaub. frei. Zu 2 kl.. möbl. ſof. Gucheuſwar ung renberg/ Saale. s e die Geſchäftsſt. linn tagen der zu an ſofort od. ſpäter
tägl. 5—6 Std. Rauſel chen. Branel m gterer. lag Geſchäftsſtelle. Rolenweg I. n Ferſer.
Off. u. O 14801 kunvige bevors Wiktſchafterin Vertrauenspo Zimmer ea. d. Geſchäſtsſt. Fuchs San ſeſzrt Sausmädch vor Tucht Mädchen Faſſerdi. er Schlafſtelle ler ſee en

Mödchen Hrenen r u n ſucht An P 3459 an die re weſhazein Thankmar Unterbreizbach

i gieee e ee e e denerſeb zu F Her eiß., in Erfur utet e h e m enſe z A Je mar 2Satzger, S uf d.h. Pae S S gug Mührbera 162.
arſtWeſſel f. Mi un r h rEtrabe Nun geh er b. Geſchäfts Landarbeiter sucht Wohnung

Hausmädchen Hausgehilfin G6tüßze F. 4—6 Zimmer, ab sofort oder spater.
ſolid. u. zuverl., erfahr. u. zuver Für ält. Herrn auch als Ge
s. bald Antritt läſſig wird für auf dem Lande ſchirrführer od. if

en e l e e anechtsanwalt zum 1. ebildete Fra eüſt, Dr. Brennede, läſſige Stüße. Angeb. m. Lohn Dr. B. Bühler, Thale (Harz), Kahlenbergstr. 268

Gichge t fus ger gert t Sie e iſtiebichenſteiner KreuzVorwe öhrendorf zu richten anier r a pel Nemebort. Geſchäftotelte

Wohnung

4 5 Zimmer
mit Nebengelaß,
geſucht. Miete b.
65 Off. unt.P 3460 an die
Geſchäftsſtelle.
Tauſche
252 Zimmer u.
Küche, 25 Mark,
Altwohn., gegen L
gleiche. Offert.
unt. P 3461 an
die Geſchäftsſt.

Kopfteil

f. Bettſtelle, ver Gſtellbar, auch f.Kränkenbett, zu
verkaufen (nach
19 Uhr).

Hatheburgſtr.
Nr. 25. Erdg. l.

Sportwagen
3 Schnapprollos,
guterh., zu verk.
Hälterſtr. r. 2
Kinderwagen
guterh., zu rHirtenſtr. 9

Gagherd

3-Afl.. guterh.,zu kaufen geſ.
Off. unt. P 3458
a. d. Geſchäftsſt.

ans rkse

Metallwaren
jeder Art fabri-
ziert u. änd. um

„NickelBecker“,
Halle /S., nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

Automarkt

Motorrad
200 cem, prima
Zuſtd., Mod. 33,
200 verkft.

Ammendorf.
Siebenhufen

ſtraße 43,
Leunaſiedlung.

1000,
Darlehen gegen
monatl. Rückzahlung u. gute
Zinſen von Feſt
angeſtelltem geſ.

2 unt. P 3456d. Geſchäſtsſt.

800 M.
werden ſof. geſ.
Sicherh. (3000)
vorhand. Ang.
unt. P 3462 an
S

Arbeitspferd
leicht., from zukaufen geſucht.
Atzendorf 15.

Terrier
1.1, 6 Wochen,
abzugeben

Schneider.
Göhlitzſch,

Starenweg 35.
Zwei

ſchwere Pferde,
12 u. 14 Jahre
alt, ſelbſt gezog.,
in gutem Ge
brauchszuſtand,

ed. Wirtſch. verk.
Alfred Kunze,

Reideburg
bei Halle a. S.

Abſatzferkel
zu verkaufen.
Hauptmann.

Neumark
(Geiſeltal).

Dackel
3 jg., 7 Wochen
alt. abzugeben.

Anderung

Halliſche Str. 34

e

e 2 wie
e Seeesser u. unreinen Teint das beliebte

Vitalento-Gesichtswasser. In Apotheken
Drogerien u. Parf. erhältlich.

brik.kostenfrei. Kukirol Fol

„Kra u sFe radihu e
01 W rngibt. Möbeln wundervolle n

Markt-Drogerie M. Benemann,
Germ. Drog. A. Eckardt, Ad.-Hitler-Str. 15

éngi
Wer erteilt eng
liſche Nachhilfe?
Angebote unter
P 3454 an die
Geſchäftsſtelle.

Kleine
Anzeigen
Etſoigebringer

Verſuchen
Sie es einmal

Angelelter

22j., in Leungakätig. ſucht (da
hier fremd), zurVerbringung d.
Freizeit nette
Kameradin od.
Kameraden.
Bildzuſchr. unt.
L 1517 an die
Geſchäftsſtelle.

Ab Freitag ſteht wieder eine große
Auswahl junger, hochtragender und
friſch abgekalbter

K üh e
auch Spannkühe,

ſowie prima
Ferkel und Läuferſehr r zum Verkauf.
Fa. R Schmidt, FranklebenViehhandlung, Ruf Groß-Kayna 217

Fräulein

36 J., wirtſch.,geſchäftskundig,
gute Kochkennt
niſſe, ſucht die

Bekanntſchaft
eines Herrn zw.
Heirat. Witwer
mit Kind nicht
ausgeſchl. Ang.
unt. P 3455 an
die Geſchäftsſt.
Gegenſ. Diskret.

Wer
nicht inſeriert
wird vergeſſen

Teilhaber
mit ca. 25 000
von Sägewerk
mit Zimmerei-
geſchäft mit gr.
Aufträg.. Nähe
Erfurt, geſucht.
Jg. Zimmermſtr.
erwünſcht. n
gebote an

Vaupartner

für Zweifamil.
Wohnhaus in
Merſeburg, am
Amſelweg.

Nachoderſtr. 5.

Merſeburg.
Klobikauer
Straße 142.

e c

S
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Schuhhaus Crahmann

Kleine Ritterstraße 9
Spezialgeschäft nur erstklassiger Markenschuhe

Amtliche Bekanntmachungen

der Stadt Merſeburg
Sffenkliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis zum 15. dieſes Monats fällig geweſenen

Bürger Grund Gewerbe Lohnſummen. und Hunde
ſteuern ſowie Schulgelder und Berufsſchulbeiträge ſind
ſpäteſtens innerhalb von 3 Tagen an die Stadthaupt-
kaſſe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird bei Nichtzahlung gegen
die ſäumigen Steuerpflichtigen das Verwaltungszwangs-
verfahren eingeleitet.

Bei bargeldloſer Uberweiſung iſt unbedingt die Hebe
buchnummer des laufenden Rechnungsjahres und ferner die
Straße und Hausnummer des Steuerpflichtigen genau
anzugeben.

Merſeburg, den 15. Juni 1839.
Vol. A/30, Der Oberbürgermeiſter

Rondfeenk
e

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233.5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. S 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdienſt. 6. 10: Gymnaſtik. o 6.30:
Frühkonzert; dasw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. o 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
S 9.55: Waſſerſtand. 0 10.30 (Fr. 10.45):
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche.
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. S 11.55:
Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
9 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wet
ter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktberichte des
Reichsnährſtandes. o 19.50 (außer Mi): Um
ſchau am Abend. 0 20.00 (Di. 20.40) und
22.00 (Di. 22. 20): Nachrichten.

Leipzig: Freitag, 16. Juni
9.30: Wen ſoll ich nach Roſen ſchicken

Spielſtunde. 10.00: Wien: Land aus der
Vogelſchau. Deutſchland, ein ſchönes Reiſe
land. 10.30: Königsberg: Mit Faltboot
und Zelt ins Land der vielen Seen. 11.40:
Neuzeitliche Maſchinen auf dem Bauern
hof. Hörbericht.

12.00: Saarbrücken: Mittagskongert. 15.15.
„Wer's ſchaffen will, muß fröhlich ſein.“
15.40: Jhr habt die Pflicht, geſund zu ſein.

16.00: Danzig: Und nun klingt Danzig auf!
18.00: Hauptſtädte des Südoſtens. 18.20:
Dresden Konzertſtunde. 19.00: Kurz umd
gut.

20. 15: Muſik aus Dresden. 22. 30: Unterhal
tungskonzert.
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Völlig unverbindl. Einladung

Vur 2 Zage!

Hausfrauen?
Das Leben wird ſchöner!

Vorträge
für neuzeitliche Küchenführung!

Gesunde uncd
frohe Küche!
Keine Herde, kein Pfeiftopf, keine Rohkoſt!

Beiſpielloſe Nährwerterhaltung der Speiſen!
Erſtaunliche Geſchmacksverbeſſerung!
Enorme Senkung der Haushaltskoſten!
Unglaubliche Arbeitserleichterung!

Gelobt von Geſunden, wertvoll für Kranke,
wichtig für Diättüchen, Aerzte u. Sanatorien

Alle Hausfrauen und Männer, ſowie Penſionen,
die dieſe Veranſtaltung beſuchten, begeiſterten
ſich für den erlebten gigantiſchen Fortſchritt.
Darum beſuchen auch Sie dieſe hoch
intereſſante und lehrreiche Veranſtaltung
mit Jhrem Gatten im

„„TawWols““ am Donnerstag, dem
15. Juni und Freitag, dem 16. Jnni 1939,
nachmittags 4 Ahr und abends 8 Uhr.

Koſtproben gratis. Leitung: Th. Reichel.

Eintritt frei!

D

E
S
W
2

—7

J

S

S

e

S
e

S

Centrum x Uchispiemnaus Sonne

6.00 Ab heute! 8.20 5.30
Die große WildweſtRevue
voller Tempo und Eleganz!

leanette Mac Don alte
Nelſon Eddy S Buddy Ebſen

Im eoldenen Westen
Kalifornien! Das Goldfieber be
herrſcht die Welt Banditen find
die Schrecken der Landſtraße auf
dieſem Hintergrund erleben wir die
Geſchichte einer Liebe, die ſtärker

iſt als das Geſetz.
Für Jugendl. üb. Jn deutſcher14 J. zugelaſſen O Sprache

Sämtliche
Winterkohlpflanzen

(nur Hochzucht) empfiehlt

D. Di0Gartenbau, Geuſager Str. 50

Ab morgen, Freitag!
Eine Glanzleiſtung deutſchen Humors

Jenny Jugo
Carl Ludwig BDienl

in dem Groß- Luſtſpiel

8.10

Ein hoffnungeloſer Fall

mit Hannes Skelzer, Leo Peukert, Heinz Salfner u. a.

LCLecskeene
Der Ernſt des Lebens verbindet fich hier auf das
reizvollſte mit dem Witz und der Situationskomik

des Zufalls!

Puddings
schmecken zu jeder

Malhlaect
Paket S Pfg.

W mnigrngen
der usdap.

Jugendgruppe Alkenburg. Heute, Donnerstag,
20 Uhr, Heimabend.
Pinſel mitbringen.

Orksgruppe

Bitte Schere, Lineal und

Röcken. Der Zellenabend der
legt die Mervehurger Zeitung onwurgr
G

Butter- Krause

friſch eingetroffen

Welle 1571

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
o 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
0 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachrich
ten. G 8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit.
S 9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turn
ſtunde. 0 11.00: Normalfrequenzen. 0 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten; anſchl.: Wetter. o
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 0
13.45: Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. e 15.00: Wetter, Markt- u. Börſen
berichte. 20.00: Nachr, o 22.00: Nachr.
22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Freitag, 16. Juni
10.00: Wien: Land aus der Vogelſchau:

Deutſchland, ein ſchönes Reiſeland. 10. 30:
Königsberg: Mit Faltboot und Zelt ins
Land der vielen Seen. 10.45: Sendepauſe.

12.00: Bremen; Muſik zum Mittag. 15.15:
Heinr. Schlusnus ſingt. Schallplatten.
15.30: „Die Linde blüht und der Holler

Ein Jungmädelſpiel. Anſchl.:bauProgrammhinweiſe.
16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe

17.00: Aus dem ZHeitgeſchehen. 18.00:
Chöre alter deutſcher Meiſter. 18.30: Rich.
Strauß: Sonate für Cello und Klavier.
19.00: Deutſchlandechyv. 19.10: Stimmen

der Völker. g20. 15: Peter Tſchaikowſky: Sinfonie Nr. 6
(Pathétique). Aufnahme. 31.00: Jan und
die Schwindlerin. Hörſpiel von Per Schwen
zen. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00:
Königsberg: Unterhaltungs- und Tanszmufik

G. A. Köppe
Obere Burgſtr. 13

Anzeigen
in der
Merſeburger
Zeitung

Das ſt billig

HerrenradBallon 47
Tretſtrahler 9
Damenrad 3.- mehr
Gu. Löſung 6 Pf.
Oel Flaſche 8
Gepäckträger 95
m. Federklap. r

Zelle I findet heute, 20 Uhr, im Parteilokal ſtatt.
Am 16. Juni, 20 Uhr, findet in der Gaſtwirt

ſchaft Ehrhardt in Michlitz die Monatsverſamm
lung des Kreisabſchnitts Röcken im RDRK. ſtatt.

S Kraft durch Freude

D W umSpork: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen). Jeden Donnerstag 20—21.30 Uhr in der Hans

Schemm- Schule.

ſchaffen Umſatz eAnzeigen u r
fernmündlich nur in dringenden Fällen

fzugeben.uinnmmer uur 232
Merſeburger Zeitung Anzeigen- Abteilung

Hinterrad mit 630
Freilauf V
Schutzblecheehe i
fett Doſe 9
Glocke 24 Pf.
Bremſe 75
Khallplatten

ſtets die neueſten
Schlager ab 1.50

Fahrrad Gummi

Sei rMerſeburg
Burgſtraße20

Fortſetzung der

Szr Verſteigerung neuer Sachen
am Sonnabend, 17. Juni 1939, ab 9 Uhr, im
Grundſtück Hirtenſtr. 11 (Spedition Naumanm), hier.
Es kommen öffentl. meiſtbietend reſtl. Waren aus
dem Geſchäft der Firma A. Henckel zum Verkauf,
als u. a.: Damen, Kinder, Sport u. Knieſtrümpfe,
Handſchuhe, Herrenhemden u. weſten, Netzhemden
u. Unterjacken, Oberhemden, Kragen, Schlipſe,
Turnhoſen, Kinderhöschen, -kleider, Schlüpfer, Kor
ſetts, ſchoner, Sport u. andere Mützen, Hüte,
ſowie Garne, Band, Nadeln, Knöpfe, Kinderwagen

mit La Jang, Chriſtl Mardayn
Karin Hardt, Ättila Hörbiger

Hans Moſer Hans Hoit
Artiſtik Laune, Tempo und
Präziſion Buntglitzernde Equi
libriſtik Geſtraffte Energien

Strahlende Frauenſchönheit
Gefährliche Attraktionen

enſationelle Überraſchungen
Tolle Clownerien

decken, Schals u. vieles andere u. Wolle. Beſichtig.
W. Franke, beeid. Verſteigerer,

Merſeburg, Lindenſtraße 11. Ruf 2635.
ab 8 Uhr.

Lächelnde Leichtigkeit in ſchwierig
ſten Leiſtungen.
Werktag 8,30. Sonntag 6 u. 8,30

e

h liter kiter lier if2 ter 2 lUiter

e

n

glocke
rund

VERKAUF M DRITTEN

Fliegen-

26 w O 24 cm O

o 0.40
21 cm O e
6. 55 0 30

Massivroncd r e Massivranch her e kher ler uſz Uter 2kſees a en 0.22 0.25 0.28 0.30 0.34 0.38 o an e 0.26 0.30 0.34 0.37 0.40

Fruchtsoft- x kinfege- cher JS Tspfemit Stein 4 S braun, mit Deckeigutschoie 7 S e1.75 ne10 Liter 18 Liter h lijf
I 2.50 4.00e e e I 25 lter 40 biten Wr 6.00 0o0 iGoleegläser Bindehäfen Honiggläser Wkonische Form b ter ter Citer n bier it Doch RRUullltn 912 014 o. so aBeutel e e e e er kg a Töpfe0.10 0.12 0.14 0.26 0.38 0.48 6.55 0. 12. O. 15 0. 25 braun ohne Decke

mit Holzriog zD e.g o 7 g 3 ter Sliter 7 Une0.57 Spezici-Bügel Gummi- Ringe e wo
för 75 mm Sios Stöck A.02 för 75 m Sias 5 Siöck O. 70 U ln i8lin. 24 l.för 85 mm Sias Stöck O. O2 tör 85 mm GSias 4 Stück o. 10 T.50 2.50 3.80

för 110 Stöck O. ör I es. 35 t. 42Uit. 00 l.r mm Glas Stück o. O2 tör 110 mm Glas 3 Swöck 0. S 580 6.00 v.00

rinkochapparent g

h. 4. 75kinkochepparet
emailliert. mit Emsotz. 6 Klommern, Kochduch u. hermometer E. 50

Gär-
flaschen
3 lite 5 Uter
0.70 0.95

T.a40 1.85
15 lter 20 Uter

3.70 9
J Gärröhren
mit Kogel 0.12
mit 2Kugeln O. 15
Abriehr. 55cm O. 30
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